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D i e  E r z ä h l u n g
in  d e r  R e d e  d e s

üypereides gegen Athenogenes.
V ou D r. L e o p o l d  W  e n g e r.

E i n l e i t u n g .

M i t  lebhaftester Freude begrüßte es die H ypereides-Forschung, 
als in unseren T agen, nach 2000  Jahren, aus dem Bodon Ä gyptens eine 
P apyrusrolle zum V orschein  kam, die uns zw ei neue W erke des bisher 
w enig gekannten attischen Redners schenkte, die R ede gegen  A thenogenes 
und die gegen Philippides. Die Freude über die Entdeckung war um so 
begründeter, w eil vom scharfsinnigen V erfasser des Schriftchens ttsoI 
gerade die erstgenannte Rede zusam m en mit der V erteidigungsrede  
auf P hryne als B eisp iel einer G attung h ingestellt ist, in der H ypereides  
sogar dem D em osthenes überlegen war. D ie R olle selbst wurde gegen  
Ende des Jahres 1888 von dem gelehrten Franzosen E ugen R evillout 
für das Museum du Louvre in Paris erworben und der Inhalt von eben­
dem selben sorgfältig geprüft. Seine w ertvollen , anregenden V eröffent­
lichungen lieferten reichen Stoff zu w issenschaftlichen A rbeiten und der 
von ihm  gezogen e Baum  hat m anche edle Frucht getragen. M öge auch, 
was diese k leine A rbeit davon pflückt, die E igenart des H ypereides auf­
klären helfen!

Ich plane eine genaue und gründliche Erörterung der R ede des 
H ypereides gegen A th enogenes und zwar soll die hiem it veröffentlichte 
A bhandlung den Teil der Rede, der die Erzählung enthält, d. i. bis zu  
B eginn der sechsten K olum ne, um fassen.

1. Urteile der Alten über die B eredsam keit des H ypereides.

Ich erwähnte oben das Lob dieser V erteidigungsrede aus dem M unde 
eines antiken K unstrichters, des unbekannten V erfassers der Schrift 
„Vom E rhabenen“. S ie muß ihm sonach Leitstern auf dem P fade  
seiner U ntersuchung und für sein abgegebenes Urteil im w esentlichen  
m itbestim m end gew esen  sein. W eil aber d iese Schrift ersichtlich in späterer 
Z eit abgefaßt ist, werden wohl auch die anderen, zum T eil früheren  
K unstrichter ihre U rteile über die hypereideische B eredsam keit aus eben  
dieser R ede als aus einer der H auptquellen  geschöpft haben. Darum  
seien diese Urteile der vornehm sten alten  K unstrichter, ausgezogen  und 
gesichtet, den eigentlichen  A usführungen über die V erteid igungsrede voran­
gestellt. Auch wird schon in dieser A bhandlung gelegentlich  darauf ver-
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wiesen werden, ob jen e U rteile  bei unserer Betrachtung dieser Rede 
B estätigu n g finden oder A bänderung erfahren.

D ie A ussprüche der alten K unstrichter sind in der A usgabe des 
H ypereides von B lass 1 p. X L Y I ff. m öglichst vollständig zusammen- 
getragen.

W ir finden dort vor allem  den Rhetor D ionysius aus H alikarnass, 
der unter A ugustus lebte, vertreten. D ionysius nun, dessen geschultes U rteil 
stets w illkom m ene A ufnahm e findet, spricht sich über H ypereides, den er den 
sechs vorzüglichsten attischen Rednern zuzählt, in dem nur teilw eise  
erhaltenen W erkchen  Trsp'i tmv «p^a/tov pr,r6p<ov in der A bhandlung über 
D inarch a u s ; die besondere Schrift über H ypereides ist eben leider ver­
loren gegangen . A uch der tcov k y /y iw t  -/.pwi; betitelte A uszug eines späteren  
R hetors aus der Schrift ~spt <w):r\nsw;, einem  W erke desselben D ionysius, 
an gelegt, bespricht den H ypereides. Am ausführlichsten jedoch handelt 
über die V orzüge des H ypereides, besonders in H inblick auf D em osthenes, 
der sogenannte P seudo-L onginus , 2 der V erfasserd er Schrift —spi ö^oo? oder 
„Vom E rhabenen“, eines überhaupt kostbaren D enkm als der von den A lten  
geübten ästhetischen Kritik. W eniges führt Dio Chrysostomus, geboren um 
die M itte des I. Jahrhunderts, an, mehr w ieder H erm ogenes, 6 vr?,?, aus
der Z eit M. A urels, im Schriftchen von den Stilarten, " p i ßsöv, einem  
T eile  seines H auptw erkes xiyr/\ pviTopix,vi. Außerdem  beziehen sich hin und 
w ieder lateinische Schriftsteller, w ie Quintilian, Cicero, aber kaum mehr 
als mit einem  Schlagw orte, auf dio Beredsam keit des H ypereides.

W as nunm ehr die M ittel des A usdruckes und der D arstellung  
betrifft, so sagt D ionysius einm al, H ypereides sei kraftvoll und stehe im  
Schm ucke des A usdruckes (tvj TfJ? «ppi^sw; x*Ta<Tx.sufj) über L ysias, ein 
anderm al, er stehe ihm in der A usw ahl der W orte (y-v.zv. -r/)v s/Aoy/iv 
•rav ovoaaT<j)v) nach, ein scheinbarer W iderspruch. Doch hat bereits B lass 
in  seiner „Attischen B eredsam keit“ 3, p. 26 f., darauf aufm erksam  gem acht, daß 
dem K unstrichter bei seinem  Urteile des L ysias R einheit in der Sprache 
und dessen strenge V erm eidung des Poetischen vorschwebte. D ionysius  
wird dem nach m einen, H ypereides habe, was an R einheit verloren ging, 
■durch andere Mittel der S tilistik  mehr als w ettgem acht, w ie ja auch D io  
C hrysostom us die Schönheit seines Ausdruckes darin begründet sieht, daß er 
•einfachere M ittel der D arstellung (&7uXou<rTspat al Suvajm;) als L ysias und 
D em osthenes in A nw endung bringe. Auch Pseudo-L onginus nennt 1 [ypereides 
v ieltön iger als D em osthenes, weil er nicht alles so einförm ig hersage.

1 H y p ere id es o rationes sex cum  cetera ru m  fragm entis edidit F ridericus Klass. 
E ditio  te rtia . L e ip z ig  1894.

a D er A nonym us leb te  im 1. Ja h rh u n d e rte  vor H erm ogenes.
3 D ie  „A ttische B eredsam keit“, d a rgeste llt von F ried rich  Blass, I I I ., 2. Auflage. 

L eipzig  1898.
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H in gegen  tadelt I len n o g en es , daß die W örter bei ihm ohne W ahl und 
ohne R ücksicht auf M ustergiltigkeit verw endet sind, w ozu er auch B elege  
liefert. Ferner findet ebenderselbe, daß H ypereides das richtige V erhältnis  
zum ethischen und reinen A usdrucke nicht getroffen habe, da sich die 
Größe desselben von der schlichten U m gebung zu schroff abhebe.

D ie Kom position (ffuv&soric), heißt es bei P seudo-L onginus, ist das 
e in zige, was H ypereides an D em osthenes nicht nachahm te. Darum ist 
auch seine K unst in dieser H insicht faßlicher (sCiV/iTCTOTspai al x.xvx.vy.zuxi'}, 
m eint D io Chrysostomus. D ie R ede ist knapp und dabei rythm isch und 
w ohlgem essen, dam it sie zur schlichten und behaglichen D arstellung  
passe (so Pseudo-Longinus). B ew eglich keit und L ebendigkeit der F iguren  
(ä£v7)<ji? xou Yop'f°TYK rs/yyj.’xwi) findet sich selten, sagt H erm ogenes.

D en breitesten Raum  nimm t bei den alten K unstrichtern die B esp re­
chung des Ethos ein. S ie können H ypereides darin nicht genug loben. 
So m eint P seu d o-L on g in u s: „Das Ethos ist m it ungekünstelter L ieb lichkeit 
gew ürzt, fein sind seine w itzigen  R eden, überaus gew andt zeig t er sich  
in Hohn und Spott, er ist M eister der Ironie. D abei lassen die re ich ­
lich eingestreuten W itze  wohltuend P lum pheit und G em einheit verm issen, 
doch trifft ihre Schneide gut (x.ai psT* nxiSiZ; eüaro^oo xivTpou). A uch  
E rhabenheit und R ed egew alt findet sich bei ihm, freilich w eniger die aus 
R egeln  hervorgerufene als die, w elche sich natürlich und offen gibt, 
jedoch nicht so, daß sie etw a den H örer erschüttert.“ D asselbe sagt 
D ionysius m it den W orten : „xal 5ox.öv dwtXoös, oüx. <x.TC7}XXax.Tat, Ssivottito;“ =  
„Trotz der E infachheit ist ihm kraftvolle W irku ng nicht ab zusprechen.“ 
N ur sucht er d iese nicht, noch w ill er dam it A ufsehen m achen (H erm ogenes: 
„to 'i.bj £Tuas)is ’fewTO Allem  aber, was H ypereides spricht und
schreibt, betont nachdrücklich das U rteil des P seudo-L onginus, wohnt 
süße A nm ut inne und darin kommt der R edner dem L ysias am nächsten.

Ich schreite zum letzten P unkte, zur Ökonom ie, zur Behandlung und 
A nordnung des dem R edner vorliegenden G egenstandes. A uffallendes Lob 
spendet da vor allem  D ionysius: „Durch die Schlauheit der B ehandlung  
übertrifft H ypereides alle: er hält sich beständig an die eigentliche Frage, 
ist förmlich verw achsen m it den B ew eisgründen für seine Sache, bat 
schlaue E infälle bei der H and und baut sich auf kunstgem äße W eise  
den W eg  durch vorbereitende Erörterungen vor, die er der Erzählung  
vorausschickt (toutou ‘(tiXmtjov aoXtcrx —  t« ;  e^odoo?, at? im  t x

D ie Erzählung selbst ((Hvjys'E'Toa) ist knapp und wohlbem essen  
und erfolgt bald naturgemäß, bald beginnt sie beim L etzten  und geht 
zum Ersten zurück. D er B ew eis wird nicht nur in einfachen G edanken­
schlüssen , sondern auch in breiteren Epicheirem en geführt.“ A uch  
P seudo-L onginus hebt rühmlich hervor, w ie H ypereides in flüssiger 
Schilderung äußerst gew andt und biegsam  sei.

9 1*



Das sind in der H auptsache die G edanken der alten Kunstrichter. 
Ein zusam m enfassender Ü berblick zeigt, daß sie keine bestim m te R ede  
genau zergliedern und, hauptsächlich vom allgem einen Eindruck der 
hypereidischen B eredsam keit geleitet, in  dieser R ichtung ihr U rteil abgeben. 
D ie G eschicklichkeit des H ypereides, gew isse artige und niedliche Prozeß­
reden zu schreiben und den R echtsfall richtig anzupacken, seine Gewandt* 
heit, mit ungekünstelter E infachheit die Erzählung, die Tatbestände anzu­
geben, sein Scharfsinn, die V erteidigungsgründe aufzuspüren und an 
passendster S telle zu verw erten, und seine Gabe, der ganzen  D arstellung  
ungem einen Reiz und unsagbare L ieb lichkeit zu leihen (äuw.Yixov fV strcslv 
t o  sv tzxgi xouTot? STTX'pp'̂ i.Tov im Schriftchen uspt ö'^ou;), erscheint den alten  
Kritikern als E igenart seiner Muse.

II. Inhalt der Rede.
W as ist zunächst der Inhalt der R ede gegen  A thenogenes ? Zu B eginn  

fehlt ein iges und wir hören den Kläger (B lass verm utet aus § 24, X I  17 1 

den N am en Epikrates), den Sohn eines athenischen Landw irtes, schon 
erzählen, w ie er einen K naben, zu dein er in L iebe entbrannt ist, zu erwerben  
trachtet. D ieser Knabe ist der eine Sohn des Sklaven  Midas, G eschäftsführers 
in einem  Parfum erieladen des M etöken A thenogenes. Epikrates nimm t, weil 
A thenogenes Schw ierigkeiten  macht, die D ienste einer Freundin des Salben- 
händlers, der A ntigona, in A nspruch und wird von beiden verleitet, mit 
dem G egenstände seiner L iebe auch dessen Y ater und Bruder sam t dein 
G eschäfte und allen darauf lastenden Schulden um 40  M inen zu kaufen. 
W ie sich aber bald herausstellt, übersteigen die P assiven , die iui 
schriftlichen V erkaufs vertrage nur so oberflächlich angeführt erscheinen, 
beträchtlich  die A ktiven , so daß E pikrates an die drängenden Gläubiger 
fü n f (!) T alente zu zahlen hat, die er mit Mühe von Seiten  guter Freunde 
auftreibt. W eil A thenogenes, der sich auf die schriftliche A bm achung steift, 
den V ertrag k ein esw egs zurückzunehm en gesonnen ist, will Epikrates 
dies gerichtlich  erzw ingen. H ier setzt die B ew eisführung ein. Da das G esetz 
ausdrücklich abgeschlossene Privatverträge für bindend erklärt, sucht der 
K läger aus dem G eiste und Sinne anderer G esetze zu bew eisen, daß 
dennoch der V ertrag, weil h interhältig und suggeriert, ungiltig  sei. Nach  
dem üblichen A usfälle auf die politische T ätigk eit des A thenogenes, dem  
er Sch lag auf Schlag die M aske der Unschuld herunterreißt, schließt die 
einfache R ede mit einem  innigen A pi eil an die R ichter, an dem Betro­
genen  Mitleid zu üben und den B etrüger und politischen Abenteurer, 
den sie nun in ihrer H and hätten, zum Schadenersätze zu verurteilen.

1 So z itie re  ich  in H in k u n ft einfach s ta tt  § 24, K olum ne X I, Z eile  17.



I I I .  T e x t  d e r  E r z ä h l u n g 1.

Ich  lasse je tz t  den T ex t de r E rzäh lu n g  nach  de r A usgabe von Blass (vgl. dort p. Gl fl'.)
folgen.

Colummi YuvXtJ'Ät. EtTCOVTO? (5e lAO’J TCpOC 0CÜTY)V Ta TE | TCSTZpV.'f'J.ivy., Z.xi 6 n  [7.01 § !

’ AÖyivoysvyi; y v X z r . ' ) '  elr, y.xi oGXsv sOe/.ol t ö v  asTpiMv | avy^oipstv, to ö to v  jj.sv 

Zeile 5 Spvi ä s l  TOtOÖTOV || StVXt, Z 'J .Z  0  ZY.ZkZVZ OappEtV OWTYi yäp [J.Ol | TC&VTO. 'T'JVXyO)-

vts'.<>0xt. y.xi txöt’ šAevsv <Tirouf>dt£ou<7a te Toit -/iOst <!>; švt aaXwTX, | y.xi äavu-

io oun x  to 'j; [x syw tou; op/,ou;, r, ar,v | eüvoix; t ü s  iy.r,; AEYstv y.xi sm  

tmwtii; iX r/Jstx;, m tt '  ša š  «  xvSpsc Sty.x crTxt (stpviffETat yap üy.x; toXyiÖs;) $

txöJtx  irsTCstoSa.t. oüt(o; w ; soixsv s^wtyitiv | ävÖpwTCOu <pumv spw?, irpouXajiwv

is Y u v x t ( y .ö ;  t x v .  sx.sžv/i y o ö v  ip svxy .t^ ou ap c xttxvtx tx ö tx , 7ipo<J7tsp t£ y .o |j isv

«uTflt | ;as Tt Ei; ■rcaiSwx.viv, Tptaxotftx; ?io7.yji.%; | EÜvotx; eve'/.x. ’wcoc u.£v oüv 

u  avSps; Staow Tal oüSsv j 't t i  Oxuiaxctov a s  6—o 'A v ^ iy w a ;  to v  xpoTiov to ö to v  

20 tt xtX x  yo j p.'r,Ofjv7.’., yuvxtxoc r, Ssivotoctvi j/iv  | tm v STXtpüv 6>; «pswtv E'p’ r,},iy.tx: § ü

Eyivs to, StxTSTsXsy.s Xe TCopvojioaxoöcx | —  —  —  SV | ................................... ou

2.1 oi/.ov toO Xo)vA£ir)ou oü I «paöXov ouTto o v tx  av/,tpr,/,£v. y.xtTOt | y iti; xaO’ sxut7,v  

O'jrra TOtxÖTa SiE7upaT t s t o ,  Tt o’iscOs xuty.v vuvi tcoisTv, - o o t  Axfioö'ixv iruvaywvw-
I I  tt,v  ’AOr,voY£v?,v, | avÖpwTtov XoyoYpi'pov t £  x x l äyopxtov, | t o  Xe piywTOv § 4 

Ar/TTCTtov; —  tea o c  X’ ouv, | tvx ar, axy.poAovw, y.£T7.T:sayx;jivr, yap | a s  -x/.-.v

r> ÜTTspov sitiev, ÖTi TroXXo'j; X6||you; ävxXwirxcx rp o; tov ’ AOyivoysvyiv, | u.6X'.; 

s’tV, <7<JU~£7T£iy.tjua xOtov äTT'jA'j'Txi [Aot tov T£ .VliSxv x x i TO’J? ulit; aa'pOTS- 

pou; T£TTapay.ovTa avcTiv, y.al iy.i'Xöui ;as | tt,v t x ^ w t^v wopt^£iv to xpyuptov,

10 ~piv 1 a£TXf)o'cxt Tt ’AOr,vovsv£t. —  cuvxyxyw v | o syco tuxvtx^oOsv, y.xl to>j: 

©iXou; £vo y l f a y . ; ,  y.xi M ;  i ~ l  tr,v Tpx7;s‘(x v  t x c  t£ t tx g x x .o v tx  ;avx?, -fly.ov 

15 <a; tyiv | ’Avtiyovxv. —  y.xy.£wr, ouwiY«Y£V !i £t>’ T<̂  a ’j To> ša s  t s  y.xi 9 5

’AO’/Ivoyivriv, y.xi | ^r.A/.x^s y.xi 7Txp£y.£liu<7XT0 toO Xoittoö | eu tuoisiv x AA/AO'j ;'

  y.xi £YW t ’ S-pViV TX’J TX 7C0Lr,l7£lV, y.xi A0/,VOVSvr,; 0ÜT0<7i 0 TUoXxfJoJV £t~£V,

20 OTt TMV 7T£XpXY;J.£V(0V || r)£i |A£ /XpiV Ž/_£IV ’ AVTr.'iVX1, „y.xi V*JV“ £^’/) | ,,TX’jT7,:

£v£x.x r'f)-/-, (to i £vSsi£o(.mu, o 't x  I <7£ x y x O x  t:o i-/,ijü ). rru a š v  y * P “  £? y' ” t ( ' 
äpY Ü piov | £ ^ ’ EX suÖ £pixi '/.X Tx(ixA A £'.: to Q  M iS x  y .x i | t w v  —x l ^ w v  i y w  «toi 

25 XTioSciJW AX! X'j|jTOÜ; (.OVY,!. X.8U 7UpX<J£t, ----  ’tVX T:pO)TOV [I.Z 'I JJ-Ti (JeiC TTXpjVO/Ar/.

u.YlS£ (Hx.'pOsipr,! to v  M t Sxv, e l t ’ x ’jToi u.r, b f/z ip C o m  wov/ipEUE orOxt a-flSšv X ii

III TOV ipofiov TO (5e as|YWTOV, vOv IA£V av SoqEIXV St’ EfXS YSY° v^vat SAi'jOspOf £XV jj g 

X e -ptxy-Evo; u u  wvr,t | y.xi TTpxcEt, s W '  öuTEpov, o te  xv 5 0 1  S o '-C fit, | xoy/.:

5  x ’j t o ' j :  i l z ’/ l z p ' j ' j ; ,  S i - A x ' t l x v  e'Jou -tiv a o t  t y .v  / x p t v .  —  ö d o v  p iv T o t  ö'pEt- 

lo u T t v  | xp Y 'Jptov, [au oo ’j  t s  T tv o ;  TtjJ.T(v lI x y y .x X o > t  | y .x i  11pox.AEt, y .x i z i  Tt 

a),A O  y.XTEÜETO T t;  £T:i TO !Aup07C(b>,tOV TOJV TCp0(7ip0lTWVTWV, o l  X Y ‘YVSTaL

10 t x ö t x “  £®r, . . c j  a v x ^ £ ? r ,t .  —  £ t t i v  Xe a ty .p x  x.oat^-?it, y .x i  7:o/,A <öt t: \ z u o  \

(p op T tx  ETTiv t o u t w v  ev  T('ot £ p ya 'T T r.p tio t, | ij.üpov x .x i  x lx ^ X T T p o t  y .x i ‘( ; ; .o p v x “ , 

y .x i  xX|V x t t x  ö v 6 ; a x t x  ^ E y w v ,  „ o Ö ev  T ravT a  t x ü t x  S tx lo O r .G E T x t p x t^ to j ;“ . —

1 Die au frech ten  S triche  beze ichnen  die einzelnen Zeilen im O riginal.
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§ 7 r,v S s  c!) a v S p s ;  j| ^ ix a ffT a l <n; s o ix s v  svT auO a r, s m fio iA r ) | x x i  t ö  t s X x w .x  Zeile is 

t ö  tA syx. —  st a s v  y a p  i i z '  sX su  Qsplai. x a T x |ia V A o ia t  x ü t ö v  t ö  ä p y ü p io v , | 

t o O t o  a ö v o v  ä7U(o>.luov 8 Soir.v aÜ TÖ t, | xAA oö ^ sv  Sstvöv i r . x n y ' j ' r  —  st Ss  

7vpixw.7,v |j ojvo l x x i  itp a ^ s'., ö a o l o y / i ' j x ;  x ü t ö i  T a  | y p f a  ä v x o s ^ s 'jf ix i, ö ;  20

oüO svo; x ? tx  Öv t x , | X i i  tö  a r , T ipostSsvxt, s77a£siv |xot sa sX X sv  | ü<7Tspov t o ’j ;

§ s  j£ p 7]<7T « ;  x a l  t o ü ;  i r l r i p o )  t x . ;  t ö v  s p a v w v ,  š v  ö a o X o y t a t  A a ' i w r  o||-7j s p  š t t o i v a s v .  —  25

0 )?  y a p  s t i i ö v T o ;  a u T O ü  t x O t x  s y ö  ■ r c p o t f w y .o X o y / i 'j x ,  s ü O ü ;  s x  t ö v  y o v a T i o v  

X a j i ö v  T t i iv  a Ü T o O  y p a a a x T s i j o v  T t  Tr^ s y y s y p a y . y . s v o v  * v s y i y v w 5 x s v  | ‘f i ' j a v  o s c ° i “ “ n » 

x ü t x ' .  'jU v O rl/.X ! . i r p ö ;  š a š - ö v  š  y ö  ä v x y iy v M < 7 x o ;./.sv M V  a š v  r i ' / .o ’j o v ,  s  <7tc su ? S o v  

a s v T O t ,  s p ’ 8  r , x o v  t o O t o  o t o i x r ,  <7 x < rO x t .  —  x a l  C Y ia x t v s T a t  T a ;  <7u v Ö r , x x ;  s ü | 6 ' j ;  5
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IV. Das Proömium und der verlorene Teil der Erzählung-.

Es soll nunm ehr an die B esprechung des einzelnen  und im ein ­
zelnen  geschritten werden, um einen richtigen Einblick  in die W eb e­
kunst des R edners zu gew innen. W ie  schon berührt, feh lt im A nfänge  
nicht w enig, so auch die Überschrift. D iese wird nach den A nführungen  
der A lten einfach jmct« ’Ai>r,v&vsvo'j? a! gelautet haben, indem  noch eine  
zw eite R ede da war, *,mct9c Atbivcrfsvou? ß', in w elcher der K läger noch 
einm al seine A nklage, freilich nur m it einem  Bruchteile der für die 
Ilauptrede zugem essenen  Zeit, begründete. B edauerlicherw eise fehlt das 
ganze Proöm ium , die vorbereitende Erörterung, in der gerade D ionysius 
dem H ypereides ganz besonderes Lob zuerkennt, und ein gutes S tü ck  
der Erzählung. W ir können verm uten, daß der K läger im verlorenen  
T eile  ziem lich ausführlich, mehr oder w eniger unverschäm t, sich zu 
seiner L iebesgesch ichte, einem  recht unsauberen Eros, bekannte . 1 H ypereides  
wird hier seine A ufgabe, den Fall recht harm los und den V erliebten  
hübsch einfältig darzustellen , nach der G esch icklichkeit in der erhaltenen  
Erzählung zu schließen, aufs glück lichste gelöst haben.

  /

V. Die erhaltene Erzählung1.

I. l)«‘r  Au«<li*ii<;lf,

D er erhaltene Teil der Rede führt uns in die Mitte der Erzählung, 
die dann fast lückenlos abläuft. Ich beginne nun sofort mit der B esp re­
chung des A usdruckes.

Ein W ort, das uns bisher unbekannt war, ist das D oppelkom - 
p ositu m 2 TTpoGTrsptEz/yj/i $ 2, 1 15. —  Es fügt sich mit doppeltem  A k k u ­
sativ 3 und hat oifenbar die B edeutung „prellen“, „abschw indeln“ (vgl. 
„sich etwas herausschlagen“), ttsoiz/j-tco lesen wir bei Dem . IX . 22 (jeaxa 

y) : 54a't sv’ oÜTcoa! 7CEptx.07TT£iv v.v). XojTrô tjTsTv Toiv IDj.vivwv. Das
Verb TrporrTTspr/.. ist mit zw ei Akk. konstruiert (w ie x<patps/ifrai, atu "km u. a .) 
und der Ausdruck wohl dem gem einen Leben entnom m en.

Mehr G ewicht auf der M etapher des A usdruckes ruht in uraiSoc- 
vorr/iiHva! § 2, I 19: „wie ein w illenloses Kind geführt und geleitet 
w erden,“ oder schon in der festen  B edeutu ng: ,a n  der N ase herum ge­

1 Blass a. a. 0 .  p. 8;! n im m t an, daß dieses B ekenntn is im P roöm ium  erfolgte. 
W ir  m öchten  es ab er eh er in die E rzäh lu n g  v erleg t wissen.

2 An d iese  B ild u n g  m it 77po; e rin n ert dann  spä ter, § 15, V I I 9, irpG'raTtoXXuss, 
ein W ort, das auch  bei H e ro d o t (VI 138) u n d  E u rip ides (H ipp. 137, 4) vorkom m t.

8 i/.E Ti liest B lass, an d ere  as, doch dem  S inne  nach m üßte  so wie so ein 
persönl. A kk. h in zu g ed ach t w erden.
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führt w erden.“ L etztere m ag die Sprache der Kom ödie gekannt haben, 
in ersterer B edeutungsnuance finden wir das W ort bei Sophokles (fr. 623 )  
und Euripides (Bacch. 193),

In m erkwürdiger B edeutung kom m t y.xzy.zi'j.'jti'j § 12, Y  21 in 
A nw endung. Es heil.it hier „weidlich ausschim pfen“, „n iederschreien“ und 
wird der U m gangssprache oder der Sprache der Kom ödie angehört haben.

Poetische Färbung bekommt die S telle  § 7 ,  111 22 durch A nw en ­
dung von STCayeiv. Man vgl.: štc^ovts; /.uva.; E7T?jaa.v (Od. 19, 4 4 5 );  s—ivsiv  
x-svTpov OTTtot; (Eur. H ipp. 11 9 4 ); x  t o i  (H es. Op. 240).

Das wenig honette W ort Tcopvoßoax.oOco: (§ 3, I 22) ist aus Aristophanes 
entlehnt.

Das A djektiv vsoavWoyoi § 1 1 ,  V  7 : „recentes co llec ti“, hier „solche 
aus jüngster Z e it“, ist erst viel später in V erw endung. So haben es die 
H istoriker Polyb ius 1 6 1 ,  4 ; III  70, 1 1 ; 108, 6  und Polyaen  III  11, 8 , 
verbunden m it Suvxju;. Streng genom m en ist die B ildung des V erbal- 
adjektivs vsoctuXXsxto;, das uns D ionysius Hai. (8 , 13) und Josephus  
F lav . (B ell. Jud. 1, 17, 1 ) bietet, am Platze.

W ährend nXTiparate bei Dem . (547, 18; 574 , 14; 776, 7) einfach  
den bezeichnet, der das ganze Geld für eine Sam m lung zu sich nimmt, 
den .S a m m ler“, ist bei H ypeides im Ausdrucke 7u lr;p w T a l t <ov sp avw v  

(Š 9, IV  14) die eigentliche B edeutung bereits zurückgetreten. Es bedeutet 
hier so viel als „Säckelw arte der Eranoi, der G enossenschaften“ oder 
„V erein e“, w elche die M itgliederbeiträge bei Midas bis zum Bedarfsfalle 
auf Zinsen angelegt h atten . 1

A uch der Ausdruck gleich  zu B eginn  der Erzählung, § 1, 1 2 :  
o ti jj.oi A'O'Tivoysvyi? yc/.’ks.Tzöq stV) mit dem erklärenden Z usatze: /.a't 
it>sXoi Twv asTpwov CT'jŷ cjpEtv wird mehr der gew öhnlichen R edew eise  
zuzuw eisen  sein. „A thenogenes sei mir gegenüber hart und w olle sich  
zu keinem  annehm baren Zugeständnisse versteh en .“ Über den Gebrauch  
von yy'kzrJiC muß man Stellen  heranziehen wie P lato, Criton p. 107 D .: 
yxXzTtol jtpiTal yiyvöy.s&x oder besser Aristophanes, V espae 9 4 2 :  o6/. X'j g'j 
tu x v g z i y x k zT s d i  iov v.x i Süa/toXo;.

W ir m üssen also schon jetzt dem Ilerm ogen es insofern Recht 
geben , als sich H ypereides in der Tat in der W ahl der W orte nicht 
auf M ustergiltiges beschränkte. Schön und ziem lich erschöpfend finden 
wir die B eisp iele  hiefür aus allen W erken des llyp ereid es bei S. K a y se r2 

p. 94  ff zusam m engetragen. Doch w eit entfernt, einen Tadel auszu­
sprechen, behaupten wir eher, daß H ypereides durch die mäßige A u f-

1 Die rich tige  E rk lä ru n g  der S te lle  verdanken  w ir L ipsius und H errm an n  
(„R ech tsa lte rtü m er“ p. 65).

- L ’ a r t  o ra to ire, le sty le  et la  langue d ’ H ypdride  p a r  S im on K ayser. 
L ouvain  1900.
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nähm e solcher W örter , 1 die dazu nie den gebildeten G eschm ack ver­
letzen , m ehr als einen glücklichen Grift’ getan hat. D ie Rede gew innt 
dadurch an Frische und N aturw üchsigkeit, w ie es einer praktischen  
Beredsam keit wohl ansteht. D er ganze R echtsfall ist ja  doch m itten aus 
dem A lltagsleben gegriffen, H ypereides will den K läger recht natürlich  
sich nicht nur verteidigen, sondern auch erzählen lassen und sein erster 
Zw eck ist, nicht auffallend schön oder gar gekünstelt vorzutragen, sondern  
durch Schlichtheit und In n igk eit auf H erz und Gem üt der athenischen (!) 
Richter, die sich nicht einseitig  und nicht strengstens auf den reinen  
Buchstaben des G esetzes steifen, zu w irken. Darum ist es ihm nicht 
um Schm uck und P utz der W örter und W orte zu tun, sondern er legt 
das H auptgew icht auf den Inhalt und die B edeutung und will mit 
w enigem  m öglichst viel sagen, w ie auch jene aufgezählten B eisp iele  dar­
tun. So ist mit TtposTrspixoTTTSiv kurz, aber bezeichnend gesagt, da'i 
A ntigona, nicht zufrieden mit dem B etrüge an dem K läger, ihn wie 
einen Stamm bis aufs Mark behaut, mit 7;y.^y.y<oysTv, daß sie den Kläger 
w ie ein Kind, das dem TicaSxytoyo; alles aufs W ort glaubt, in ihrer Hand  
hat und beeinflußt. Es um schreibt so das W ort ausgezeichnet die V er­
fassung des Epikrates, auf die in der B ew eisführung nicht geringes U ew icht 
gelegt wird. A uch mit xaTotTsjAvsiv ist die lebhafte Teilnahm e des P öbels, 
der em pört den A thenogenes gar nicht zu W orte kommen läßt, sondern 
ihn mit jedenfalls w en ig  schm eichelhaften Schim pfwörtern belegt, recht 
kurz und treffend ausgedrückt. In vsbcuXXoYot ist enthalten, daß die 
G läubiger, als jüngst hinzugekom m en, noch in frischer Erinnerung des 
A thenogenes sein m üssen und ihr N ichterwähnen nicht einem  schwachen  
G edächtnisse zur L ast geleg t werden darf. Endlich hat das asxptoc, so 
lose und leich t es hingeworfen scheint, auch seine R olle zugew iesen. 
D enn mit leisem  Spotte wird unten § 23, X I 5 darauf angesp ielt: iW. 
Soxoit) [J.tTpio; siva: „A thenogenes will sich eben vor euch Richtern den
Schein der B illigk eit g eb en “, er, der sonst in seinem  ganzen Benehm en  
und V erhalten nur H ärte und rücksichtslosen E goism us zur Schau trägt.

Daß aber auch sonst H ypereides, wo er zu den üblichen W örtern  
greift, den Ausdruck m eisterhaft handhabt, soll unten aus der B espre­
chung des Ethos erhellen. Ich w ill hier noch ein ige W iederholungen, 
die in der Gram m atikertheorie als V erstöße gegen  d ialektische R einheit 
gelten , erörtern. § 1, I i) steht aruvotycimsiffdat und bald darauf 3, I 28  
uuvÄYcoviorTTi;, jedesm al stark bildlich und mit .Nachdruck. Doch wird die 
W iederholung nicht lästig  em pfunden, da Ilyp ereid es einm al das Verbum , 
das andermal das Substantiv verw endet, es auf verschiedene Personen,

'  D iese B eispiele bringen uns noch m elir zum  B ew ußtsein, w ie dürftig  uns der 
A ttizism us des gem einen L ebens b ekann t ist.



A ntigona und A thenogenes, bezieht und im merhin einen gew issen Abstand  
eingehalten  hat. H ärter schon erscheint es, daß wir nach § 2 ,  I 13 Trpo;- 
Xaßwv gleich  wieder, § 3, I 28, TtpoclajioCifjav lesen. Mag sein, daß hier 
wpocXaßwv so w ie Aafiojv als ausfüllendes W ort V erw endung fand, nur ist 
es auffällig, daß llyp ereid es das W ort sonst nicht auspricht. Suvaysiv 
lesen wir dreimal hintereinander, § 4, II 10: u u v x ( sc- ip^upiov), 
§ 5, II 14: ctuvyiy«Ysv 1 und § 10, IV  2 0 : (tou? y.y.l tou;
otV.siou?) '7uvr,Yavov. Zweim al dient es also zur B ezeichnung der H erbei­
führung einer K onferenz und da ist die W iederaufnahm e gewiß unanstößig, 
zudem  ein gehöriger Abstand eingehalten wird. Doch verrät die A nw endung  
ein und desselben W ortes hintereinander zum A usdrucke verschieden  
gearteter H andlungen eine gew isse Sorglosigkeit, wenn auch nicht gerade 
U ngesch icklichkeit. E ine absichtliche W iederholung des süvowc § I, I 9 
finden wir § 2, I 17. A ntigona versicherte den Arm en, der bei ihr R at 
und H ilfe  gesucht hatte, unter feierlichsten Eiden ihres aufrichtigen  
W ohlw ollens (§  1, 1 9 :  r, - ;;.y,v asx ’ iüvoi«; z-fi: savi? I ty s iv  *od sm Traavi;

und gleich  darauf m achte sie in ihrem Interesse ihm den Sack  
um 300  Drachm en leichter, aus purem W ohlw ollen , suvoia? sys*.«,2 von 
dem ihr Mund eben überquoll, worin eine feine Kom ik gelegen  ist.

E s unterliegt nun wohl keinem  Z w eifel, dal.i Lysias den H ypereides an 
gram m atischer R ein h eit des A usdruckes übertrifft, nur w iegt H ypereides 
die begangene V erletzung durch die V orteile, die eine N euerung der 
S telle  an Inhalt und B edeutung bringt, gleich  w ieder auf, so daß er also 
doch nach dem ersten Urteile des D ionysius vor L ysias steht.

l>i<‘ K oinjtoisiil ioii,

a) D i e  W o r t - u n d  S a t z s t e l l u n g .

W ir gehen zur Kom position des llyp ereid es über, die wir oben
als schlicht und kunstlos charakterisiert gefunden haben, E igenschaften, 
die gerade dem erzählenden Stile sehr wohl anstehen. Mit dem
Einfachsten, der W ortstellung, sei begonnen. D iese ist überall natürlich
und durchsichtig. D ie hervorragendste S telle im Satze nehm en in der 
R egel die inhaltsschw eren W örter ein. Darum  trifft man seltener das 
verbum finitum als andere B estim m ungen am Schlüsse des Satzes, so 
§ 1, 1 5 :  bi.i 8 ’ IxiXeus dapps'v; $5 1 , 1 9 :  r, ja s t ’ sOvoia? Tf[? savi;

1 N u r e rhalten  5  — ysv, doch lesen die H e rau sg eb er gleich.
2 Es w äre auch denkbar, daü in de r S te lle  eine absichtliche Z w eideu tigkeit 

gelegen ist, d a  sich näm lich  auch folgender Sinn hinein legen  läß t: „D er K läg er soll 
ih r au s D an k b ark e it und E rk en n tlich k e it fü r ih ren  gu ten  W illen  ein  k leines O pfer 
b rin g en .“
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\ iy z w  '/m  sm. i l r jh iv .c ; § 2 ,  I 15: 'TrpocTuepc.ex.ov̂ sv aOrfii st; waif5wx.viv.
Darum  ist das Yerbum  zuw eilen w ie mit einem  Kranze um geben, soo ’

25, Y I 1 : s£ aÜTfiiiv y*p T<~>v YSYpajij/.evcov [/.«{hius^s ty,v STußooWiv aÖTO’j 
to'jtou: „schon aus dem W ortlaute des Vortrages werdet ihr oben dieses 
Herrn betrügerische A bsicht ersehen “. Gerade das betonte «üto? nimmt 
die m arkantesten Stellen  ein. Darum  w endet H ypereides gerne die zw eite  
attributive S tellu ng an, § 1, I 9 :  jast’ sOvosa; -r/Ts („natürlich gilt
das W ohlw ollen  m ir“);  § 7, 111 16: yj smßouX^ '/.al tö  irXaw.a tö  
(„L ug und T ru g“ ist förm lich ein fester Begriff und dazu tritt nach­
drücklichst xd [i.i-r/ . : „und zwar war es eine gehörige Portion“ ; $ 8 ,
III 2 7 :  hv. T(iiv yova7(,)v t 6W auTOö; noch weiter getrennt 65 10,
IV  2 5 :  oTt to aupov a^iov sivi toO äpvupiou tö  sv t ö i  ip^xavripton („natür­
lich der V orrat in der W erk stä tte ,“ die sich an den Salbenladen schloß).

Dem entspricht auch die V erw endung appositiver Zusätze, wie 
§ 3, II 1, wo dem ’AS-YivoysvY.v ein schön steigernder B eisatz folgt, über 
den noch unten zu sprechen sein wird. V gl. § 5, 11 15; 6 , III 6  u. 12.

D ie Trennung von zusam m engehörigen HegrifFsbestimmunger ist 
ganz harmlos und verhilft eher dem G etrennten zu stärkerer Betonung, 
vgl. $5 1, [ 3 :  oü^sv iü-sAot, toW [asto£wv «ruy^oipstV; t; 6 , III 4 (W^owiav 
e^oomv (toi Tviv j^aptv; ebenso § 5, 11 15; § 6 . H I 12; § 7 , III 17 u. s. w. 
Stärkere Transpositionen kommen nicht vor.

A uffällig oft tritt ein E igennam e an das Satzende: § 3 ,  I 28 (w eil 
ein nachdrücklicher Zusatz folgt); § 4, II  5 (zur Abrundung), II 10 und 
14 (als das am w enigsten betonte W ort), II 20  und 26  (b e to n t); § 6 , 
III 6  (folgt ein Zusatz); § 8 , IV 7 und § 9, LY 10 (am w enigsten  
betont); § 10, V 2 und § 11, V 8  (unbetont). W o also der E igennam e 
unbetont sozusagen nachtrabt, dient seine S etzu ng dazu, den Satz ruhig  
ausklingen zu lassen.

Der E infachheit und N atürlichkeit in der W ortstellung en tsprich t 
auch die K larheit der Satzstellung. Gern wird mit dem Partizip oder 
dem Partizip ialsatz das Satzgefüge begonnen, so gleich § 1, I I ;  § 4 ,
I] 10 ; § 9 , IV 8 ; 1 2 ; § I I ,  V 9; 11; 19 im tem poralen S inn e;  
§ 2, I 14 wird mit einem  relativen Partizip, das dom Pronom en folgt, 
angefangon (jx.s£vn yoüv <psvx'/.s£ouua obsavT« 1 TXÖTa). Den temporalen  
Partizip ialsätzen  gemäß sind auch T em poralsätze m it w? vorangestollt, 
§ 8 , III 25 (nach dem ü ; noch ein kurzes Partizip  eingellochten) und

1 [t/.aT a i|x  liest K enyon. In h a ltlich  k rä ftig e r ist a ivavT x : „ Jene, die m ich in 
allem  — von A bis Z — n u r zum  N arren  h ie lt.“ Diese ein fache L esung ziehen wir m it 
Blass und anderen  vor und  nehm en  wegen des H ia tu s k e in en  AnstoU, da  H y p ereides 
h ierin  es n ich t so gen au  nim m t, vgl. § 7, I I I  21 ’/jti'J- avocS^sffdai, fe rner t i  öcvtiypx'px, 

§ 10, IV  ‘20, T7. äv x lo jix aT «  § 22, X 15 und die zah lre ich en  Beispiele hei K ayser, 
a . a. O. p. 81 f.
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§ 10, IV  18. Ebenso nehm en R elativsätze die erste S telle ein $ 3, 1 2 6 '
und S (j , I U 5.

b) D e r  S a t z b a u.

Auch sonst ist der ganze Satzbau einfach, die einzelnen Glieder
stehen für sich, sind nie künstlich  verschränkt und zeichnen sich durch
K ürze und ein gew isses Ebenm aß aus. Selbst R elativsätze stehen für sich, 
in der R egel nach A blauf des übergeordneten Satzes, so in § 3,
I 2 0 ;  § 5, II 21 ; § 6 , I I I  8 ; 13; § 7, 111 18; 2 4 ;  § 11, Y  4. D ies  
ist auch dort noch der Fall, wo zw ei R elativsätze folgen und der zw eite  
vom ersten abhängt: § 10, IY  21 ff. Sonst verdeutlicht die B eziehung  
w ie es bei D em osthenes gerne geschieht, ein aufnehm endes oOto; : § 6 ,
I I I  9 ;  8 11, V  5 und 8 . Ebenso wird der Inhalt von N ebensätzen, 
§ 12, V  2 3 3, durch dieses Pronom en nochm als in Erinnerung gerufen.

Ausbau und Gruppierung der einzelnen B estand teile des Satzgefüges  
ist in der Regel einfach, ja  sehr oft sym m etrisch. So folgt in § 4, II 10 ff. 
den drei m it /.at verbundenen Partizip ien , die je  eine knappe B estim ­
m ung mit sich führen, ein ganz k u izer  H auptsatz. Und doch ist mit 
dieser K nappheit die ganze T ätigkeit des K lägers zw ischen den K on­
ferenzen voll zum Ausdruck gebracht. Im folgenden Satzgefüge § 5,
II  14 ff. soll A ntigona nur die ein leitende R olle, nur die Eröffnung der 
K onferenz besorgen, da jetzt eigentlich  A thenogenes an die R eihe kommt, 
ln  treffendster Kürze wird das N otw endigste in drei mit ytm vereinigten  
H auptsatzgliedern  gebracht, wobei das m ittlere, bestim m ungslos dastehende 
Y erb Sni'X'Xâ s von solchen umrahmt ist, die je  3 B estim m ungen im 
G efolge haben. Überhaupt fällt allgem ein die Dreizahl der gleichgebauten  
Gliedor auf, w ie noch § 5, II  55 ff. (in einem  tva-Satze), § 11, V  15 
(in einem  o>;-Satze). D er parallele Bau erleichtert besonders dort das 
Folgen, wo sich die einzelnen G lieder mehr dehnen und das G efüge 
länger wird, wie § 12, V 18. Nachdem  hier je zw ei Partizip ien , das erste 
Paar mit v .'J .i verbunden und hinterdrein mit einem  erklärenden substanti­
vierten Infinitivsatz versehen, das zw eite Paar mit y.xt an das voraus­
gehende Paar angeschlossen und mit Üi ab gew ickelt, vorausgesandt 
worden sind, folgt der H auptsatz, dessen G lieder durch asv— mi t­
einander in W echselb ezieh u ng stehen.

Sym m etrie zeigt sich besonders im schönen V erhältnis der einzelnen  
Satzteile. Um dies zu erzielen, werden bisweilen die T e ile  gleich  lang

1 D ie m eisten lesen sc n ich t VjTt;, was e rst Blass wohl sicher nach  Dem . 18,
137 und 19, 842 e in se tz te ; de r Beginn de r K olum ne feh lt eben in de r K olle.

3 t o u t o  a s v  lie st e infach Blass, w ährend  Dehfcque und an d ere  & 6pu[iov schreiben, 

„dopußov "O'.siv“  — „L ärm , A ufsehen  m ach en “ . D och is t n ich t de r ganze A u ftritt 
am  M arkte S p ek tak e l genug?
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gem acht, so § 1, I 7 f . : mzo\j^a.‘(ouGa. t s  to k  y^st oj? svi a x X w T a  / .x l  

6j/.vuou<joc toč»; |a s y w t ö ii? opswu;. Der zw eite Ausdruck wird nach dem  
M uster des ersten in die L änge gezogen  und g le ich zeitig  eine kräftigere 
Charakterisierung des B etragens der verschm itzten A ntigona gewonnen. 
Ähnlich verhält es sich mit der S telle in § 4, II 4 ff: oti | TioXkou; 
7,6vou? ÄvaXtoiraaot rcpo; tov  ’ AOtivovevtov, j a.oXt; etvi (Ti>[A7cs7usix.uToc ocötöv j änro- 

X öffat a o i  tov t s  M žS av  x a i  toči;  uist; ä a 'p o T sp o u ; | TSTTocpäx,ovToc av o iv . Uni 
die H auptteile entsprechend ,zu dehnen, steht s'att eines Objektes ' Arbv^o- 
ysvr,v in beiden T eilen  die Bestim m ung, zuerst rrpo; tov ’Avh, dann xutov  

und ist im dritten T eil aa^oTŠpou; überflüssig beigegeben. D ie an geb ­
liche M ühew altung der A ntigona ist dadurch und außerdem durch die 
Anw endung von stärkeren W endungen als blof’es W ichtigtun und leo ie  
Redensart h ingestellt.

Bevor icli eine längere Periode in Angriff nehm e, bespreche ich  
gleich die A bw icklung der aufeinander folgenden Satzgefüge in der ganzen  
Erzählung. D iese erfolgt, wie es ja  auch in der Natur des Erzählens  
liegt, in m öglichst ungehem m tem  Flusse. So setzt die Schilderung der 
H auptkonferenz (§ 5) mit x.al šx.sw7j ein und wird m it x//i in dem ersten G efüge 
zweim al fortgesponnen ; das zw eite G efüge wird mit xx'i syoj angereiht 
und w ieder mit zw ei x«( w eiter ausgebaut. Oder nach Schluß dieser 
K onferenz (tj 9), wo wieder mehr H andlung einsetzt, wird m it s).i>ovtj; <)£ 
begonnen, darauf folgt ein G efüge mit Ss, mit toutou Sš vsvoasvo'j, mit 
y.y.l, m it w; (tem poial) Si, mit <$£, mit z m  und dreim al Ss bis zum Schluß  
der Erzählung.

B etrachten wir nun den A ufbau einer e igen tliih en  Periode. D ie Periode  
von § 1 ab, das erste erhaltene Satzganze, schließt ans Y orausgehende mit 
ehtovto; Ss a n ; von diesem  si’tcovto; sind drei (!) G lieder abhängig, nämlich  
toč 7iEnprj.yy.ivct und ein zw eigliedriger, mit t s  xxi angeschlossener oTi-Satz. Der 
folgende H auptsatz ist durch ;xsv und (5s gegliedert und parallel g e b a u t: toutov 
jj.šv ly t\ «el toioütov eivai, šaš S’ i/.ils itz  d x pps'v, D ie Begründung erfolgt schön, 
mehr beigeordnet, m it yap indirekt: aÜTYi vxo aot 7udcvTa cj’jvy.yojvtswxte. Auch  
das G el aren der A ntigona, das ihre V ersicherung begleitet, wird beiordnend  
ungezw ungen m it: JtalTaOr’ ileyzv  angeknüpft und dann erst in zw ei Partizipien  
ausgeführt, in der W eise , daß vom zw eiten ein Infinitiv abhängig gem acht, 
darauf aber gleich  der notw endige Erfolg in einem  w^Ts-Satz mit Infinitiv  
den R ichtern wirksam  vor A ugen  geführt w ird : w ;t’ šaš w avSps; Si-
xa<jTat — ---------. D en endlichen Abschluß der Periode führt eine schöne
und aufs passendste eingelegte Gnome herbei.

Ein schönes B eisp iel weiter, w ie Ilypereides Perioden gestaltet, 
finden wir in der direkt angeführten R ede des A thenogenes, § 5 ff. N ach­
dem dieser seine N ach gieb igk eit als dankensw erte Errungenschaft der 
A ntigona dem gerührten E| ikrates vor A ugen geführt hat, kündigt er



m it,: y.at vOv täutvi; svs*,a 7$ti r>ot sv^sl^oy.'/a, 0177. rrs ävx&st tcoit,<7(o seine  
w ohlgem einten V orschläge an. D ie A usführung setzt mit W iederauf­
nahm e des s'pvj in einem  durch n'j u iv—£Y(’j gegebenen  G egensatz ein, 
woran sich die Angabe, was zunächst verhütet werden soll, m it h x  schließt, 
ausgeführt in drei G liedern. D arauf folgt die eigentliche und positive Zw eck­
angabe, die H auptsache (to Sj asviTTOv), aber frei, koordiniert angefügt; 
m ittelst <)z w eist das N eue auf den m it TcpoiTov asv eingeleiteton  Gedanken des 
verneinten F inalsatzes zurück. Aber auch diese bejahende Z w eckangabe  
erfolgt erst nach einem  vorbereitenden Potentialis (vöv uiv oev Sojstav St’ 
iu.z ysyovsvai sXs>j$-spoi), indem erst der G egensatz in einem  zukünftigen  
Bedingungsfall ( liv  o£) die durch upöTov 1jAv angeregte Spannung löst. 
D abei ist die bedingte V oraussetzung des H andels von § 5, II 2 4 :  syw 
os rirji octvo^ocroaai owtou; »vyji y.vl TCpdwsi gesch ickt im sdcv-Satze durch den 
P artiz ip ia lau sd ru ck : Trptaasvo; wvw jtai Tcpi ŝt. wiedei’ aufgenom m en und  
überaus gew andt eine neue V oraussetzung in einen hypothetisch-tem po­
ralen F all um gew andelt (et>V ü t t e s o v ,  o t s  xv  <701 S o x t ic ) .

c) U n t e r  b r e c h u n g c  n.

W o die Erzählung U nterbrechung durch Parenthesen  erleidet, ist 
dies wohl begründet und geschieht an passendster S telle. D er übliche
II inw eis auf die W ahrheitsliebe des K lägers erfolgt in £ 2, I I I  (ziorinzxxi 
yap 7ipö; rä>.Y]öi{) in dem erörterten wirksam en und abschließenden  
F olgesatze, vortrefflich durch das voran geh en d e <5 «vSps; Üiy.y.n-y.l vor­
bereitet und gem ildert. »D er unglaubliche Einfluß der H etäre ist den 
Tatsachen  gem äß in voller W ahrheit von mir e in g esta n d en !“ „Und daß 
ich  das Opfer wurde, ist auch nicht zu verw undern, denn: oötm? <0? 
čoHcsv iijtemiriv scv&pawcou 1 «pijiTtv gpw;“. Es ist also auch diese Gnom e an 
geeign etster S telle eingeflochten. G eschickt auch schließt H ypereides  
unm ittelbar, nachdem  er gezeigt hat, w ie der K läger durch die Suggestion  
der Antigona ganz w illenlos und nachgiebig gem acht worden sei, das 
Curriculum vitae dieser D am e an. A uch über die Person, die nach 
A thenogenes die H auptrolle spielt, aber hier vor dem öffentlichen Gerichte 
unerreichbar ist, soll ein k leines, aber vernichtendes persönliches G ericht 
gehalten werden, g le ich zeitig  am Schlüsse mit einem  gesch ickt m oti­
vierten (rpoalaßou'To.v auvxywvKTT/iv) Seitenhiebe auf den sauberen A thenogenes, 
dem da vor seinem  A uftreten in der letzten K onferenz ein gebührender  
W illkom m  gesichert wird. Sofort entschuldigt lly p ereid es den A usfall 
m it : tvsc ar, [AaxpoXoyö, worauf er dem F lu sse  der Rede ungehinderten  
L au f läßt, bis daß A thenogenes die B edingungen für den von Epikrates 
gew ünschten Erwerb festgesetzt hat. H ier (§ 7) wird sofort die ganze

1 So sch re ib t am e in fachsten  B lass. A ndere  lesen r .y .o iv  tv ]v  oder r .v .ö v  x .a T & .
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H interlist des A thenogenes, warum er das G eschäft gerade so abge­
schlossen wissen w ollte, erklärt und zwar m it einem  hübschen Übergang: 
Yjv <b avSps; ö'.v.y.'jtyX w; šoucsv 1 $vT7.öl>y. r, STCißouW) '/.al to  Tzk%<i<i.x to  u.s'yk. D ie  
betrügerische A bsicht des A thenogenes, der statt des beabsichtigten L os­
kaufes des Midas und seiner Söhne den förm lichen K au f derselben betrieb  
und E pikrates dazu verführte, bildet ja  die H auptstütze der ganzen  
B ew eisführung. In  Erw iderung auf den famosen V orschlag des A thenogenes, 
der in einem  mit großer Em phase (xd 5s asyiGTQv) angekündigten B ed in ­
gungssätze den zu erwartenden großen V orteil plausibel zu m achen ver­
suchte, ze igt Epikrates in schöner G egenüberstellung (st [>.sv yap— st Sš), 
w elches R isiko die beiden V oraussetzungen im G efolge haben konnten. 
A uf die ganze S telle  ist von H yp ereides zu viel Sorgfalt verw endet, als 
daß sie nicht eine eingehende B esprechung verdiente. D ie Übersetzung  
lautet nach der angeführten A nkündigung: .D en n  hätte ich das Geld mit 
der Bestim m ung ihrer Freilassung niedergelcgt, dann lief ich schlim m stenfalls 
Gefahr, bloß die Sum m e, die ich dem A thenogenes dafür gab, zu verlieren. —  
So aber, für den Fall, als ich durch einen förm lichen Kontrakt den Kauf 
abschloß, und damit auf seinen  V orschlag einging, auch die Schulden  
auf mich zu nehmen, in der M einung eben, dal.i sie ganz und gar unbe­
deutend wären, da ich sie ja  nicht im voraus kannte, war anzunehm en, 
daß er die G läubiger und alle, die sonst Darlehen deponiert hatten, mir 
auf den H als jagen  w ü rd e : 2 was er auch getreulich  getan h at.“ Epikrates 
nimmt, um ja den Eindruck ehrlicher D arlegung zu m achen, absichtlich  
dieselben A usdrücke, die A thenogenes oben itn Munde führte : tö  ipyuptov—  
štc’ sAsuil-spiai x.ÄTaßal’Xsiv — Trplas&ai wvfit xal 7rpowsi— ( r i  ^psa) ävzos^S'rO-xt. 
D as to; oü&svö? Övtoc paraphrasiert den Ausdruck des A th en ogen es: 
scTtv Se a'.z.pi xoju&fii. D er Schaden, den des Epikrates Vorhaben gebracht 
haben würde, wird kurz abgetan: „Der F all war einfach, ich setzte bloß 
die Sum m e aufs Spiel, ohne weitere U nannehm lichkeiten.“ Verwickelter 
ist der zw eite F all und dieser wird auch haarscharf zergliedert: „Ging  
ich auf seinen V orschlag mit der fam osen Schuldenklausel ein 
freilich  ohne V erschulden  m einerseits (8 tx tö  uyi Tcpost^svxi), dann mußte 
gerade dieses Zugeständnis (šv öaoXoyixt Xxßiov) mein Unglück w erden: 
was er sich auch nicht entgehen ließ (ÖTusp stcoiyigsv).“

Mit kurzen Strichen hat so H yporeides das ganze W esen des 
betrügerischen Falles gezeichnet und zugleich mit dem kräftigen, ja  wuch­
tigen A bschluße: owsp suotYissv ein gelungenes und schönes Mittel gefunden, 
die E rzählung w ieder einsetzen  zu lassen : ü ;  *{io si’tcovto; aCrroö txOtx

1 D erse lbe  Z usatz  wie oben iu der Gnom e.
2 D er B au des h y p o th e tisch en  G efüges v e rrä t so re ch t den scharfsinnigen 

H y p ere id es. N ich t av s te h t im  N achsatze, sondern  der F a ll is t realisiert, w odurch er 
sich um so leb hafte ren  E in d ru ck  a u f  das G em üt de r R ich te r sichert.



syw ■xpofHü'i.olö'fnnx. D iese wird dann ohne A ufenthalt zu E nde geführt. 
A usnehm end gesch ickt ist auch der Abschluß herbeigeführt: „Nicht der 
Stim m e des aufgeregten V olk es glaubten wir folgen zu sollen, sondern  
wir w ollten A thenogenes von euch G esetzesw ächtern  gerichtet seh en .“ 
M it: 7rpoiTov ;/sv ouv— >iys Ta; guvfrvixa; in § 12 ist bereits die B rücke zur 
eigentlichen  Bew eisführung geschlagen , die m it den W orten: Ta asv toivov 
TiETrpayasva w av<5ps; Sty-a^Tal x.afK ev kmetov äjcvj»6aTS in § 13 auf die 
vorangegangene Erzählung als notw endige V oraussetzung zurückblickt.

F i j j i i r » ‘ii.

Ich kom m e zu den schm ückenden F iguren, von denen H erm ogenes 
m e in te : xlv7)<7ig rts /.al yopyoTvig <7yv)aaTwv 7uavu ö)ayvi —apa toutw . E s  wäre 
auch einer einfachen Dai’stellungsw eise gar nicht angem essen, mit solchen  
überladen zu sein.

Dem  H om oioteleuton ist gesch ickt und geflissentlich  aus dem 
W eg e gegangen , w ie sich öfter schön zeigen läßt, § i, I 5 f., wo 
die Infitivausgänge wechseln : iruy/wpelv— sivca— ■ö-apps'.v— (luvaywvisČa&as;

5, II  14 f f . : (Tuwiyaysv— t)i'/}Wy.r_z— irapsxs^suoaTo; § 11, V  6  f f . : ivsys- 
ypaTUTO— t,v yeypaai/ivo;— svsysa'ysv— ä7T2z.pu'}aT0 ; besonders § 4, II  10 f f . : 
auvayaytüv— b)ojkf\Ga.%~- ■Oetg. G esucht hingegen ist es in der Paronom asio  
§ 6 , I II  12 f., wo es heiß t: x.al aA/,’ a-rra övoaaTa Aiywv := „und w eiter eine 
ganze L itanei von N am en anführend“ . Statt nämlich eine lange R eihe von 
W arenbezeichnungen anzuführen, werden nur drei N am en angegeben, während  
der N ennung der übrigen w irksam er m it diesem  Zusatze aus dem W ege  
gegangen wird. Dam it w ill Epikrates sagen, daß ihm diese B ezeichnungen, 
da er für das ganze Geschäft kein  Verständnis, aber auch kein Interesse  
hatte, nur so im Kopfe herum schwirrten (man beachte den G leichklang  
mit a :  aXafiaaTpo'. x.al ĵjwpva x,al <x\X octtx övoaaTa Tisyow!) und für
ihn die G egenstände eben nur leere Nam en waren.

E ine L ieblingsfigur des H ypereides, durchsichtig von ihm gew ollt, 
ist die A ntithese. Sie ist ein A usdruck seines Strebens, k lar und knapp  
zu reden, dem H örer B egriff für Begriff, Zug für Zug, Satz für Satz 
vor A ugen zu halten. Von der leichtesten  Trennung der einzelnen  
Sätze bis zur schärfsten A ntithese finden sich hier B eisp iele. Ja  die 
A ntithese kann schon im A usdrucke selbst gelegen  sein wie in § 2,
1 14- f .:  cpsvaxž'(ouaa— 7cpoa7cspi&io<J«v, oder gar nur im G edanken, aber 
unausgesprochen, § 5, I 2 0 :  xai vuv aoi svSsi^oaai, oax az ayafta wor/ia« 
(ein  nettes W oh ltu n!). In beiden Fällen  ist zugleich  eine Ironie 
gew onnen. Ferner, wenn A thenogenes das G eschäft als überaus vorteil­
haft darstellt, da die Schulden verschw indend klein seien, § 6 , I I I  9 f f . :
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egtiv ^s y.vx.fi /.cd ~oAAwt •rz'kzla (popri«, ia tiv toutmv, während doch
gerade das G egenteil der Fall ist.

E ine leichte und hübsche G egenüberstellung lesen wir § 5, 11 22 ft'.: 
g <j y .sv  y i p  t o  äpyu ptov  s t : ’ š / .su itep ža t y.aTa.JiaX'Xst; toO  MiSk x .x l to>v tmciScov, 

s y to  6 s  crot ä7roöajcro[/.ai ocutou? w vfn  x a l  w p a c s t .  Man beachte hiebei das schöne 
V erhältnis der T eile , den angenehm  fühlbaren W echsel der Tem pora und 
den teilw eisen  Chiasmus. Schärfer bereits ist der G egensatz !< 1 2 , V 2!i: 
t o u t o  a s v  oüx. o i’.oy.sd-y. os»v Tiotstv, • K p o m y .a . 'k z a iu .z & x 1 § s  ä ü t o v  s t ;  O a x ;  x o c tx  

TOV VW.ov.

E ine sehr starke A ntithese haben wir § 11, V 8 f . : toutoo; oüz. 
svsypst^sv sv to ij  cuvihfcous, «XX’ dwcexpui|/KTo. Gerade in der K ürze ist die 
Schärfe begründet; vielleicht soll d iese nicht nur durch die G egenüber­
stellung' von šv und v.tzo in der Zusam m ensetzung, sondern auch durch 
G leichklang der K onsonanten gew innen (Ivsypocipsv— äirs/.p6J/xTo). Es stand  
eben für das zw eite Glied kein W ort vom gleichen  Stam m e zu Gebote.

Einer ebenso einfachen w ie schönen Steigerung begegnen wir in 
 ̂ 3 zu Beginn der Kolum ne I: irpoaXaßoöaav auvaywvtaT^v ’Ai)"ovoysv/iv, 

av&ptoTCov "Aoyoypa'pov t s  x.od äyopatov, to  Sš ^.syiaxov At’yüirTiov. H ypereides 
darf die H iebe, die er gegen  A thenogenes zu führen gedenkt, nicht 
gleich  austeilen, hier soll dieser, wie schon oben gesagt, vorerst bloß 
skizziert w erden: „Stellt euch, o R ichter, vor einen Redeschreiber, einen  
M arktschreier und —  jetzt der Superlativ —  einen von der geriebenen  
N ation der Ä gyp ter!“ 2 A thenogenes also, ein pfiffiger Schreiber und 
geschickter Feilscher, ist noch dazu von H aus aus, von Geburt aus ein  
geriebener Kerl, ein Orientale. K onnte ihn H ypereides vorw eg kürzer 
und zutreffender charakterisieren? D ie Probe der nur auf Übervorteilung  
bedachten G eriebenheit soll eben sofort folgen.

E ine in Sätzen ausgeführte Steigerung finden wir dann gleich  in § 5, 
ebenso äußerlich durch to  Ss <j.syroxov gekennzeichnet. Dort sollen, w ie schon 
besprochen, die Vorteile;, die der förm liche K auf bringt, recht lebhaft und 
überzeugend vor A ugen gefü h lt werden. H ören wir. „Ich werde dir die Drei 
auf Grund eines unantastbaren K aufvertrages überlassen : damit erstlich kein  
Frem der dir V erlegenheiten  bereite, damit sich des w eiteren die D rei selbst 
nicht schlim m  gegen  dich aufführen (was e te n  leicht m öglich wäre, solange 
du den Knaben ohne K auf an dich nimm st) und drittens —  die I lau p t-

1 Im  P a p y ru s  s teh t otoastt-a und Tip— asi)y.. D och liest Blass r ic h tig  in 

A nsehung  der vo rausgehenden  E rzäh lu n g  das Im p erfek t cdi6[j.s$a und  darum  au ch  m it 

Diels Ttpoasx.a'XsaatAsfta. g eg enüber ’T^poirsyx.aXo'jas-il'a von K evillou t oder 7rpoT- 
x.aXo’jasiJ-x von R einach .

2 Vgl. A eschylus, frgm . 312 (bei D indorf): Sstvoi tc'Xsx.eiv Tot u.rjyava; 
At’yoTTTtot.
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sache — damit sie, die ihnen etw a erw iesene W ohltat der F reilassung  
nicht mir, sondern dir zugute haltend, um so erkenntlicher gegen  dich seien “

Y on G edankenfiguren findet sich einm al die Frage zur Überführung 
§ 3 ,  1 27: t i  oi'saö’s atjTYiv vuvl tcoisvV, 1 TupoalapoOTav u. s. w ., wo eben die 
offen gelassene Frage w irksam er das R esu ltat vorbereitet. Sonst ist die 
A ussageform , die Form objektiver Schilderung, beibehalten, nur erhält 
A th en ogen es in der entscheidenden Konferenz das W ort zur direkten  
R ede, w obei d iese durch eine schöne A ntithese im Eingang fast dialogisch  
gesta ltet wird.

D ie Prosopopöie, die einen gew issen  Schw ung und Leben in die 
toten A bstrakta bringt, finden wir in jen er erwähnten w irksam en Gnome 
§ 2 , I  1 2 :  oÖTd)? <l)g iotxsv  s£t<jT7)mv dcvfrpumou iptiutv spo>;, TCpo;\x(iwv y uvki_ 

xo; tcohcMscv. 8 „So bringt ja bekannterw eise die L iebe 3 den schwachen  
M enschen aus der V erfassung, zudem , wenn sie sich in die D ienste  
eines arglistigen W eibes s te llt“. Überdies ist ja  die Personifikation des 
Eros etw as ganz G ewöhnliches.

■ L . Das Ethos.

Gerade für die Erkenntnis des Ethos, des G esam tcharakters, dessen  
Betrachtung wir uns eben zuw enden, bedeutet der Fund der Rede gegen  
A thenogenes einen  sehr erw ünschten G ew inn, da sie Pseudo-L onginus in 
eine L in ie m it der R ede auf P hryne als M uster der an H ypereides v ie l­
gepriesenen  vapi? hinstellt. U nd eben die Erzählung selbst w ieder bot 
ihm ein reiches F eld , sein Können zu entfalten, wo es doch galt, den 
Epikrates se ine L eid ensgeschichte mit dem Ethos des Biederm annes, mit 
ungezw ungenem  und rührendem  Tone, vortragen zu lassen. H atte Epikrates 
hier M itleid für seine Person und A bscheu vor seinen B etrügern erregt, 
seine Sache in günstigstem  Lichte dargestellt, das Treiben der Gegner 
aber recht schwarz gem alt, dann war für die B ew eisführung und für die 
günstige Stim m ung der R ichter der Boden bereits geebnet. Mit w elchen  
M itteln wirkt nun der Redner? Oft ist es schw er, d iese im einzelnen  
aufzuspüren und klarzulegen, wenn erst der ganze Zusam m enhang das 
E th ische bestim m t. D azu w issen wir oft selbst nicht, auf welchem  W ege

1 N ach  B lass. K enyon  sch reib t ebenso schön vuv sm xsX siv. D och n im m t 

H y p e re id es  gerne  zu e iner W endung m it otsuO-ai Z uflucht.

8 Im  P a p y ru s  ist bloß y r m — ixv e rhalten , au ß erd em  vor dem  „ t“ d e r l ie s t  

von A o der A . V on den vorgebrach ten  K o n jek tu ren  y.ap&av, a la u v iav , xsodav, 

ä§ i> d a v , T to ix iA iav , TCavoupytav, i x m c r i a v , ä v a i(k (a v  z ieh e  ich die sinngem äßeste vor.
8 D aß de r G egenstand  de r L iebe n ich t e in e  ju n g e , von A ntigona au sg ebeu tete  

S k lav in  oder ga r die a lte  A ntigona se lbst gew esen sei, sondern  eben einer de r beiden  
S öhne  des M idas, h a t zu erst R einach  rich tig  e rkann t.
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uns ITypereides gefangen nimmt, und eben dies begründet sein Lob, 
das U ngekü nstelte , nicht das durchsichtig G ew ollte, das dem T alent und  
der N atur Entsprungene ist es, was die L ieb lichkeit und A nm ut aus­
ström t. E inm al bew irkt dies die K ürze und L ebondigkeit des A usdrucks, 
des G edankens oder Satzes, dann w ieder das Frische und K ecke, wom it 
ein G edanke eingekleidet wird. So haben wir in der eben besprochenen  
Steigerung gesehen , w ie Ilyp ereid es mit festem Striche eine C harakterseite  
des A thenogenes zeichnet und der V erachtung preisgibt. H iebei aber ze ig t  
sich seine K unst, mit der er die prägnanteste K ürze einhält und sich  
auf die B etonung der Ü bervorteilungsgabe des G egners beschränkt. D er  
Ilau p tsch lag  und der H ieb auf die politische V erworfenheit darf erst nach  
der Bew eisführung geführt werden. Und d iese Zeichnung schließt sich förm ­
lich als A nhang unm ittelbar an das mit buntester Farbe gem alte Porträt der 
Antigona: ein w ürdiges Paar. A llenthalben bringt uns E pikrates durch N aivetät  
auf seine Seite, er stellt sich als armes Opfer gelddürstiger und ränkcvoller  
Personen hin, so daß seine nicht geringe L asterhaftigkeit ganz zurücktritt. 
Durch ein artiges K om plim ent am Schlüsse der Erzählung, wom it er seine  
hohe A chtung vor den R echt und G esetz schützenden Richtern ausdrückt, 
gew innt er sich verstohlen ihr H erz. Das geschieht durch die geschickte  
W en d u n g: „D ies glaubten w ir nicht tun zu sollen, sondern wir zitierten  
ihn vor euch, auf daß er nach dem G esetze gerichtet w erde“ . U nd in der 
ganzen D arstellung wähnen wir nicht den A dvokaten zu hören, sondern  
Epikrates selbst, hinter ihm tritt der Souffleur ganz zurück, ja  der Logo- 
graph geht, um der lieben Sache w illen, so w eit, daß er die A usübung  
seines eigenen Berufes mit als B ew eis für das Raffinem ent des A thenogenes  
anführt (Schluß des § 3).

Ein öfter angew andtes M ittel, das Ethos zu erhöhen, ist die E in ­
fügung von Parenthesen, die ich bereits oben anführte. Dahin zählt auch 
das traulich eingefügte: üc, 'pomv § 3, I 21, „wie die L eute sagen “, otx 
yiyvsTai, .w ie  es schon vorzukom m en pflegt“ in § 6 , III 9 oder die kräftige 
Y orw egn ah m e: „ottsg e—oir^sv“ am Schlüsse des § 7, m it der gesagt werde t 
soll, daß alles schlau berechnet war und auch program mmäßig in E rfüllung  
ging. Ähnlich dient zur Erhöhung des Ethos der genannte Zusatz am 
Ende des $ G: xv.i x>.V x t t x  övoaaTX Xsyojv, nachdem der R edner den 
A thenogenes drei A rtikel aus dem Inventar des Lagers hat aufzählen lassen.

H äufig erzielt ITypereides ein hübsches Ethos durch A nw endung  
einfacher und traulicher W örtchen und W endungen . So gew innt die 
R eflexion von der A llm acht der Liebe noch durch die E inflechtung von : 
<’K sowcsv. D ieselbe Phrase kehrt in unserer Rede öfter wieder, in der 
Erzählung noch einm al in § 7, III 15. Solch ein trauliches W örtchen ist das 
den Inhalt der kräftigen B eteuerung einleitende: yi [J.ry. D iese Y ersicherungs- 
partikel, die absichtlich in die B reite gezogene A rt der B eteuerung neben den

i 2*



w ichtigtuenden Geberden der A ntigona und endlich der längere Inhalt der V er­
sicherung bewirken zusam m en, dal.l w irn icht sosehrden  Epikrates zu sprechen  
als die V orgänge m itanzusehen verm einen. Ferner das einfache uevtoi =  
„natürlich“ („Schulden  gehören auch mit zu einem  G eschäfte“) § 6 ,
I I I  5, /.oj-uStu nach y.up&=  „verschwindend k le in “ ebendort Z. 10, stjö-u; =  
„schon w ohlvorbereitet“ § 8 , III 5.

E infach, aber inhaltsvoll zu sprechen, ist des H ypereides L osun gs­
wort. Das ist b eisp ie lsw eise besonders am Schlüsse eines Satzganzen der 
Fall, wenn ein Ausdruck scheinbar lose noch h inzugefügt wird. So das 
oben berührte: y.cr.rv. tqv vojxov, das besprochene: eüvotas s'vex.«, ' dann: h  ö[j.o- 
'tjj'f'.v.’. Aajü<ov m it: orcsp Š7toiv)<jsv am Ende des § 7. D as g ilt besonders von 
R esultaten, die wir im m er am Satzende hören, so: Tpwcxoalx; Spa^ a? =  
„nur so 300  D rachm en“ § 2, I 16; 7cspl ^evte T alavT a= „denkt euch, 
die exorbitante Sum m e von nahezu 5 T alen ten “ § 9, IV  18, während  
früher die Ziffer der A btretungssum m e als m äßig hoch, auch am Schlüsse, 
nebenbei angegeben ward, § 4, II  8 : TSTTapaxovra pcov. Zu diesen W ert­
angaben ist auch zu rechnen: (.!>? oüSsv Övxsc § 10, V  I. Um sich ja  recht 
kurz auszudrücken, greift lly p ere id es zu einer präpositionalen W endung, 
w ie x.aTi t o v  voaov, so auch in § 5, II 2 3 :  etc’ EXsu-ftepiou =  »nur zu dom 
Z w ecke, daß ihre Freilassung bew irkt w erde.“

D en Ausdruck verschönern hilft die U m schreibung des einfachen  
V erbs m it einer W en d un g von oiuai, wofür lly p ere id es auch sonst V orliebe 
zeigt, vgl. § 3, I 27 und § 12, V 23.

L eben vor allem gew innt die D arstellung durch die W ahl von 
Verben und Ausdrücken, in denen B ildliches oder doch mehr H and- 
lnng und A nschauung liegt. Darum  sahen wir, w ie lly p er e id e s  auf Kosten  
der R einheit, aber mit Mali nach A usdrücken des gem einen Lebens griff. 
L ebendigkeit bergen ferner in sich A usdrücke w ie die schon angeführten  
ouvavomstcrfrat und Zuerst verbündet sich A ntigona mit
Epikrates, es ist aber ein falscher, arglistiger Bund, während dann als 
ihr ehrlicher W affenbruder (suva^tovisTvic;) der ihrer würdige A thenogenes  
auftritt. Sodann § 3 ,1  2 5 : oixov «vr,tpriX.sv1: „sie hat das H aus zum Zusam m en­
sturz geb racht“ oder w ie wir sagen: „den R uin des H auses herbeigeführt.“ 
W eiter § 7, U I  22: Š7ua^siv2 i[j.sXksv to'j; ^prim-as: „es stand zu erwarten  
und zu befürchten, daß er die G läubiger seinem  Opfer auf den H als 
jagen  w ürde,“ w ie inan eine M eute von H unden auf das W ild  stürzen

1 So lie s t näm lich  nach  g e n au e r  E insich tnahm e in den P ap y ru s  Blass, w ährend 
d ie  frü h eren  F o rsch e r äv£0"/)x.ev entziffern zu können verm einten . — Vgl. das ähn liche Bild 

bei A ndok. ( 1 130): fi? «Oroii TYiV T pairs^av  «vaTpŠTCSt: „der seinen B ankro tt h e rb e ifiih rt.'1

2 eitoysw ist de r technische A usdruck  vom H erau slassen  des e in g esp errten  Ja g d ­
h u n d es. M etaphorisch  gebrau ch en  dieses V erb  auch  D em . III ;il und  Lys. X II  60.
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läßt. D er genannte A usdruck: sv oy.o/.ovm Xafio'jv stellt so w ie unser „beim  
W orte nehm end“ oder „fassend“. Schön dient Sia^syssdai $5 9, IY  14 
und § 1 1 , V  11 dazu, um zuerst eine recht ungem ütliche und w enig  angenehm e 
M ahnung der G läubiger, im zw eiten  F a lle  eine in A ngriff zu nehm ende 
ernste A useinandersetzung mit A thenogenes zu bezeichnen. D abei ist 
jedesm al das W ort, um die L ebendigkeit des A usdruckes zu heben, mit 
einem  vielsagenden Verb der B ew egu ng verbunden; zuerst heißt es: 
xpoffviieaav 1 jv.oi y-oci SteXeyovTÖ y.oi ( =  „sie stellten  sich mir vor und pflogen  
R ücksprache mit m ir“), sodann: r,a?v sSo^sv 7vooe>isafto wpö; toutov x.a.t Six- 

( = „wir faßten den Beschluß, zu ihm uns aufzum achen und mit 
ihm uns au seinauderzusetzen .“ D er zu unternehm ende Schritt mit u n ge­
wissem  Erfolge wird so treffend m it einer Reise, die anzutreten, einem  
schw er wird, verglichen. D ie schöne W endung: («? 8 ’ •/iw&oaviv), oü r,v z.x/.o'j 
§ 10, 1Y 18: (als ich m erkte), »wie tief ich ins Unglück geraten w ar“ gibt 
den hübschen Sinn : „Al s  mir endlich die ganze T ragw eite des unüberlegten  
Schrittes zum vollen Bew ußtsein kam “ V gk denselben A usdruck bei 
D em osthenes 23, 156 und L ysias 13, 36, wo es fast gleich heißt: 
xlgiloy.svo;, ob ry /.xx.oO. Y iel stärker und bezeichnender als y.ov/j k lin g t:  
y.aiK iy.'jzry oO i«: „auf sich, auf ihre Macht allein  an gew iesen “ § 3, 1 26, 
wobei auch der längere Ausdruck zur V erschärfung des vorhandenen  
G egensatzes dient. Y iel A nm ut trägt die R ed ew eise: s u i X’ zy.zkz'jz xl-y.apz'y 
an s ic h : „sie hieß mich nur nicht verzagt se in .“ D ie vernünftige A n w en ­
dung klassischer R edensarten eben bezeugt das T alent und den sicheren  
G eschm ack unseres R edners. Ich führe dafür noch an das vielerw ähnte: 
ScfnT7|<3'.v ävö-poWo'j cpumv ipo>;: „die L iebe gestaltet die M enschennatur  
um “, eine R em iniszenz aus A ristoteles (Rhet. 3, 23) und: Tcplv u.exaSo^ai 
t i  ’AiIyiVüysvsi. § 4 , 11 JU ( — „bevor Ath. u m falle“), ein A usdruck, der 
sich bei H erodot 7, 13, Luc. Ap. 3 ;  D em . 467 , 21 findet.

Und so tritt, w ie schon zu Anfang gesagt wurde, Schritt für Schritt 
Einfac hheit und L ieb lichkeit zutage. Nur einm al ist eine gew isse ostvor/i? 
im A usdrucke enthalten, in der bereits angeführten S tolle: swcl öu-vooucrx toč»; 
y.syferou; op/.ou;, r, u.y,v u. s. w. Und diese Ü berschw englichkeit nim m t sich gut 
aus, weil sie in den Mund der A ntigona gelegt ist, die ja  gleich  darauf zu 
B eginn des §  3 als ein W eib bezeichnet wird, die: S š i v o t o c t r , t< o v  s T a s p ö v  

i ”S  riki'MXf sveveto und im A lter, was sie an Schönheit einbüßte, durch 
A rglist und ähnliche E igenschaften wetlm achte.

5 . B c lu i iu l l i iu y :  1111 <1 A n o r d n u i i i f .

So bin ich denn zum letzten  T eile  m eines Program m es gekom m en, 
zur B esprechung des P un ktes, w ie H ypereides in der Behandlung und

1 Vgl. X enophon , Mein. 1, 7, 1: r p ö 'jEW.'. Toi O’fi'MO.
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A nordnung der Sachen vorgeht, worin ihm D ionysios ganz besonderes 
Lob zuerkannte. W ir können hier nur die E rzählung in Betracht ziehen. 
D och habe ich die Y ortrefflichkeit unseres R edners in diesem  Stücke  
bereits in dem T eile  dargetan, wo ich, um die Zw eckm äßigkeit der 
U nterbrechungen zu bew eisen , auf den Bau der ganzen Erzählung  
abschweifen mußte. Daß H ypereides die Gabe, einfach und schön, 
fa^t bezaubernd zu erzählen, besaß, wird niem and, der die Erzählung  
liest oder zu hören bekom m t, leugnen. S ie ist aufs feinste ausge- 
aib eitet und der Franzose M. A . C ro ise t1 hat treffend bem erkt, daß 
wir hier förmlich das W erk  eines Dram atikers vor uns zu haben m einen. 
In der Tat fehlt es nicht an S tellen, die das G em üt zu erregen, besonders 
R ührung und Spannung zu erzeugen, geeign et sind. D ie folgende B ew eis­
führung zw ang H ypereides, ungem ein achtsam  zu sein und sich dort 
nicht zu erschöpfen, wo er später alle Kräfte aufwenden mußte. 
Darum  genügte ihm, w ie wir sahen, eine A nspielung oder kurz h inge- 
worfene Bem erkung, um alsdann, darauf gestützt, in der folgenden A u s­
führung die T atsache als bekannt voraussetzen zu können. W ir können  
das noch an einem  B eisp iele zeigen , wenn am Schlüsse des § 8  ohne 
Erörterung h inzugefügt w ird: -nrpoasvvpa^a; 2 ;a s t ’ si/.oö Nr/.wvy. tov Kvypwisa -  
„nachdem  er noch als Bürgen  3 Nikon aus K ep h isia 4 h inzugeschrieben  
h a tte .“ Eben dieses M om ent kommt in der B ew eisführung zur stärksten  
G eltung, vgl. § 2 0 :  „G erade der U m stand, daß du, A thenogenes, N ikon  
als Bürgen  verlangtest, bew eist, daß du über die Schulden wohl unter­
richtet warst, da du m ich allein ohne jenen  zur B egleich un g der Schulden  
für zu schw ach an sahest“ . U nd wir m üssen die G lätte und W oh lge­
m essenheit der Erzählung noch m ehr bewundern, wenn wir erw ägen, 
dal.i H ypereides einen guten Teil derselben, besonders in der Charakteri­
sierung, erst erfinden mußte. Vor allem  ist ja  der K lient des Ilyp ereid es  
nicht jener unschuldige, schlichte nnd unerfahrene Landm annssohn, als 
der er hier gelten  w ill (vgl. § sondern wir pflichten C ro ise t5 bei,
wenn er meint, in W irk lich keit sei jener weder naiver noch interessanter  
als jeder anderer U nbesonnene dieser Art und nicht w enig lasterhaft 
gew esen . Solche L eute werden ja  häufig die B eute und das Opfer von 
W ucherern  und Gaunern. H inter dem angeblichen B auer steckt der 
w enig einfältige, aber lasterhafte Sohn aus guter Fam ilie , der einen

1 In  de r fesselnden A b hand lung : L ’ a r t  e t les m oeurs daus le nouv. diac. d ’ 
H y p erid e . Acad<5mie des inscr. e t bell, le ttr . C om pt. reud. 20, Ja h rg an g  1892.

2 TCpoasyYpr.cpo) iinde t sich bei A eschines 81!, 5.
3 So d e u te t rich tig  L ipsius, „V on der B ed eu tu n g  des g riechischen R e c h ts '.  

L eipzig  1893, p. 675 f.
4 K ep h isia  ist de r w ichtigste D em os im h öheren  T eile  de r a th en isch en  Eben« 

und lie g t am  F u ß e  des Pen telikon .
6 a. a. O. p. 483.



dummen Streich gem acht hat, nun aber die K onsequenzen seines Tuns 
nicht auf sich nehmen w ill. D er ausführliche G edankengang der Erzählung  
wird unsere D arlegungen noch mehr erhärten.

<i. G edunkciiif a uy;.

Ich schicke den Plan der Erzählung voraus.
I. Sachlage vor dem Kaufe.

II. H ergang beim K aufe.
III. Folgen  des Kaufes.

I. 1. Anlaß: Leidenschaft zum Sohne des Midas.
2. V erw ick lu n g: Schw ierigkeiten  seitens des A thenogenes.
3. Lösungsversuche : Inanspruchnahm e der M ithilfe der A ntigona.

a) K lage des Epikrates, b) Spiel der A ntigona, c) W ir­
kung auf E pikratesund  ihre E rklärung durch eine A bschw ei­
fung auf den L ebenslauf der H etäre, d) V orbereitung auf 
die Lösung.

II. E ndgiltige Lösung in der Entscheidungskonferenz und abschw ei­
fende Erklärung, warum A thenoges gerade so die L ösung  
herbeigeführt w issen  wollte.

III.  1. Verderbliche Folgen des K aufes.
2. Consilium am icorum : Studium  des T ex tes des V ertrages  

und Beschluß, sich mit A thenogenes gütlich  auseinanderzu­
setzen.

3. H artnäck igkeit des A thenogenes und K iagebegehren  durch 
Epikrates.

D er Inhalt des Proöm ium s mag etw a folgender gew esen  sein. Mit der 
Scheu eines unerfahrenen E rstlings vor Gericht, aber in vollem  V ertrauen, 
daß die hohen H üter der heiligen G esetze das unschuldige und arme 
Opfer boshafter Intriguen in Schutz nehm en, tritt Epikrates vor Gericht.
V or die R ichter bringt er diesen A thenogenes, der ihn mit dem V erkaufe  
betrog und ruinierte und auch seine Freunde stark in M itleidenschaft 
zog. S ie m ögen hören, w ie die Sache kam .

Und damit ist der Erzählung vorgearbeitet, wovon offenbar fehlt, wie 
E pikrates seine Leidenschaft unum wunden bekennt und die S chw ierigkeiten! i.u,2. 
von Seiten  des A thenogenes klarlegt. W ohl versteht sich E pikrates dazu, nicht 
nur die Sum m e für den L oskauf des G eliebten, sondern aller Drei, des Midas i. 3. 
und beider Söhne, niederzulegen, doch A thenogenes ist dafür nicht zu haben.
D a rät man ihm, die bewährten D ienste der H etäre des A thenogenes, der 
A ntigona, in Anspruch zu nehmen. Bangen H erzens unternim m t Epikrates 
auch diesen Schritt. Im Em pfangszim m er der A ntigona —  hier setzt die 3 aj
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erhaltene Erzählung ein —  treffen wir den n iedergeschlagenen Epikrates, w ie  
er m it gedäm pftem  Tone sein ganzes Leid  vorträgt, vor allein über die 

3 b) H ärte des A thenogenes klagend. Und A ntigona? S ie leitet das abgekartete 
Spiel gut ein . Yoll Bedauern heißt sie E pikrates nicht verzagen : „Fasse  
M ut! des A thenogenes N atur ist einm al so. Ich bin gewiß bereit, dir 
M ithelferin zu se in .“ Und diese V ersicherung begleitet sie mit theatra­
lischen Geberden und einem  T one, der den lebhaftesten Eifer bekundet, 
sie schw ört alle E ide, von lauterstem  W ohlw ollen  für Epikrates erfüllt 

» c) zu sein und seine Sache zu ihrer machen zu wollen, so daß dieser die 
geheuchelten  W orte für bare M ünze nimmt und aufgerichtet ihr alles 
Vertrauen entgegenbringt. Die L iebe m acht eben blind —  flicht I ly  pereides 
ein — und ihre Macht raubt ganz die V ernunft, wenn sie sich zum Überfluß  
mit der A rglist einer D am e paart, einer A rglist, die auf der S telle  einen Profit 
für sich herausschlägt und zu der die V ergangenheit der H etäre wie 
passend also die A bschw eifun g! — den Schlüssel liefert. Und wenn sie 
für sich allein sonst stets den Erfolg auf ihrer Seite gehabt hat, wie 

ad) erst, da sie sich den sauberen Patron A thenogenes b eigesellt! Nach  
einiger Zeit —  sie tut, als ob die abgem achte Sache erst in Fluß zu 
bringen sei — wird E pikrates vor A ntigona gerufen und mit einem  
Schwall von W orten erstattet sie Bericht über ihre aufopferungsvolle  
T ätigk eit, die den großartigen Erfolg hatte, daß sich Epikrates bereden  
ließ, Midas und die beiden Söhne um 40  M inen freizulassen. „Aber nur 
schnell das Geld bringen, ehe A thenogenes u m fä llt!“ — Ist nicht Zug um Zug 
berechnet, die V erstellungskunst der A ntigona schön zu zeichn en ? — 
U nser Epikrates, der g läubige Jünger, beeilt sich, die Sum m e aufzu­
bringen und zu h interlegen. Im H ause der A ntigona sollte m it A thenogenes

II. endgiltig  der erzielte V ergleich  ausgetragen werden. Statt dessen aber 
ist eine lange K onferenz geplant, die A ntigona —  H ypereides bedarf 
jedesm al ihrer, um das trauliche Ethos zu erhöhen —  gesch ick t in ver­
söhnender Rolle eröffn et: „In Zukunft habt gegenseitig  euer B estes im A u g e!“ 
D er Spielball E pikrates, ganz gerührt, verspricht, folgsam sein zu w ollen, und 
der überlegene und lauernde A thenogenes sieht jetzt den A ugenblick  
gekom m en, das W ort zu nehm en. Nur der A ntigona verdanke Epikrates das 
R esultat, unterbricht A thenogenes, um fortan in direkter Rede fortzufahren. 
D ie vielverheißende E in le itu n g: „Gleich sollst du einen B ew eis sehen, was 
ich dieser A ntigona zuliebe dir G utes tun w erde“ schickt er dem neuen  
V orschläge voraus, der darauf hinausläuft, daß Epikrates nicht die F re i­
lassung der S k laven , sondern ihren förm lichen Kauf betreiben soll. In 
schw ungvollen  W orten (vgl. das bei B esprechung der S teigerung Vor­
gebrachte) m acht er glauben, w ie er alle Eventualitäten  w eise ins A uge  
gefaßt habe, w ie nur ein förm licher K auf alle U nannehm lichkeiten  aus 
dem W eg e zu räum en geeign et sei. Und jetzt, wo der geschm eichelte
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und von der selbstlosen Liebenswürdigkeit  des vermeintlich Marten ent­
zückte Epikrates förmlich die Sprache verloren hat und zu allem ja und  
amen sagen wird, nachdem also Athenogenes dem Epikrates von den 
Augen aligelesen hat, daß seine Verlockungen den Vogel gefangen haben,  
da fügt er mit einer schlauen W en d un g  die Schattenseiten des Geschäftes  
ein : „Natürlich (asvroi) die Schulden, die ja unausbleiblich sind (olx 
yiyvsTai), werden auf dich übergehen.“ Doch streut er gleich wieder 
Zucker darauf: „Sie sind ganz geringfügig und der Vorrat deckt bei 
weitem alles .“ Mit Geschick läßt l lyp ereides  den Epikrates auf der 
Stelle den ganzen Schwindel erörtern, worauf die Konferenz damit 
schließt, daß Athenogenes ein bereitgehaltene^ Schriftstück, d. i. den auf­
gesetzten Vertrag, flugs von den Knien nimmt, es dem Epikrates, der 
unter dem Einflüsse der Suggestion dem Kaufe zustimmt, vorliest und 
sofort zur Unterschrift vorlegt. Und llypereides läßt den Epikrates nicht 
leugnen, zugehört zu haben, aber er hatte Eile, endlich einmal des 
Knabens froh zu werden (äo ^ iu o o v  jiivTot io  8 rr/.ov to O to  otow/foscfffrat).

Und schon wird der U n t e r z e i c h n e t e  Vertrag gleich im Hause versiegelt, 
damit ja  niemand, der bei Vernunft sei, den Inhalt früher erfahre, nicht 
einen Kniff zu vergessen, daß noch geschwind ein Bürge beigeschrieben  
ward. Das waren die Vorgänge im Hause der Antigona und bezeichnender­
w e i s e  —  der Redner läßt eben alles Nebensächliche weg —  verabschieden  
sich beide nicht einmal von Antigona, die wohl bis zum Schluß zugegen  
gew esen  sein wird, um durch ihre Gegenwart und durch Kopfnicken die 
Macht ihrer Suggestion aufrecht zu erhalten. Nunmehr erfolgt ein kurzer 
Besuch des Warenlagers und die jedenfalls schmeichelhafte Vorstellung  
der neuen Herrn, der Vertrag wird bei L y s i k l e s  hinterlegt und m i t  der 
Bezahlung der Kaufsumme ist Epikrates der Besitzer in aller Form.
Doch kaum ist das geschehen, da stürmen auch schon die Gläubiger m. 1. 
und Geldverleiher herbei und in drei Monaten wird dem Armen klar,
daß er in der Tinte sitze, daß er nämlich an 5 Talente Schulden über­
nommen habe und ruiniert sei. .letzt werden die Freunde zu Hilfe m. 2. 
gerufen, im Rate wird die Abschrift des Vertrages durchstudiert und 
man kommt zur Überzeugung, daß in der K lausel;  „xal st tok vJ J jm  
r,oz'~kzi xi \K8ag“ die mit tückischer Hinterlist gestellte Falle und  
der ganze Schwindel gelegen sei. Einstimmig kommen die Freunde  
zum Entschlüsse, mit Athenogenes energische Rücksprache zu pflegen.
Sie wissen schon, wo der Salbenhändler, der noch zwei solche 
Geschäfte besaß, zu treffen sei, nämlich in deren N ähe am Markte,
sie fragen ihn,ob er angesichts seiner Lüge und Falschheit keine Schande  
im Leibe habe. Und derselbe, der früher den Mund nicht genug m. 8.
voll nehmen konnte, antwortet kurz, er wisse nichts von den 
Schulden, und fügt trotzig hinzu, er habe mit ihnen, den Freunden,
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nichts weiter zu tun und sei überhaupt im Besitze eines schriftlichen  
Vertrages. D ie Debatte wird offenbar recht laut geführt, denn es sammelt sich 
eine Menge von Leuten, die den Schurken niederschreien und seine  
Abführung verlangen: „was w ir“, vermittelt Ilypereides ausgezeichnet,  
„nicht tun zu sollen glaubten, vielmehr wir zitierten ihn vor euer 
Tribunal — wie achtun gsvo ll! — , damit hier vor dem Gesetze seine  
Handlung gebührende Strafe finde.“ A u f  schadenbringenden Betrug näm­
lich, der eben im schriftlichen Vertrage gelegen ist, lautot die Anklage. 
Und mit dessen Verlesung schließt passend die kurze und regelmäßige 
Erzählung, während der Satz: „ T a  a s v  toivuv t t s t c o c <5 
z.-/!) £x.xi7tov ä/.vi'/.saTs“ auf  geeignetste W eise  den Übergang zur nunmehr  
folgenden Beweisführung vermittelt.

Schlußwort.
Stellen wir übersichtlich das Resultat der Untersuchung zusammen.
Entgegen  dem Vorwurfe des Ilerm ogenes müssen wir bekennen,  

daß Hypereides durch die Aufnahm e von Wörtern und W endungen aus 
der Sprache der Dichter oder des Alltagslebens einen glücklichen Griff 
tat und weise Geschicklichkeit bekundete. Die Sprache ist doch etwas  
Lebendiges und der Born, aus dem sie ihre Frische schöpft, ist ihr 
wandelbarer Gebrauch im Munde des V olkes und seiner Dichter. Auch  
sonst verrät sein Ausdruck eine geschmackvolle Richtung, die sich dem 
Stoffe aufs natürlichste anpaßt. Der Logograph verleugnet sich und schiebt 
den Kläger, dem er die Rede verfertigte, in den Vordergrund und läßt ihn 
ebenso freimütig als einfach und klar seine Leidensgeschichte hier aufrollen. 
D ie B ew egung des Stiles gibt, wie Kayser a. a. 0 .  p. 7 1 richtig bemerkt, den 
L au f der Geschehnisse aufs beste wieder. Die beiden Verbündeten, Antigona  
und Athenogenes, gehen recht vorsichtig und langsam vor, solange Epikrates  
nicht gefangen ist, und Phrasen und Sätze ergehen sich in gewisser  
Länge und Breite. Sobald aber dieser zugestimmt hat und in der Falle 
sitzt, da nimmt ensprechend dem rascheren Gange der Begebenheiten  
auch der Stil lebhaftere Kürze und muntere Beweglichkeit an. W ie  die 
ganze Erzählung einen integrierenden Bestandteil der Rede bildet, der 
sich nicht losschälen läßt, da er die Keime und Wurzeln der folgenden  
Beweisführung enthält und ihren Erfolg wohl vorbereitet, so sind auch  
die einzelnen Teile  der Erzähluug Glieder einer unzerreißbaren Kette. 
Die Liebesgeschichte, welche die Leidenschaft des Epikrates offenbart, 
ist der Anlaß, daß dieser von Athenogenes als Opfer auserkoren wird. 
Die wohl inszenierte Verwicklung bringt den leicht anzuführenden Liebes-



narren in die N etze  Antigonas, die durch ihre honigsüßen W orte  den  
Erfolg ihres Partners vorbereitet. Um  ihr Spiel nicht zu verraten, lassen  
ihn die beiden Schlauen schmachten, bis sie, was sie gewollt, erreichen  
und der Betrogene den Kontrakt unterzeichnet. Jetzt  verschwinden die 
beiden von der Bildfiäche und Athenogenes, eben noch voll wohlwollender 
Freundschaft, wird nunmehr zum schadenfrohen, rücksichtslosen Vertreter  
und Verfechter eines starren Rechtsstandpunktes, dem gegenüber Epikrates  
die Hilfe  des Gesetzes anzurufen gezwungen ist. So werden die Tatsachen, 
wie sie sich abspielten, ohne Täuschung und in natürlicher Reihenfolge vorge­
bracht und es ist die streng chronologische Ordnung festgehalten, weil 
diese dem Ilypereides als die günstigste erschien. Zum besseren V er ­
ständnis der Tatsachen sowie zur Begründung der in der Beweisführung zu 
bringenden Gedanken sind an geschicktester Stelle Charakterzeichnungen  
eingestreut. In naiver W eise  macht Epikrates kein I leh l daraus, daß er 
durch Liebe verrückt geworden sei, ja die durch jene Gnome schön aus­
gedrückte Verfassung ist der Boden, aus dem die beiden Verbündeten sich 
Kapital schlagen. Ebenso liefert das kurz gegebene Curriculum vitae der 
Buhlerin die Bestätigung und die Erklärung ihrer W irku ng  auf Epikrates, 
worauf sich Ilypereides beeilt, gleich, in schlagender Kürze, den  
Charakter ihres sauberen Komplizen zu zeichnen. Es beruht in dieser 
Stelle der Glanzpunkt der Charakteristik, wie später die direkte Rede  
des A thenogenes den Höhepunkt der Situation herbeiführt. W ie  in der 
Exposition eines Dramas läuft die Charakteristik der Haupthandlung  
voraus, wie ja auch sonst unsere Personen wie auf der Theaterbühne  
handeln und sprechen. Szenen, aus dem nackten Leben gegriffen, rollen  
sich da vor unseren Augen auf und wirkungsvoll wechseln Stimmungen  
und Gefühle, warmes Mitleid mit dem armen Betrogenen, A bscheu vor 
dem Treiben Antigonas -und vor der Hinterlist und Rücksichtslosigkeit  
des Athenogenes, Verblüffung, wenn dieser vor dem ahnungslosen Kontra­
henten auch schon plötzlich den fertigen Kontrakt von den Knien nimmt, u. dgl.

D iese feine Charakteristik, die geregelte W ah l der Einzelheiten  
der Erzählung, das schlaue Einflechten oder die Anführung von schein­
baren Nebenumständen, die dann in der Beweisführung den Stempel  
ihrer W ichtigk eit  aufgeprägt erhalten, und vor allem die ungezw ungene  
Art und Anm ut, mit der alles dargestellt ist, mag das Produkt einer  
beschwerlichen Arbeit gewesen  sein, ist aber sicherlich eine au sgezeich­
nete Probe des Talentes unseres Hypereides. Die Erzählung in der R ede  
gegen Athenogenes ist ein bewundernswertes Meisterstück, das den Ruhm  
dieser Rede und den ihres Urhebers echt und recht mitbegründen half.
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S c h u ln a c h r i c h t e n .

-A ..

K. k. Staats-Obergymnasium mit deutscher Unterriclitssprache.

I. Lehrpersonale

a) Veränderungen im Lehrkörper.
A us dem  V erbände des L eh rk ö rp e rs  sch ieden :
l )r . Karl K riise , su p p lieren d er L ehrer, de r zum  w irklichen L eh re r am städ tischen  

K aiser F ran z  Jo se f-ltea l-  und O bergym nasium  in G ablonz a. d. K. e rn an n t w urde.
K arl F r c jb e r g e r , N eb en leh rer fü r Gesang.

b) R angerhöhungen .
D er w irkliche L eh re r D r. Ig n a z  Krummer w urde m it E rlaß  des k. k. L a n d e s­

schu lra tes vom 5. O ktober 1902, ZI. 9163 im l.e h ram te  u n te r  Z uerkennung  des P ro fesso rs­
tite ls  definitiv bestätig t.

c) Personalstand am Schlüsse des Schuljahres.
1. K lem en s P r o ft , k. k. D irek tor, V e rtre te r  de r k. k. U n te rrieh tsv erw altu n g  in 

den S chulausschüssen  der gew erb lichen  F o rtb ildungs- und de r H an d elssch u le  in Oilli, 
leh rte  M athem atik  in de r V. und  V II. K lasse, R echnen  in de r V orbereitungsk lasse ; 
w öchentlich 11 S tunden .

2. D r. 1 gnaz B rom m er, k. k. P rofessor, K u sto s de r S ch ü lerb ib lio thek  (deu tsche  
A bteilung), V ors tan d  der V II. K lasse, leh rte  G eographie und  G esch ich te  in de r II .,
IV ., V I., V II I .  K lasse, deu tsche  S prache  in der V II. und V III . K lasse, ste ie rm ärk ische  
G eschichte in de r IV . K lasse; w öchentlich  21-|-2 S tunden .

3. K a r l  D udele, k. k. P ro fesso r de r V III. R angsklasse , K ustos der n a tu r-  
geschichtlichen L ehrm ittelsam m lung , L e ite r  des deu tschen  S tuden tenheim es, leh r te  
N a tu rgesch ich te , beziehungsw eise N a tu rleh re  in de r I .—III ., V., VI. K lasse, M a th e ­
m atik in de r I., II ., III. K lasse ; w öchentlich  19 S tunden .

4. Otto E i ch lor, k. k. P rofessor de r V III . R angsklasse, K ustos der g eo g ra ­
ph ischen  und gesch ich tlichen  L ehrm itte l und  der L eh re rb ib lio th ek , V o rs tan d  de r
V . K lasse, leh rte  G eographie  in de r I. K lasse, G eographie  und G esch ich te  in de r
I II ., V., V II. K lasse, deu tsche  S prache  in de r IV. und V . K lasse; w öchentlich  
18 S tunden .
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5. A lb ert F ie tz , k. k . P ro fesso r der V II. R angsklasse, leh rte  d eu tsche  S prache 
in  der VI. K lasse, g riech ische  S prache  in de r IV. K lasse, Schönschreiben in der
I. und I I .  K lasse. S ten o g rap h ie ; w öchen tlich  9 -j- 4 S tunden .

G. J o se f  K ardinal', W eltp rie ste r de r D iözese L avan t, k. k. w irk licher Religiona- 
leh re r , E x h o rta to r, leh rte  R elig ionsleh re  in de r V orbereitungsk lasse , de r I .—V III. K la s se ; 
w öchentlich  18 -(- 2 S tunden .

7. M a tth ä u s  K u rz ,  k. k. P ro fesso r der V III . R angsklasse, V orstand der I. K lasse,
le h r te  L ate in  in de r I. und  V II . K lasse, deu tsche  S prache  in de r I. K lasse; w öchent­
lich 17 S tunden .

8. D r. E du ard  N o w otn y , k. k. P rofessor, ko rrespond ierendes M itglied des 
k . k. archäologischen In s titu te s  in W ien, K orresponden t des österreich ischen  M useum s 
fü r  K u n st und In d u strie  in  W ien, K ustos der M ünzensam m lung, V ors tan d  de r V II I .  K lasse, 
le h r te  L ate in  in de r IV . und V . K lasse, G riechisch  in de r VIIT. K lasse ; w öchentlich 
17 S tunden .

9. Johan n  I*. P lo n e r , k. k. P ro fesso r der V II . R angsklasse , M itg lied  des
S ta d tsch u lra te s  in Cilli, V ors tan d  de r VI. K lasse , leh rte  L a te in  in de r V I. uud
V II I .  K lasse, G riech isch  in de r V . K lasse; w öchentlich 10 S tunden .

10. E n g e lb ert P o to čn ik , k. k. P rofessor de r V III. R angsklasse, V o rs tan d  der
II . K lasse, leh rte  L a te in  in de r I I .  K lasse, D eu tsch  in  de r I I . K lasse, G riech isch  in
d e r V I. K lasse; w öchentlich  17 S tunden .

11. E duard P r e c lit l, k. k. P ro fesso r de r V II I .  R angsklasse, K ustos de r p h y s i­
kalischen  L ehrm ittelsam m lung , V o rs tan d  de r IV . K lasse, leh rte  M athem atik  in der
IV ., V I. und V III . K lasse, P h y sik  in  der IV ., V II., V III. K lasse; w öchentlich 
17 S tunden .

12. M atthäus Nuliae, k. k. P rofessor de r V III . R angsklasse, T ran sla to r fü r slove- 
n ische S prach e  bei de r k. k. B ezirkshaup tm annschaft Cilli, K ustos de r Schülerb ib lio thek  
(slovenische A bteilung), leh rte  Slovenisch in der I.—V III . K lasse, ph ilosophische 
P ro p äd eu tik  in der VIT. und  V II I .  K lasse, slovenische S prach e  im deutsch-slovenischen 
F re ik u rse ; w öchentlich  17 -} -4  S tunden .

13. D r. L eopold W enger, k. k. P rofessor, K ustos de r P rogram m ensam m lung , 
V o rs tan d  de r III . K lasse, leh rte  Latein und D eu tsch  in der III. K lasse, G riech isch  in 
d e r  I I I .  und  V II. K lasse; w öchentlich  18 S tunden .

N e b e n l e h r e r :

1. J o se f  lJob isu t, D irek to r de r städ tischen  K nabenvolksschule, V ors tan d  der 
V orbereitungsk lasse , leh rte  dase lbst deu tsche  Spruche und  Schönschreiben ; w öchentlich 
14 S tunden .

2. F erd in an d  P o rsch e , V olksschullehrer, ap p ro b ie rte r T u rn leh rer, e rte ilte  den 
T u rn u n te rr ic h t; w öchentlich 10 S tunden .

3. F erd inan d  W olf, V olksschu llehrer, leh rte  Z eichnen in de r V o rb ereitu n g s­
k la s se , w öchentlich  2 S tunden .

D i e n e r s c h a f t :

ISnrtholom äiis K orosch etz , defin itiver G ym nasiald iener.
S tefan  G oreča«, A ushilfsdiener.
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II. Lehrmittel

a) Verfügbare Geldmittel im Solarjahre 1902.
1. K assarest von 1901 lau t K. des k. k. L .-Sch.-R . v. 11. Ju n i 1901,

/.]. 50   956 K 60 Ji
2. A u f n a h m s ta x e n ............................................................................................................... 302 „ 40 „
3. L e h r m i t te lb e i t r i ig e .........................................................................................................  584 „ — ,,
4. T axen  fü r Z eu g n isd u p lik a te .......................................................................................  8 ,, — „
5. Z insen des G y in n a s i a l f o n d e s .......................................................................................151 „ 20 „

Z usam m en . . 2002 K 20 li
Kassa stand am 1. Jä n n e r  1903: 632 K 26 b.

b) Zuwachs in den einzelnen Abteilungen der Lehrmittel­
sammlungen.

1. L e h r e r b i b l i o t h e k .

A n k ii u f  e : W und t, V ölkerpsychologie, .1. B. — W o lf u. L am m el, gen. L eh rg an g  ■ 
fü r den S ch re ib u n terrieh t. — W ilb rand t, D er M eister von P a lm y ra . — Saar, H erm ann  
und D oro thea. — Saar, N ovellen jaus Ö sterreich . — W illam ow itz-M öllendorf, griechisches 
L esebuch . — M itte ilungen  des h istor. V ereines fü r S te ie rm ark , 49. l ie f t .  — M itteilungen 
de r k. k. geograph . G esellschaft in W ien, 4 .—5. B and. — D ie öste rr.-ung . M onarchie in 
W ort u. Bild, U ngarn, V I. Bd., K roatien und Slavonien. ■— Allgem. O rtsschaftenverzeichnis 
d e r im R eichsr. v e rtre t. K önigreiche u. L ä n d e r .— J . Ju v en a lis  sa ty rae , ed. W eidner. — 
Poske, Z eitsch rift fü r den physik. u. ehem . U n te rrich t, 15. Jah rg an g . — A rchiv für 
slav. P h ilo log ie , 24. Bd. — M üller, H an d b u ch  des klass. A ltertum s, Bd. ’V'III, I, 
V III , II , 1, V III , II, 2. — N e u b au e r u. S te in schneider, Ja h rb u ch  d. höh. U n terrich ts- 
w esens in Ö sterr., 16.} Jg . —  Z eitsch rift f. d. R ealschulw esen, 27. Ja h rg . — N a tu r­
w issenschaft!. W o chenschrift, I. Bd. — Z eitsch rift f. d. österr. G ym nasien, 53. Jah rg .
— L ite ra r. Z en tra lb l f. D eutsch i. 53. B. — S te jskal, D ik tierbuch . — H an n , M eteorologie.

G e s c h e n k e :  V om  k. k. M inisterium  fü r K u ltu s u . U n te rrich t: W eißenbach, 
G lauben und L iebe. — Ja h re sh e fte  des österr. archäo l. In s titu te s  in W ien, V . Bd. — 
R eg is te r zu den archäol. u. epigraph. M itte ilungen  aus Ö sterr.-U ng., Ja h rg . I bis X X .
— Z eitsch rift fü r die österr. V olkskunde, 8. Ja h rg . — W ien er S tud ien , 24. Ja h rg . — 
Ö sterr.-ung . R evue, 29. Jah rg .

V om  H andelsm in isterium : Ja h rb u ch  der E x port-A kadem ie , 4. und 5. S tu d ien jah r.
V om  F estau ssch ü sse : Zum  V I. deu tschen  Sängerbundesfest in Graz.
Von der steierm . L andesb ib lio thek : E rw erbungen  de r ste ie rm . L andesb ib lio thek  

vom 1. Ju li 1901 bis 30. Ju n i 1902.
Von der k. k. geogr. G ese llschaft: A bhandlungen  de r k. k. geogr. G esellschaft 

in W ien, IV. Bd.
Vom V erleger: L anner, N a tu rleh re . — G eograph . A nzeiger v. .1. P e rth e s  in 

G otha. — Im ineuhof, D ie B abenberger.
Von der nau tischen  Schule  in K agusa: Spom enknjiga  o pedesetv i godiSnici 

opstan k a  c. kr. n au tičke  škole v D ubrovniku.
Vom V erfasser; D r. W . N. C lem m , D ie G allenste in -K rankheiten . — Dr. E. 

N ow otny, N eue norische Insch riften . — Dr. K. N ow otny, B erich t ü b er die A usgrabungen 
am Zollfeld im Ja h re  1902.



Von der k. k. G ym nasiald irek tion : M ünch, U nterrich tszie le  u n d  U n te rrich tsk u n st. 
W eißenfels, K ernfragen  des höheren  U n terrich tes. — M ünch, M enschenart und 
.Tugendbildung. — Jäg e r, L eh rk u n s t und L ehrhandw erk . •— K o rrespondenzb la tt des 
kgl. S tenograph. In s titu te s  in D resden.

Vom k. k, S ch u lb ü cherverlag : Kegeln f. d. d eu tsche  R echtschreibung , große 
A usgabe. — R egeln f. d. d eu tsche  R ech tsch reibung , kleine A usgabe. — M uth,
1 lik tierbuch .

You der k. A kadem ie de r W issenschaften  in W ien : A rchiv fü r  österr. Ge­
schichte, 91. B. — S itzungsberich te  der k. A kadem ie de r W issenschaften , philos.- 
liistor. K lasse, 144. und 145. Jah rg an g . — A nzeiger de r k. A kadem ie de r W issen­
schaften , m ath em .-natu rh isto r. K lasse, 39. Jah rg .

D ie L eh re rb ib lio th ek  zäh lt am Schlüsse  des S ch u ljah res 8984 S tück .

2. S e h ü l e r b i b l i o t h e k .

A n k ä u f e :  G audeam us V, 1, ‘2. — L. G anghofer, Das Schw eigen  im  W alde.
— H ein rich  Sienkiew icz, Q uo vadis? — 0 .  F a lkenhorst, D ie H e ld en  vom Yaal. — 
W isem an, F ab io la  oder die K irch e  der K atakom ben . — Spielhagen, H am m er und 
Am boß. — F . C zekausky, D ie from m en L andsknech te . In  de r w ilden B occa. 
T reu  zu Ö sterreich . E in  friedloses F ü rs tendase in . — H an s von de r Sann, T reu  dem  
K aiser, tre u  dem  V aterlande . — A. G roner, Tin E lend . — N ew m ann, K allista , frei 
b earb e ite t von H . L . v. J a n . — D . G ü n th er, D as Z eita lte r de r E ntdeckungen . — 
K oprivnik, G rundzüge de r Geologie m it besonderer B erücksich tigung  der S te ierm ark  > 
M usm acher, K urze B io g rap h ien  b e rü h m ter Physiker. — W islicenus W . F., A stro ­
physik. R e inhertz , G eodäsie. — M ichael F a rad ay , N atu rg esch ich te  einer K erze. -  
Union, D eu tsche  V erlagsgesellschaft, D as neue  U niversum , 22. Jah rg an g . — Grossi, 
M arko V isconti. P revod. —  F inžgar, D ivji lovec. — D im nik, A vstrijsk i ju n a k i. — 
M erhar, M arjetice. — K oledar d ružbe  sv. M ohorja  za 1. 1903. — G regorčič , 
P o ez ije , I I I .  zv. — K ersnik, Z brani spisi, I I . zv. — Venec slovanskih povestij,

V. zv. — M urnik , N avihanci. — S ienkiew icz-Podravski, Q uo  vadis? — V enec 
slovanskih povestij, VI. zv. — Gangl, Veliki trgovec. — R ohrm an, Po ljedelstvo ,
II. del. — S tr ita r ,  Z im ski večeri. — Kržič, A ngeljček, 1902. — K ržič, V rtec, 1902. — 
Dr. L am pe, D om  in svet, 1902. — Dr. Krek, Z godbe sv. p ism a, 1902. — Z abavna 
knjižnica, X IV ., X V . zv. — A nt. K nezova knjižnica, IX . zv. — O rožen, Slov. zem lja : 
Vojvodina K ran jsk a  1902. — P in ta r , Z bornik, IV. zv.

G e s c h e n k e  de r D irek tio n : G audeam us I I I ,  1. — L oren tz  Karl, A us der 
U rzeit germ anischen  H e lden tum s, I, I I , I I I ,  IV. — Tl. R ostok, E rin n e ru n g sb lä tte r an 
w eiland Ih re  M a jes tä t die K aiserin  und  K önigin E lisabe th .

D ie Schülerb ib lio thek  zäh lt am  E n d e  des S ch u ljah res 1902/3: 3114 B ücher.

3.  G e o g r a p h i s c h -  h i s t o r i s c h e  S a m m l u n g .

A n k  ä  u f  e : H a ard t, W an d k a rte  der A lpen. — U m lauft, P lan ig loben . — U m lauft, 
A ustra lien . — S p ru n er-B rettsch n eid e r, h isto risch er A tlas: E u ro p a  um  350 p. Ch. n., 
E u ro p a  im A nfänge des VT. Ja h rh u n d e rts , E u ro p a  im X . Ja h rh u n d e rt.

G e g e n w ä r t  i g e r  S t a n d :  2 S tereoskope  m it 207 B ildern, 4 G loben, 128 W an d ­
karten , 44 B ildertafe ln , 2G A tlan ten  und B ilderw erke in 36 B änden, 2 B ücher und 
3 R elie fk arten .

4.  M ü n z e n s a m m l u n g .

N e u  h i n z u g e k o m m e n :  1 K u p fe r 'A s des H ad rian , R/ 3 Feldzeichen 
T R IB -P O T -C O S  II, G eschenk des Q u artan ers  O. v. Z h u b er u n d  1 constaritin . K lein-



bronze VRBS [ROM A] etc., G eschenk  des Q u in tan ers O. Sadu. 1 D enar des L . H os- 
tilius Saserna  (46. a. Chr.) und 1 d e n a r i u s  s e r r a t u s  des A. Postum ius A. f  
Sp. n . A lhinus (74. a. Chr.), beide G eschenk des Q u artan ers  S. Stern.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d :  1657 M ünzen und 27 M edaillen (vgl. die Ü b e r­
sich t im vorjährigen  Program m ); außerdem  21 P apiergeldscheine, R echenpfennige, 
Je to n s  u. dgl.

5.  M a t h e m a t i s c h e  L e h r m i t t e l .

D ie Sam m lung zäh lt 61 S tück .

6.  P h y s i k a l i s c h e  L e h r m i t t e l .

A n k ä u f e :  W ärm ele itu n g s-A p p ara t nach  Ingenhous, K om pensationsstre ifen , 
A p p a ra t nach W ais, um  die A usdehnungs-A nom alie des W assers zu zeigen, D iffusions­
a p p a ra t fü r Gase, V orrichtung, um  den D ruck  im Innern  einer F lüssigkeit zu zeigen, 
nach  H artl, A p p ara t fü r G alvanoplastik , P robescheibchen , F laschenelem en t nach 
G renet, C h ro m säu re-T au ch b atterie , L ötkolben.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e r  S a m m l u n g :  a) U tensilien  69 S tü c k ; 
b) M echanik feste r K örper 142 S tü ck ; e) H ydrom echan ik  41 S tü ck ; d)  A erom echanik
44 S tü ck ; e) A kustik  70 S tü ck ; f )  W ärm e 64 S tü ck ; g) O ptik  234 S tü ck ; h) E lek triz itä t 
und M agnetism us 200 S tü ck ; i) A stronom ie 12 S tück ; kJ Chem ie 164 S tück.

7.  N a t u r g ' e s e h i e h t l i e h e  L e h r m i t t e l .

A n k ä u f e :  F ring illa  sp inus (Zeisig), F ring illa  coelebs (B uchfink), Modell vom 
G old, M odell vom S ilber aus K ongsberg, M odell vom M eteoreisen  von E lbogen.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e r  S a m m l u n g :  a )  Zoologische A bteilung 

6233 Stück. — (3) B otanische 3761 S tück . — y )  M ineralogische 3090 S tück. — 

K rystall-M odelle 214 S tück . — s )  P rä p a ra te  und U tensilien 440 S tück . — Q  B ilder­
w erke 23 S tück.

8.  L e h r m i t t e l  f ü r  d e n  Z e i c h e n u n t e r r i c h t .

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d :  1......................................................................................  1029 Bl.
I I ......................................................................................  32 St.

I I I ......................................................................................  189 „
U t e n s i l i e n ....................................................  144 „

Zusam m en . . . 1394 S t.

9.  L e h r m i t t e l  f ü r  d e n  G e s a n g s u n t e r r i c h t .

N e u a n s c h a f f u n g e n :  S chneider F r., D em  K aiser, 20 S tim m en. — Fiby, 
Ö sterreich , m ein V aterland, M ännerchor, öfache S tim m en. — Lenz, Die H eim at, 
M ännerchor, öfache S tim m en. — M endelssohn, F rüh lingslied , M ännerchor, öfache 
S tim m en. — H alle r, Jägerlied , M ännerchor, öfache S tim m en. — Disselhoff, A bschied 
von de r H eim at, L ie d  fü r gem ischten  C hor, 32 S tim m en.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e r  S a m m l u n g :  L eh rm itte l fü r den  th eo ­
retischen  U n te rric h t 11, k irch liche Gesänge 201, G esänge w eltlichen In h a lte s  ö9 
V ersch iedenes 11, zusam m en 383 Stim m en.
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III. Unterricht.

a) Obligate Lehrgegenstände.

1. L e h r p l a n .

D em  U n terrich te  lieg t iin allgem einen de r m it E rlaß  dea k. k. M in isterium s f. 
K u ltu s und  U n te rric h t vom ‘23. Feh. 1900, 341. r> 14G vorgeschriebene L ehrp lan  zu 
G runde. B ezüglich  der A nzahl de r sch riftlich en  A rbeiten  aus de r deu tsch en  S prache 
in der I., III., IV. und V. K lasse gelten abw eichend  von dem allgem einen L eh rp län e  
la u t des E rlasses des k. k. L .-S ch .-R . vom 20. J u n i  1900, ZI. 3598 die du rch  den 
M .-E. vom 26. Ju n i .1886, ZI. 11.363 (m itgeteilt m it dem  E rlasse  des k. k. L .-Sch.-
II . vom 16. Ju li 1886, ZI. 3523) fü r die h ierortige  A nsta lt erlassenen  besonderen  
B estim m ungen.

2.  A b s o l v i e r t e  L e k t ü r e .

x )  L a t e i n .

I I I .  K lasse: C orn . N epos: M iltiades, T hem istocles, A ristides, C im on, T h rasy b u lu s ,
P a u san ias , E pam inondas, Pelop idas, Agesilaus, Cato.J

IV . „ C aesar: Bellum  G allicum , Buch L, IV., VI., c. 11—2a> und aus dem
VII. B uche ausgew äh lte  K ap ite l aus der B elagerung von G ergovia 
und A lesia. Ovid (nach S edlm ayer): A usw ahl aus den V ersus m em oriales 
und M etam ., S tück  2 und  17. (Daed.)
P riv a tlek tü re : T i e t z m a n n  Jo h .:  Caes. b. Gail., B uch III .  ;jJS m o 1 e j 
L eo : Caes. b. Gail., B uch II.

V. „ L iv iu s: B uch I. und  X X I., cap. 1— 41. Ovid (nach Sedlm ayers A usw ahl,
Y. Aufl.): M etam ., S tü ck  5, 12, 20, 24. E leg . L, 1 (Am., L, 15); Kasti, 
S t. 6, 8, 13, 15.
P r iv a tle k tü re : D r e v  F ranz : O vid, M etam ., IV., 670—764, VI., 146—312; 
K n a f l i č  W lad .: Liv., X X II., c. 1 — 10; 40—53.

V I. „ S a llu s t: Ju g u r th a ;  C icero: I. R ede gg. C atilina; V ergil: Eci., IX .,
G eorg, II ., 319—345, IV., 315—358, A eneis, I.
P riv a tlek tü re : A u e r :  Cic. in C atil., II., IV .; D r o l l :  Vergil, Eci., II.; 
E  g  e r s d o r f  e r: Sali., C atil., c. 9 —29, Ovid, M et., II., 760 -801, V III., 
183—235; F o i i n :  Ovid, Met., II., 1 — 142, 251—332, V III., 183—235, 
X ., 1—63, 72— 77, 110— 142, XV., 622—700, 7 2 8 -7 4 4 , 746—870;
G i r t l e r :  Cic. in C atil., II .; G o s s l e t h :  Caes., bell, civ., II , Cic. in 
Catil. II.; H a u s e r :  Cic. in Catil., II., Sali., C atil; H r a ä o v e c :  
Sali., C atil., 9 —29, Ovid, M etam ., II., 760—801, VIII., 1 8 3 —235; .T a n i ß :  
Vergil, G eorg, I., 1—42, II., 136 — 176, III ., 478—566; K a r p f :  Cic. 
in C atil., I I .;  K a n c z u c k y :  L ivius, II., 1 — 14; K r i s t l :  bell, civ., II ., 
20—44; N e u b a u e r :  Sali., C atil., 1— 25; P e t e r n e l i :  Cic. in Catil.,
II .;  R a i n e r :  Cic. in C atil., II ., IV .; R a k u n :  M et., II., 1 101;
R a s c h :  Caes., bell, civ., I .:  R e s t :  Cic. in C atil., I I .;  S i t t n e r  
Georg, I., 351—514; V i č a r :  Cic. in Catil., I I .;  Z a g o r i č n i k :  Cic. in 
C atil., II ., IV.

V II. „ C icero, pro M ilone, pro L igario , de offieiis, II . — Vergil, Aeneis, II., IV.
P riv a tle k tü re : F r  e y b  e r g  e r :  C icero, pro A rchia, Livius, X X II., 1 — 15, 
V ergil, Georg, IV., 315— 558. D i r n b e r g e r  u. S t i g e r :  C icero, pro 
A rchia. K u m e r :  Livius, X X II. P e č n a k ;  Cicero, de imp. Cn. Pom p.
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Š k e t a :  Cictero, 3. C at. R ede. T a j  n  š e  k : Vergil, Georg, IV ., 315— 
558, Ecloga, IX . S c h a e f t l e i n :  Vergil, Georg, IV ., 315— 558, Ovid, 
M etam orph ., N r. 5, 12, 20. R a l t u s c h ,  H r e n  u.  L e v s t i k :  C icero, 
pro D eio taro . S a t l e r :  V ergil, Aen., V I., 210. L e i t g e b :  Sallust, 
C at. 1 - 1 6 .

V III. K lasse: T ac itu s : G erm ania, c. 1— 27, A nnal., I . ;  H o raz, O den, I., 3, 4, 14, 18, 
21, 22, II., 7, 9, 10, 13, 16, 18; I I I .,  2, 3, 4, 6, 8, 21; IV ., 3, 5, 7, 12, 
14; E pod., 7, 13; Satir., I., 1, 3, II., 2; E p ist., I., 6, 10.

(i) G r i e c h i s c h .

V. K lasse: X enop llon : A nabasis (ed. Schenkl), Nr. 1, 3, G, 7; K yrup ., Nr. 1. H om er:
Ilias, I., I I .  (m it Auswahl).
P r iv a tle k tü re : G a t t r i n g e r :  A nab., I., 4, 11 — 19; 5, 6; G r o ß :  
K yrup., V III ., 3, 1— 2 5 ,3 3 , 34; 4, 1— 5; H f l f f e l :  A nab., I., 4, 11— 11);
5, 6; K o p u l e t y :  Ilias, 24, 1 — 200; M e d v e š e k :  A nab., I ., 9;
R a m š a k :  K yrup ., I., 6 ; W  r a n y :  A nab., I., 9; / a g a r :  A nab., II., 
5 und 6.

V I. „ H om er: Ilia s, III., V III., X II., X V I., X X II. H erodo t, IX . X enoplion ,
A nabasis, V III .;  K yrup ., VIII.
P r iv a tle k tü re : A u  e r :  Ilias, X V III., H erodo t, V III., 40 — 96; C u g m n s :  
H erodo t, III ., 153— 159; D r  o l l :  K yrup ., IV., H erodo t, V III., 121— 126, 
140 145; F o h n :  Kyrup., X III ., Ilias, X IV ., H erodo t, V III., 40— 50;
G i r t l e r :  H ero d et, III ., 1 — 3, 14— 16, 39—44; H a u s e r :  Ilias, X IV .; 
J a n i č :  H erodo t, III ., 1—3 ,1 4 — 16, 39 — 44; K a r  p f: Ilias, X .; K n e z :  
Ilias, IV ; K r i s t l :  K yrup., V.; N e u b a u e r :  H ero d o t, V IL , 1—1 0 ; 
R a i n e r :  Ilias, X IV ., H ero d o t, III ., 153—159; R a k u n :  H erodo t,
V III., 1— 26; S c h ö n b e r g :  Anab., VII., 1—27; S i t t n e r :  M em or.,
I., H ero d o t, V III., 4 0 —96; Š r i b a r :  Ilia s, V II.; Z o e p n e k :  Ilias, 
X IV ., H erodo t, III ., 153— 159; Z a g o r i č n i k :  A nab., IX ., H erodot,
V II., 198 — 238.

V II. „ D em o sth en es: L und II . O lyn th . R ed e; I. Phil. R ed e; Rede ü b er den
F rie d en ; O dyssee, I., v. 1—99, X I., X II ., XVI., X V III., X IX ., X X II. 
P riv a tle k tü re : F r e y b e r g e r :  O dyssee, III ., V I.; H u t t e r n :  O dyssee,
I I .;  K a s m a n h u b e r :  O dyssee, H .; R a k u  s c h :  O dyssee, VI., V II., 
X III ., XV., X X .; S c h ä f t l e i n :  O dyssee, VI., V II.; Š k e t  a : O dyssee, III .

V III. „ P la to : A pologie des Sokrates, Kriton, S ch lußkap ite l des P häd o n , L aches,
S ophokles: E lek tra  v. 1— 1383; O dyssee: G es. X X I., X X II., v. 295.

y)  D e u t s c  h.

V. K lasse: A us dem  L eseb u ch e: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 20, 22, 24, 27, 28, 29, 30, 31, 34,
36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 49, 50, 58, 59, 60, 61, 62,
63, 64, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 83, 84, 85, 119, 121, 122, 123, 
126, 131, 136, 137, 141 (Auswahl), 142, 144, 146, 147, 148, 149, 152, 
155, 158, 159, 160.

V I. „ A us dem L esebuche: 1 — 11; 12: 4. und 8. L ied ; 13— 19; 20: 1, 4, 5,
6, 7, 9, 10, 28, 29, 30, 31; 21 — 26; 27: 2; 29; 30: 2, 5, 6, 7, 9, 15, 19, 
23; 31; 32; 33: 1 - 1 8 ;  34: 1, 2, 3, 14, 17, 18, 19; 35: 17. Brief; 3(i. — 
M inna von Barnhelm .
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P riv a tlek tü re : E m ilia  G a lo tti, N athan  der W eise.
V II. K lasse: L essing  w iederholt. — A us dem  L eseb u ch e: N r. 1; 2 : I., I I .;  3: II .;

4 : I., I I .;  5 : 1—6, 15; 6: 1— 3; 7: 4 - f i ;  8 : 1, 4; 9 : 1, 2; 10: I., I I .;
11; 12: 1, 2; 13: 1, 2; 14; 2; 15: t ,  2; lß :  1; 17: 1 - 6 ;  19; 20; 21;
22: 1 — 8; 23: 1, 2; 24: 1, 2; 25; 26: 1— 11; 27; 28; 29: 1 — 14; 30;
31: 1 — 7; 32—37; 38: 1 — 16; 39; 40; 42: 1—4, 6, 9; 43: 1 —11; 44:
1— 31; 45: 4, 7— 10; 46: 1 - 1 1 .
S ch u llek tü re : G oethe, (.Kitz von B erlichingen, Iph igen ie  a u f  T auris, 
T o rq u ato  Tasso. Schiller, W allenste in -T rilog ie .

P riv a tlek tü re : H e rd ers  Cid. Aus „D ich tung  und W ah rh e it“ . (Auswahl.) 
G o e th e : Olavigo, E gm ont. Sch ille r: D ie R äuber, F iesko, K abale und 
L iebe, D on Carlos. S h akespeare , Ju liu s  Cäsar.

V III. „ A us dem  L eseb u ch e: N r. 1: 1—4; 2— 7; 8: 1 — 12; 9; 10: 1, 2, 4 —6;
11: 1, 3, 4, 8 ; 12: 2, 3, 10; 13; 14; 15: 1, 3, 4; 16: 3 ; 17: 1, 2; 18;
19; 20: l ;  21: 1—6; 22: 1, 2; 23; 25: 5— 7; 29: 1 — 4; 31; 32; 33; 34:
1, 2;  35: 1, 2; 36; 37; 38: 7; 39: 1, 2, 4, 7, 8; 40: 1—4; 41: l ,  43: 6,
7; 44; 45 : 1, 5; 46 : 1, 2 ; 48: 2, 3 (1, 2), 4; I I .:  1, 2; I I I .:  1, 19: 3;
50: 1— 4 (1 19); 51: 2, 4, 6 : 1—3; 7: 2; 52: 1, 2; 53: 1; 54; 55: 1 —
4; 56: 1, 4; 57: 1— 11; 58 : 1— 5; 8: 1, 2; 59; 60; 61: 1, 3, 4, 5, 6.
S ch u llek tü re : L essing : L aokoon. G o e th e : H erm ann und D oro thea. 
G rillp a rze r: König O ttokars G lück  uud E nde, Siippho.
P riv a tle k tü re : S ch ille r: M aria S tu a rt, W ilhelm  T eil, Die Ju n g frau  von 
O rleans, Die B rau t von M essina. G oethes F aust, I. T eil. K leist: H erm an n ­
sch lach t. G rillparzer: V aterländische D ram en.

o) S 1 o v e n i s c h.

V. K lasse: Sket, S lovenska č itan k a : IJvod S 1 — 9; N r. 1— 10, 13, 16, 19, 22, 23,
25—30, 32—37, 42— 48, 50—69, 74, 75, 157.

VI. „ Šket, S lovenska č itan k a : Uvod § 11 —25; N r. 73, 75, 77— 84, 86— 94,
96— 104, 106, 107, 109, 111, 112, 1 1 6 -1 1 7 , 118 (1, 2), 119 (1— 6), 120,
121, 123, 125, 128, 135, 139, 140, 141, 147, 148, 153, 154.
P riv a tle k tü re : Ju rč ič , D eseti b ra t, R okovnjači.

VII. „ Sket, S lovenska slovstvena č itan k a : N r. 1— 4, 10, 11, 12 (a, c), 13 (o 1),
14 (a, b 1), 15, 16, 17 (1, 2, 5, 6), 19, 20, 21 (3, 4), 23 (1), 24, 25 (c), 
27, 34, .“ö (a,  b, d),  36 (a, b),  38 (a 1, b), 40 (1), 41 (a 1, b),  44 ( f  2),
61 (4), 73 (1), 78 (« 4, b 3), 79 (5), .82 (6), 83 (1, 2.)
P r iv a tle k tü re : S trita r, Sodnikovi. — Sket, S taroslovenska č itan k a : Iz 
zografsk. ev angelija  2 —7.

V III. „ Sket, S lovenska slovstvena č itan k a: N r. 42, 43, 44 (b, e 1, f  2, 3, h , k),
45 (1), 50 (1, 2), 51 (a, b 1), 53, .'.4, 55 (2, 3), 57 (4), 59 (3), 60, 61
(1— 7), 62 (a), 64, 65 (a 1, b 1, c, d) ,  66, 68, 69 (1), 71, 73 (1), 76 (8),
78 (a 3, 4, b 3, c, d), 79 (7), 80, 81 (3, 5, b), 82 (1, 6, 8), 83 (1, 4). 
P riv a tle k tü re : P reše ren , P o ez ije ; A škerc, Balade in  rom ance. — Sket, S ta ro ­
slovenska č itan k a: Uvod, N r. 3 10; iz M arij, evaugelija  1— 7; iz supras.
zb o rn ika : 1. Ž itije  G rigora.

3 . M e m o r i e r t e  S t e l l e n .

X) L  a  t  e i n.

I I I .  K lasse; C orn. N epos: E pam inondas, cap. 8; P au san ias , cap . 3.
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IV. K lasse:

V .
VI.
V II. ..

VI I I .  „

V . K lasse: 
M . „
V II. „

V III. „

V. Klasse:

V I. „

VII. „ 

viir. .,

V. K lasse:

VI.

V I .  „

V III. ,

C aesar: B. Gali., I., 14, 36; Ovid, V ersusm em oria les 1 und 8, M etam orph.,
I., 1— '.24.
O vid: M etam .. X ., 11—39; Am., I., 15, v. 7—38.
S a llu s t: Ju g u rth a , c. 27, 47, 102; Vergil, Aeneis, I., vv. 1— 38.
C icero: pro M ilone, eap. 16, § 41— 13, § 93 u. 94; V ergil: Aeneis, II ., 
199—227: IV., 173— 197.
T ao itus: G erm ania, e. 7; Annal., 1., 1; I lo raz : carm . II., 7.

ß) ( i r  i e c h  i s c li.

X enop lion : A nabasis, N r. 3, § 1—4. H o m er: Ilias, I., vv. 1—52.
H o m e r: Ilias, X II ., 1 40; X V I., 1— 30. H erodot, IX ., eap. 7.
D em osthenes: I. P h il. Rode, § 1— 7; I. O lynth . R ede, § 1— 5. O dyssee,
I., v. 1—35; X II., v. 69—94.
l ’la to : Apol., cap., X X X II .;  Sophokles: E lek tra , v. 1—22. 

y )  D e u t s c h .

A ußer den im K anon vorgeschriebenen  S tücken  noch: D er F isch e r 
(G oethe) und die Klage der C eres (Schiller).
A us den G edich ten  W alth ers  von d e r V ogelw eide: F rüh iingssehnsuch t, 
Die T rau m d eu te rin , D eutsche S itte , Ju g eu d leh ren , S treben  nach R eich , 
tum . Aus K lopstocks O d en : D er Jüng ling , D ie frühen  G räber, D er E is­
lauf, Mein V aterland, Die beiden Musen, Ih r  Tod.
D as Lied der Hoffnung. — M ignon. — D er K önig in T h u le . — P rom etheus.
— D as G öttliche. — G renzen der M enschheit. — Schillers Prolog zur 
W allenste in -T  rilogie.
S ch ille r: D as L ied von de r Glocke. — A nastasius G rün : D er letz te  
D ichter.

r )̂ S l o v e n i  s c h .

1. L ep a  Vida. (N ar. pes.) 2. U bežni k ra lj. (Levstik.) 3. Je fte jev a  prisega. 
(Gregorčič.) 4. Svetopolkova oporoka. (Aškerc.) 5. M utec osojski. (Aškerc.) 
(i. M lada Z ora. (N ar. pes.) 7. Pegam  in L am bergar. (Nar. pes.) 8. Kralj 
M atjaž in A lenčica. (N ar. pes.) 9. Kralj M arko. (N ar. pes.) 10. Lavdon. 
(N ar. pes.)
1. K rs t p ri Savici, U vod. (P rešeren .) 2. K rst. (P rešeren .) 3. P opotn ik . 
(Levstik .: 4. Kdo je  m ar?  (Koseski.) 5. Sam ostansk i v ra ta r. (Gregorčič.)
0. N una  in kanarček. (P rešeren .) 7. O ljki. (G regorčič.) 8. Sonetje  1—0. 
(P rešeren .) 9. V spom in A ndre ja  Sm oleta. (P rešeren .) 10. Regulovo slovo,
v. 79— 161. (S tritar.)
1. Anka. (Aškerc.) 2. N a  Sorškem  polju . (S. Jenko .) 3. Oj z Rogom , ti p la ­
ninski svet! (Gregorčič.) 4. U ra. (Levstik.) 5. R adovoljni bram bovci.( Vodnik.)
6. G losa. (P reše ren .) 7. San je  cesarja  R udolfa  I. (M alavašič.) 8. K njižna 
m odrost. (Levstik.) 9 . K ristus in P e te r . (Aškerc.)
1. Moj spom inek. (Vodnik.) 2. I lir ija  oživljena. (V odnik.) 3. Slovo od 
m ladosti (P rešeren .) 4. S o n e tje  1, 2, 3. (P rešeren .) 5. T ro jn o  gorje. 
(S. Jenko .) 6. U p an je . (Levstik.) 7. T iči. (S tritar.) 8. 1‘rva m učen ica .
(Aškerc.)
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4. T h e m e n .

a )  Z u d e 11 d e u t s c h e n  A u f s ä t z e n  i m  O b  e r  g  y m n  a s i u  m.

■\7". K la s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. G oethes B alladen  „E rlkön ig“ und „D er F isch er“. (Ver­
gleich.) — 2. G edanken und E m pfindungen eines Sch iffbrüch igen . (N ach O ham issos 
„S alas y  Gom ez“.) — 3. B eschreibung  eines n o rd d eu tschen  K ü sterhauses nach  V ossens 
Idy lle  „D er siebzigste G eb u rts tag “. — 4 H agen von T ron je . (C harak terb ild ). — 5. In- 
ha ltsg liederung  vou W ielands „O beron“ . — (i. K ultu relle  Folgen de r Z üge A lexanders 
des Großen. —  7. Die G ebirge in ih re r  B edeu tung  fü r das L eben  de r M enschen.

S c h u l a r b e i t e n :  1. D er H e rb st und  seine Sprache. — 2. W illst du  befehlen , 
so lerne  gehorchen. —  3. C h arak terb ild  der P erso n en  in Vossens Idy lle  „D er sieb­
zigste G eb u rts tag “. — 4. G u tta  oavat lap idem  non vi sed  saepe  cadendo. — 5. M üßig­
gang is t a lle r L as te r  A nfang. — 6. D ie B e lagerung  von S agunt. (N ach L ivius.) —
7. W as zw ingt uns das V aterland  zu lieben? O tto E ic h le r .

■ V I .  K l a s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. W arum  sind wir dem  A lter E h rfu rc h t schuldig? —
2. Gold und  E isen. (E in  V ergleich.) — 3. W enn  ich  n ich t w irke m ehr, b in  ich  ve r­
n ich te t. (Sch iller, „W allenste ins T o d “.) — H ö ch v art tw inget k u rzen  m an, D az er m uoz 
ü f  den zehen  gän. (F reidank .) — 5. D er N u tz en  de r W inde. — 6. C h a rak te ris tik  des 
P rin zen  in  L essings „Em ilia  G a lo tti“ . — 7. D es T em p elh errn  und R echas Vorge­
schichte. (N ach L essings „N ath an  der W eise“ ).

S c h u l a r b e i t e n :  1. D ie S prache  der h e rb stlich en  N a tu r. — 2. D e r U n te r­
gang der B urgunden  nach  de r nordischen und  de r deu tsch en  Ü berlieferung . —
3. Die S ch lach t am  F lusse M uthul. (N ach Sallu sts bell. Ju g u rth .)  - 4. W arum  ist es 
gu t, daß w ir d ie  Z uk u n ft n ich t vo rher w issen? — 5. S iegfried und  A chilles. (E ine 
V erg leichung .) — 0. Die T ro e r im  Seesturm . (N ach V ergils, Acn., I.). — 7. T eu e r 
ist m ir de r F re u n d ; doch auch  den F e in d  kann  ich n ü tzen ; zeig t m ir de r F reund , 
was ich kann, le h r t  m ich de r F e in d , was ich  soll. (Schiller.) A lb e r t  F ie tz .

V I I .  K l a s s e .

H a u s a r b e i t e n :  1. Ü ber das W ort des Pom peius an Sulla , „daß die M enschen 
sich m ehr der aufgeheuden  als der un terg eh en d en  Sonne zuw enden .“ — 2. W elche 
V ors te llu n g  gew innen wir vou P h ilip p  von M azedonien aus de r ersten  o lyn th ischen  
R ede des D em osthenes?  — 3. W elche W irkung  ü b t M arias E rscheinen  a u f  W eislingen 
aus? (G oethe, Götz von B erliehingen, V., 10.) — 4. O ran ien  in G oethes Egm ont. — 
5. Ita lien s B ed eu tu n g  fü r die E n tw ick lu n g  de r deu tschen  K u ltu r. — t>. V ered lung  des 
M enschen du rch  d ie K unst. (M it B erücksich tigung  von S chillers G edicht „Die 
K ünstle r“ .) — 7. D ie L an d sch aft in Schillers Spaziergang . (E ine  Schilderung.)

S c h u l a r b e i t e n :  1. E in ig e  U rsachen  des W andertriebes . — 2. D er
g esch ich tliche  H in tergrund  in G oethes Götz. — 3. W elche F reu d en  schafft uns die 
Phan tasie?  (N ach  G oethes G ed ich t „M eine G ö ttin " .) — 4. Ip h ig en ien s S ee lenstim m ung  
im  ersten  A ufzuge des G oetheschen  D ram as. — 5. „N ichts ist zu k o stb a r fü rs  V a ter­
lan d “. (Th. K örner.) — G. G rupp ierung  der P ersonen  in S ch ille rs Don C arlos. —
7. Sch ille rs W allenste in  als P ro to ty p  des H elden  e iner m odernen T ragödie.

V o r t r i i g e :  1. D ie  notw endigen E igenschaften  einer E rk lä ru n g  und N a c h ­
b ildung  frem der L ite ra tu rw erk e . (N ach H erd er.) — 2. L essing  als D ram atik e r. —
3. D er E h rbegriff in  H e rd e rs  C id. — 4. S h ak esp eare  in se iner E igen tüm lichkeit. (Nach
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H erd er.) — 5. F ran z  und  G eorg . (E ine verg le ichende C harak teristik .) — 6. F ü rs te n ­
politik  in G oethes G ötz von B erlichingen. 7. W orin lieg t die trag isch e  Schuld  des 
H e ld en  in G oethes G ötz von B erlichingen? — 8. Clavigo. (R eferat.) — 9. E x  Oriente 
] u x .  — io . D ie A ntike, das C hristen tum  und das G erm anentum  — Die G rundlagen  
de r m odernen K u ltu r. 11. T asso in F e rra ra  und G oethe in W eim ar. — 12. T assos 
L eben  vor dem  A nfang des S tückes. — 13. W elche schlim m en W irkungen  ü b t die 
E insam keit a u f  T asso  aus?  — 14. W ie viel W ah rh e it is t an dem  Bilde, das T asso  
von seiner U m gebung en tw irft?  — 15- D ie  hervorragende  S te llung  de r D eu tschen  
im  K riege. — 16. W elche L eb en sfü h ru n g  und L eb en san sich t em pfiehlt G oethe im 
T asso?  — 17. Die A bsich ten  und  V eran sta ltu n g en  G ianettinos in Sch illers F iesk o . — 
18. V errin a , de r ideale T y p u s eines s ta rren  R epub likaners. — 19. D er Einfluß L essings 
a u f  Schillers Ju g en d d ram en . —  20. D ie w esentlichen Z üge de r S tu rm - und D ran g ­
periode im C h a rak te r K arl M oors. — 21. Q uellen  und M otive zu Schillers R äu b ern .
— 22. D ie  m enschliche G esellschaft in  den R äubern , in Kabale und L iebe und in 
F iesko . — 23. M arquis Posas politische Ideen . — 24. L ob de r w issenschaftlichen 
B eschäftigung . — 25. G oethes Religion. — 2ö. V ieles G ew altige leb t; doch das G ew al­
tigste  ist der M ensch. (Sophokles, A ntigone.) — 27. D ie  S o ld a ten -C h arak tere  in 
W allen ste in s L ager. — 28. W elche A nklagen erh eb t Q u esten b erg  gegen W allenstein  
und wie su ch t d ieser sich zu rech tfertigen?  —  29. O ctavio Piccolom ini. V ersuch  eiuer 
R e ttu n g . — 30. D ie ste igende und fallende H an d lu n g  in Schillers W allen ste in . — 
31. G oethe  und Schiller im X enienkam pfe.

■ V l i r .  K lasse.

II a u s a r b e i t e n :  1. D ie P erip etie  in S ch ille rs  M aria S tu a r t  und ih re  Folgen.
— 2. S ind G ebirge oder M eere d ie  G renzscheiden de r V ölker? —- 3. Inw iefern ist 
G oethe  in seinem  E pos „H erm an n  und D o ro thea“ Iio m erid e?  — 4. D ie Ju n g frau  von 
O rleans. — E ine „rom antische“ T ragödie. — 5. „Vom Him m el trä u f t  h e rab  des L an d ­
m anns Segen, Doch trä n k t den B oden auch  des L andm anns Schw eiß; Ist das T a len t 
de r go ttgesand te  R egen , Ist, was die F ru c h t g ib t, im m er n u r de r F le iß .“ (G rillparzer.)
— 6. Inw iefern  g e lten  die W orte  des D ich ters: „E r p re ise t das H öchste , das B este“ 
von S ch ille r se lbst?  — 7. H orazische  L ebensw eisheit.

S c h u l a r b e i t e n :  1. W ie rech tfe rtig t T eil se in  W o rt: „D er S ta rk e  ist am  
m ächtigsten  a lle in“ ? — 2. „Das ech te  N eue keim t n u r aus dem  A lten, V ergangenheit 
m uß unsere  Z uk u n ft g rü n d en .“  (A. W . Schlegel.) — 3. „D ie  E lem en te  hassen  das 
(ieb ild  der M enschenhand .“ ■— 4. A ußere G efahren , eine Q uelle  de r G röße im  L eben  
d e r Völker. — 5. D er F rü h lin g  und die Ju g e n d . G. L andschaftliche  G egensätze  
a u f  dem  Boden unserer M onarchie. — 7. W elche w elth istorischen A ufgaben h a t das 
röm ische Volk erfü llt?  (M atu ritä tsarbe it.)

V o r t r ä g e :  1. Schuld  und Sühne in S ch illers M aria S tu a rt. — 2. L udw ig  
von B eethovens L eben  und W erke. — 3. T eil und S tauflacher. -  4. Inw iefern ist
Sch iller b erech tig t, in seinem  Briefe an Je n s  B aggesen sein L eben einen fo rtw ähren ­
den K am pf m it dem  Schicksal zu nennen?  — 5. W ie u n tersch e id e t sich die D arstellung  
d e r F eu e rsb ru n st in „H erm an n  und D oro thea“ von de r D arste llung  desselben G egen­
standes in Schillers „L ied  von de r G locke“ ? — 6. Zw eck des P ro loges in Schillers 
Ju n g frau  von O rleans. — 7. W ar das M itte lalter eine N ach t, so w ar es eine s te rn en ­
helle  N ach t. — 8. H einrich von K leists L eben und W erke. — 9. D ie A nw endung 
d e r E le k tr iz itä t.— 10. Schicksal und S chuld  in S ch illers B rau t von M essina (R e fe ra t) .—
11. Ü b er den G ebrauch des C hores in der T ragödie. — 12. U b er die U rsachen de r 
W üsten - und S teppenb ildung  (R eferat nach  H ann und  Sim ony). — 13. U ber den W ert 
d e r L änderkunde. — 14. D ie  U rsachen  des deu tsch-französischen  Krieges von 1870/71.
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—  15. K u ltu r und  L ite ra tu r des u n terg eh en d en  röm ischen R eiches. — 16. R ichard  
W agner und  seine W erke. — 17. G rillparzers V erhältn is zu r G eschichte in seinen 
D ram en. — 18. W elche W irkung  üb t S h akespeare  a u f  die d eu tsche  L ite ra tu r  des 
18. Ja h rh u n d e rte s  aus? — 19. D ie e th nograph ischen  V erhältn isse der B alkanhalb insel. — 
20. G oethe und Schiller. — 21. G oethes E influß a u f  G rillparzer. — 22. G rillparzers 
B ezieh u n g en  zu bed eu ten d en  M ännern  se iner Z eit. (Nach seiner S e lbstb iograph ie.)

Dr. I g n a z  B ro m m er .

[i) Z u  d e n  s l o v  e n i s c h e n  A u f s ä t z e n  i in O b e r g y m n a s i u  in,

- V .  K l a s s e .

D o m a ß  e n a l o g e :  1. P r ija te lj p iše  p r ija te lju , kaj j e  p r ije tn eg a  v zad n jih  
Šolskih počitn icah  doživel. — 2. N i vse zlato, k a r  se sveti. (Po jasn ite  z vzgledi iz 
p riro d e .) —  3. I ta  duo deinceps reges, alius alia  via, ille bello, liic pace, civitatem  
a u x eru n t. (Liv. I. knj.) — 4. Zakaj je  epska pesen  „V ojska z volkom  in psom “ 
živalska p rav ljica?  — 5. Šola in  v rt. (Prim erjava.) — 6. H an ibal oblega in vzam e 
m esto  S agunt. (Po  L iv iju .l — 7. K ako koristi voda? — 8. K atere  m isli mi vzbu ja
pogled na razvaline celjskega g radu?

Š o l s k e  n a l o g e :  1. M artin  K rpan  se p rip rav lja  za dvoboj z Brdavsom . —
2. K ako slika pesn ik  nesrečno usodo ubežnega k ra lja?  („Ube/.ni k ra lj“ .) — 3. Sneg 
in led razv ese lju je ta  človeka in m u koristita . — 4. P okora  Boieslava II ., k ra lja  po lj­
skega. (B alada „M utec osojski".) — 5. Zakaj je  B redina m ati „ sk rb n a“ , T u rkova  pa  
„ h u d a “ ? (B alada „M lada B reda“ .) — 6. K ako re ji  kralj M atjaž  A lenčico iz 
tu ršk ih  rok?

■VI. K lasse .

D o m a č e  n a l o g e :  1. Vsak kraj, koder solnce sije , leskeče božjih se dobrot,
—  2. P rim erja jte  S tre lovo in L evstikovo  pesen P o p o tn ik “ ! — 3. S k a te ro  pravico 
je  smel J u g u r ta  vzklikniti o R im u: Urbem  venalem  et m ature  p e ritu ram , si em ptorem  
inveneris?  (Po Salustiju .) — 4. V saka  p tica  ra d a  t ja  leti, k je r  se je  izvalila. —
5. D obro ta  j e  siro ta. (Poskus povestice.) — 6. Senca visokih d reves se daleč ra z te ­
guje. — 7. Z aupaj, pa  glej kom u!

Š o l s k e  n a l o g e :  1. Zakaj se Č rtom ir tako j ne odloči, vzp rejeti krščansko 
vero? — 2. K ateri dogodki započen jajo  sredn ji vek? — 3. K ako dokazuje  Koseski 
resnico besed : Vse doseže, ka r m u drago, — Bodi slava, bodi blago, — V se doseže 
sosed  m oj? —  4. Zakaj se nam  om ili M rtinek  S pak? — 5. Kako poveliču je  pesnik
G regorčič oljko? — H. Vsak rokodel se uči, uči se in vadi um etnik , — Sam  p isa te lj,
poet, b ra tje , bi se ne učil? (S trita r.) — 7. K ako zavrača R egul M anlijeve nazore o 
izvrševanju  dom ovinske ljubezn i?  (P o  prizoru  „R egulovo slovo“ .!

V i l .  K lasse.

D o m a č e  n a l o g e :  1. K ar sreče sem  na svetu  vžil, — Sem  jo  v m ladosti 
cv e tu  p il. (Gregorčič.) — 2. M esta izobražajo narode. fZ ozirom na  sedanjost.) -
3. V iribus un itis! (Z ozirom na družabno  ž iv ljenje.) — 4. „člo v ek  sam o enkrat živi,“ 
pravi m odrijan , pravi p a  tudi nespam etn ik . — ;>. K ako si je  varovala  cesarica  M arija 
T erez ija  svoje vsled p ragm atične sankcije  podedovane dežele? — 6. Po trg ih , poslopjih  
in kočah  sirot, — T am  k n jig a  naukov je  z la tih . (L evstik .) — 7. Sodnikov M atija
nam  priča, da je  po t do sreče težavna. (Po povesti „S o d n ik o v i“ .)

40



Š o l s k e  n a l o g e :  1. B orba je  naše  ž iv ljen je! — 2. N ekaj o m ejah  in  iz 
zgodovine sta re  K aran tan ije . — 3. H rab ro s t ne biva sam o n a  bo jišč ih . — 4. P o p o t­
niki smo vsi, sam o — T a  hodi peš in ta  se vozi; — (Je peša , om ahuje  kdo, — 
Priskoči, b ra tu  b ra t pom ozi! (S tritar.) — 6. P rija te lje  spoznati, — N esreča  te  uči, — 
K er v sreči ne  znaš b rati, — Kaj v d ružn iku  tiči. (Jarn ik .) — 6. N e veruj vsega, 
k a r slišiš; — Ne stori vsega, k a r m oreš; — N e pravi vsega, k a r  v eš ; — N e želi 
vsega, k a r vidiš; — N e porab i vsega, k a r im aš; — N e pokaži vsega, k a r znaš. 
(Slom šek.) — 7. Kako je  vplivalo književno delovanje p a tra  M arka P o h lin a  na  
sodobne slovenske p isa te lje?

G o v o r n e  v a j e :  1. K ako nam  slika km etske up o re  zgodovina in  kako pesnik 
A škerc? — 2. Tugom er. K arak teris tika . — 3. H absburžan i posedejo  zapuščino celjskih
grofov. — 4. Črtice iz slovanskih s ta ro žitnostij. — 5. T udi drugi narodi poznajo
P re še rn a ! — 6. G rof H erm an  v Jurč ičev i žalo igri „V eronika D esen iška“ . — 7. K arak ­
te ris tik a  Zaglobe. — 8. R efo rm acija  na  Slovenskem . — 9. Kraljevič M arko je  živa 
slika srbske p retek losti. — 10. Važnost 1. 1G83. za  A vstrijo. — 11. F r . L evstik . —
12. O M urnikovem  hum orju . — 13. Ju r i  Ja p e lj. — 14. S tr ita rjev i prizorni spisi. — 
15. P o k ris tjan jen je  Slovencev. — 16. M arko in P e te r  K ozjak  v Jurčičev i povesti „ Ju r i  
K ozjak“ . — 17. D olgost živ ljen ja  n ašega  je  kra tka .

■ V I I I .  K l l a s s e .

D o m a č e  n a l o g e .  1. Ko bi m ladenič m oral, s ta rček  mogel, leuuh  hotel, 
potem  bi nič ne  bilo, ka r bi se ne zgodilo . — 2. D a  si človek, je  veliko, a  pom isli, 
da  si le človek. — 3. L jubezen  do dom ovine rodi ju n ašk e  čine. — 4. K ako in kaj
vidim o? — 5. V odilne misli v P rešernovem  sonetnem  vencu. — 0. K ako nam  služi
e lek trika  ?

Š o l s k e  n a l o g e :  1. R azložite  Vodnikovo pesen  „M oj spom inek“ ! — 2. Žiga 
baron  Cojz. — 3. K a r je  koristno, je  tu d i dobro. (Je-li to res?) — 4. Sm rt ni nesreča, 
a l’ ž iv ljen je  in slepo ta  je  nesreča  neizm erna. — 5. K ultura narodov je  zavisna tu d i 
od zem ljepisne leže n jihovih  dežel. — 0. Kaj smo že dosegli in kaj še hočem o doseči? 
(Misli ob odhodu iz gim nazije.) — 7. T ru b ar, V odnik , P re še ren  — tri dobe slovenske 
književnosti. (Za zrelostn i izpit.)

G o v o r n e  v a j e :  1. I 'a lso  q u e ritu r de n a tu ra  su a  geuus hum anum , quod imbe- 
cilla a tq u e  aevi brevis forte po tius quam  v irtu te  reg a tu r. — 2. Vpliv velikih zgodo­
vinskih dogodkov n a  razvoj človeštva. — 3. N em ški in češki rom antik i te r  slovensko 
slovstvo. — 4. R om an in narodna  pesen  „L ep a  V id a“ . — 5. Kako so vplivali iztočni 
narod i na  sta rog rško  ku ltu ro ?  — (!. Zakaj so podlegli A tenjani v peloponeški vojski?
— 7. D ijak  v slovenskih narodn ih  pesnili. — 8. Kako opeva slovenska pesen p rirodna  
čudesa  G oren jskega? M. Su h aö .

5. M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n .

a )  M a t u r i t ä t s p r ü f u n g  i m  S o m m e r t  e r m i n e 1901/2.

Z u r P rü fu n g  h a tte n  sich g e m e ld e t ............................................................................ 40 Schüler
V on diesen  w ar durch  K rankheit an der A blegung verhindert . . . . 1 )>
w urden wegen W iederho lungsprüfung  im 2. Sem ester au f den H erb st- 

term iu  v e rw ie s e n ................................................................................................... 4
w urde w egen 2. Fortgangsk lasse  im 2. Sem ester n ich t zugelassen . . . 1 J/
w urden z u g e la s se n ............................................................................................................... 34 >>

Zusam m en . . 40 Schüler
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V on den G ep rü ften  e rh ie lten  ein Z eugnis der Keife m it A uszeichnung 4 S ch ü ler
D er R e i f e ..................................................................................................................... 25
Ilep ro b ie rt w u r d e n ..........................................................................................................  3 „
E in e  W iederho lungsprü fung  au s e inem  G egenstände w urde bew illig t . 2 Schü lern

Zusam m en . . 34 Schü ler
D ie m ündlichen  P rü fu n g e n  w urden u n te r dem  V orsitze  des k. k. L andesschu l- 

inspek tors, H e rrn  D r. P e te r  S torn ik  am  17., 18., 1!)., 20., 21. Ju li abgehalten .

(b) M a t u r i t & t s p r ü  f  u n g i m  H e r b s t t e  r m i n 1901/2.

/ u r  P rü fu n g  m eldeten  sich:
Im  Som m erterm ine zu r W ied erh o lu n g sp rü fu n g  zugelassene P r ü f l i n g e ............................... 2
A u f den H erb stte rm in  w egen einer Sem estra lw iederho lungsprü fung  verw iesene

P r ü f l i n g e ............................................................................................................... .....  ■ • • 4
Z usam m en . . 6

V on diesen e rh ie lten :
E in  Z eugnis de r R eife m it A u s z e ic h n u n g .................................................................................—
D e r R e i f e ................................................................................................................................................. *5
Reprobiert w u r d e n ...............................................................................................................  • ■ ■ —

Zusam m en . . ti
D ie P rü fu n g  w urde am  24. und 25. S ep tem b er 1902 u n te r dem  V orsitze des

k. k. L andesschulinspek tors, H e rrn  Leopold  L am pel ab gehalteu .

V erze ichn is
der bei den M a tu ritä tsp rü fu n g e n  im J a h r e  1902 a p p ro b ie r te n  A b itu rien ten .
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A ngegebener
B eru f

1 ’ i Babnik F rie d ric h . .  . O ber-Pu lsgau 10. A ug. 1883 8 R eif Ju s .

B antan  A lb in ............ S t. L am b rech t 
bei L ittai 22. F eb . 1883 8 P hilosophie„

3
B echine V ik tor . .  . L aibach 19. Sep t. 1881 9 „ >>
Bicek K a r l ................ W ien 17. Jiin . 188 1 8 Ausz. Ju s .

5 Blasich A lfo n s . . .  . S issek 25. F eb . 1877 12 R eif B ergakad.
ü C im erm an Ja k o b  . . Seitzdorf, S teierm . 7. Ju li 1882 8 5) E isenbahn
7 D rasch  O s k a r .......... Sagor, K rain 12. Dez. 1881 10 )> B ergakad .

F o h n  J o s e f ................. G raz 22. Nov. 1883 : 8 >> T ech n ik
9 H raSovec A lex.......... L aibach 3. D ez. 1884 8 B ergakad.

Ju s .10 Je lleck  K a r l .............. S tore , S te ie rm . 
G loggnitz, N .-O. 

T üffer

2 7. Nov. 1883 8

11 K aess I s i d o r ............ 29. Dez. 1883 8 T echnik
Kaffon Jo h a n n  . . . . 31. Ju li 1882 8 J) E isenbahn

K iller K a s p a r .......... S t. L eonhard  
bei T rifa il IC).Sept. 1883 8 Chem ie

1
42



F
or

tl
au

fe
nd

e
Z

ah
l

a m e G eb u rtso rt
Datum

der
G eb u rt

D
au

er
 

d.
 G

ym
- 

na
si

ai
st

ud
ie

n

Grad
der

R eife

A ngegebener
B eru f

14 K ovča F r a n z ............ D ornau  b. Gomilsko 3 0 . Sept. 1879 8 Reif E isenbahn
15 K ram er R u d o lf . . . . K apellen  bei R ann 9. April 1883 8 11 Philosophie
16 K urnig K arl ............ •W eitenstein 6 .  Sept. 1 8 8 0 8 Ausz. Ju s .
17 v. L en k h  C yrill . .  . A rch bei G urkfeld 3 . April 1 8 8 3 8 11 Landw irtsch.

1 8  : M ichelitsch H u b e rt A llerheiligen  bei 
H erb ersd o rf, St. 30. O kt. 1882 8 R eif Medizin

lil 1P a u lie  M a x .............. G raz 2 8 . Mai 1 8 8 3 9 Postw esen
2 0 Požar J o s e f .............. S t. P e te r i .  Sann tale 2 1 . Jän . 1 8 8 3 9 11 , ,

21 R ab u za  A n to n ......... P odgorje  bei 
St. G eorgen a. d. S. 1 6 . Jän . 1881 8 Philosophie”

2‘2 R akusch  D aniel . . . Cilli 9. Aug. 1883 8 11 Ilandelsakad .
2 3 Sallak  A l b e r t ......... W elsberg , T irol 12. April 18*3 8 5’ M alerakad.
2 4 S elišek  L eopold  . . . Cilli 30. Aug. 1883 >,) 11 Philosophie
2 5 S im m ler R eino ld  . . H a rtb e rg , S teierm . 31. M ärz 1883 8 11 B odenkultu r
2 6 Steblovnik Jo h an n  . K leinberg , S teierm . 24. Aug. 1 8 7 9 8 Ausz. P h ilosophie
2 7 S teh lik  A n to n .......... M ariaa . See, K ärnten 11. M ärz 1884 8 R eif Medizin
2 8 Straschek  J o s e f . . . . S au erb ru n n , St. 11. Dez. 18M-2 8 11 B ergakad.
29 Sanc Franz .............. Javorn ig , G. Svetina 2. Feb. 1882 y ” Philosophie
3 0 Š lan d er M a x ............ B urgdorfl). Franz, St- 14. Sept. 1882 8 „ 11
31 T om schegg  Jo h a n n W indischgraz , St. 4. J u n i  1881 9 Ju s .
3 2 R it. v. V ah lk am p f 

B e r n h a r d ..............
Seebach bei 

L andskron , K ärnten 23. Mai 1883 8 11 M ilitär

33 V učinič E m il .......... T h eresien stad t, B. 7. Ju n i 1881 10 11 Chem ie
3 4 Zweck F r a n z ............ Ju d en b u rg , S teierm . 28. Nov. 1883 1 8 11 ‘ E lek tro tech n .

3 5 Ž agar P a u l .............. D o b ertesch en d o rf
S te ie rm ark 27. Ju n i 1883 8 11 P hilosophie

Y) M a t u r i t ä t s p r ü f u n g  i m  S o m m e r t e  r  m i n e  1903:

Zu derselben m eldeten  s ic h :
O rd en tlich e  S ch ü ler der ach ten  K la s s e ............................................................................................. 23
au ßero rden tliche  S ch ü ler der ach ten  K l a s s e ..........................................................  • ■ . 2

Z usam m en . . 25
D ie schriftliche P rü fu n g  w urde vom 25. bis e inschließlich  29. M a i'ab g eh a lten . 
D ie  A ufgaben lau te te n :

D eu tsch er A ufsatz, 25. M ai: W elche w elth isto rischen  A ufgaben h a t das röm ische 
V olk  erfü llt?

Ü berse tzung  ins L a te in , 20. Mai v o rm .: R anke, W eltgesch ich te , II . 1, S. 232 u. f lg d .
D as Schicksal C apuas im zw eiten pun isch en  K riege.

Ü berse tzung  aus dem L atein , 26. Mai nachm .: T ac itu s , Annal., 1. X IV ., c. 29 und 30. 
Ü berse tzung  aus dem  G riech ischen , 27. M a i : H erodot, I I I ,  H . , , 'l la ip v j  5s (Jsx.xtv] . . . . 

ä ^ tx /ra i  stcI y '^P*0? oüSiii.“
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M athem atische  A rbeit, 28. M ai: 1. Folgende G leichungen sind nach  x, y  aufzulösen:

3 |o? *■ . 4 >°s y  =
,r)4

l°g2/ — loga; =  2‘5
2. Von einem  15 m ü ber e inem  W asserspiegel befindlichen P u n k te  e rschein t eine

T urm sp itze  u n te r  dem  E levationsw inkel 35° 25 ', das Spiegelb ild  u n ter dem  
D epressionsw inkel 45° 10'; wie hoch  ist der Turin ?

3. E in  K örper aus F lin tg las h a t das Gew icht (r =  8'978</ und  b esitz t die G esta lt
eines gleichseitigen  K egels, der du rch  eine K ugelfläche, die den K egelm antel 
längs der P e rip h erie  der G rundfläche b e rü h rt, ausg eh ö h lt ist, wie groß berech n et 
sich da rau s das spezifische G ew icht des F lin tg lases, w enn die Se ite  des g leich­
seitigen K egels .v =  3 cm ?

4 . W ie lau te t die G leichung  dei-jenigen T an g en te  an den K reis ui1 -f- iß  —  4, welche
m it de r positiven  R ich tung  de r A bscissenachse den W inkel a. -f- 143° 7' 4 8 " ein- 
schließt? W ie lau ten  die G leichungen  de r T angen ten , w elche vom P u n k te

P i o, — an diesen K reis gezogen w erden können? W ie groü ist die F läche

des von d iesen 3 T an g en ten  geb ilde ten  D reieckes?
S loven ische  A rbeit, 29. M ai: T ru b ar, V odnik , P re še ren  — tri dobe slovenske književnosti.

D ie m ündliche P rü fu n g  fand den 2., 3., 4. Ju li u n te r  dem  V orsitze des 
k . k. L andesschu linspek to rs, H e rrn  L eopold  L am pel sta tt.
Z u r  P rü fu n g  h a tte n  sich g e m e l d e t ............................. öffentliche Schü ler

)1 11 11 11 11 . . . . . . 2 auüerorden tl. Schü ler
V on diesen w urden n ich t zugelassen wegen vier n ich t

genü g en d er sch riftlich e r M a tu ritä tsp rü fu n g sarb e iten 2 öffentliche S ch ü ler
E in  Z eugnis de r Keife mit A uszeichnung erh ie lten 3 11 11

„ » e r h i e l t e n ................................... 13 J) 11
l ie p ro b ie r t w urden bei de r m ündlichen  P rü fu n g 2 11 11

d w urde ,, ,, ,, ,, 1 auüero rden tl. Schü ler
E ine  W ied erh o lungsprü fung  aus einem  G egenstände w urde

b e w i l l i g t ...................................................................... 3 öffentlichen Schülern
E ine  W ied erh o lu n g sp rü fu n g  au s einem  G egenstände wurde

b e w i l l i g t ..................................................... . . 1 auüerorden tl. S ch ü ler

Zusam m en 25 Schü ler



V erzeichn is
der bei de r M a tu ritä tsp rü fu n g  im  S o m m erte rm in e  1903 a p p ro b ie rte n  A b itu rien ten .
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i Božovsky E d u ard  . .
W aidacli b. O b e r­

d rau b u rg 8. Dez. 1884 8 R e if E lektro techn.j

2 C vetko M a rtin ......... Sitarofzen, S teierm . 9 . O kt. 1882 8
3 F ü rs tb a u e r F r a n z . . ( i raz 7. Okt. 1884 8 M edizin
4 F ü rs tb a u e r Jo h a n n . (1 raz 7. O kt. 1884 « Ausz. Ju s .

r. G utm ann  l l a n s . . , . T ep litz-Sehönau
Böhm en 3. Jä n . 1885 8 R eif B ergakad. |

; 11 Ja ro ljm ek  A ugust . St. L eonhard  
bei H rastn igg 1 7. F eh . 1884 8 T echnik

7 Je llen z  J o s e f ............ Cilli 10. Jä n . 1884 9 .. .1 US.

8 K lauer A d o lf ............ L aibach 5. J  uni 1881 12 M edizin
Ph ilosoph ie9 K ram er A lbert . . . . T rifail 6 . Okt. 1882 8

n
Ausz.

10 K rau s M a x .............. Bad N eu h au s 24. S ep t. 1883 8 R eif Ju s .
11 L ovrec  F ran z  . . . . R ntzm iuietz,S teierm . 11. Ju l i  1880 9 B odenku ltu r
12 M ossm ann R u d o lf . W ien 24. M ärz 1884 8 Ausz. Ju s .

13 O uschan A ugust . . Dobe b. L andstraß  
K rain 4. Ju li  188^ 8 R eif Forstw esen

14 R eite r K a r l .............. O b erd rauburg
K ärn ten 24. Sep t. 1883 8 N Ju s .

l ’> Zangger V ik to r. . .  . Cilli 5. Dez. 1884 9 •1
IG Z eilinger M a x .......... G raz 4. D ez. 1884 8 P hilosophien ....... W

6. L e h r b ü c h e r .

t Im  Schuljahre 1908/4 w erden dem U nterrichte folgende L ehrbücher in nachstehenden 
zulässigen Auflagen zu Grunde gelegt werden.

X. K lasse .
Großer Katechism us, der katli. R eligion.
K e lie ilid le r-K iu ie r , L atein. Gram m atik, 4. Aufl.
H te in e r-S c lie in d le r ,  Latein. Lese- und Übungsbuch 1. Teil, 5. Aull, (ausschließl.) 
W illo m itz e r , Deutsche Gram m atik, 10., 9. Aufl. (ausschl.)
L a m p e l, D eutsches Lesebuch für die 1. Klasse, 10. Aufl.
S k e t ,  Dr. Jakob , Janežičeva slovnica za srednje šole. 8. Aufl. (ausschl.)
N ket, Dr. Jakob , Slovenska čitanka, I. T eil, 2. Aufl., (ausschl.)
R ic h te r ,  G eographie f. d. I., II., III. K lasse, 5. Aull., (ausschließl.)
K ozenn , Geogr. Atlas f. M ittelschulen, 39. bis 87. Aufl.
M očni k -N’e ilm an u . A rithm etik für Untergyinn., I. Abth., 86. Aull, (ausschließl. 
H o č ev a r , Geom etrie für Unter-Gym n., 6. Aufl.
P o k o rn y -L a tz c l ,  T hierreich  2fi. Aufl. (ausschließl.)
P o k o i 'l iy -F l 'its c h , Pflanzenreich, 22. Aufl. (ausschließl.)
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IX. b la s se .
G roßer K atechism us der katli. Religion.
S ch c in d ler-K  au er , Lateinische G ram m atik, 4. AuH.
S te in e r -S c h e in d le r , L atein . Lese- und Ü bungsbuch, II. Teil 4. AuH.
W illo in itzer , Deutsche Gram m atik, 9. Aufl. (ausschließl.)
L a m p e l, Deutsches Lesebuch für die II. K lasse, 8. AuH. (ausschließl.)
Sk e t . l)r. Jakob . Jan ežičev a  slovnica 8. AuH.
S k e t ,  Dr. Jakob , Slovenska č itanka, II. T eil, 2. Aufl.
R ic h te r , G eographie, 5. Aufl. (ausschließl.)
K ozenn , Geogr. Atlas fü r M ittelschulen, 39.— 37. Aufl.
M a y e r, Dr. Franz M artin, G eschichte für die unteren  K lassen, I. Teil, 4. Aufl. 
P u tz g c r ,  H istorischer Schulatlas, 2 4 . - 2 0 .  AuH.
M očnik-N  em nann , A rithm etik für U ntergym u. I. Teil, 35. AuH.
H očevar, Geom etrie für U ntergym n. 0. Aufl.
P o k o ru y -  L a tz e i,  Thierreich , 25. AuH. (mit Ausschluß der früheren).
P o k o r n y -L a tz e l, Pflanzenreich, 21. Aufl.

x i x .  x r i  a s s e ,
F i sch er , L iturgik  für Gym nasien, 14 7. Aufl.
F isch er , Geschichte der göttl. O ffenbarung des a lten  Hundes, 9 .—5. AuH. 
S eh e in d ler-K a u er , Lateinische G ram m atik, 4. Aufl.
S tc in e r -S eh e in d le r , Lese- und Übungsbuch, III. Teil, 4. AuH.
C o rn e liu s  N epos, von W eidner, 6. und 4. Aufl.
C u rtiu s-H artel v., G riechische Schulgram m atik, 24. Aufl. (ausschließl.)
Schenkt,  G riecliisehos E lem entarbucli, 18.— IG. AuH.
W illo in il z e r , Deutsche G ram m atik 8 .—G. Aufl.
L a m p e l, Deutsches L esebuch f. d. I I I .  K lasse, 8. AuH.
S k e t ,  Janožieeva slovnica, 8. Aufl.
S k e t , Slovenska čitanka. 111. Teil, 1. Aufl.
R ic h te r ,  G eographie, 3., 2. Aufl.
K ozcnn , Schulatlas 39.— 37. Auf!
M a y e r, Dr. Franz M artin, L ehrbucb der Geschichte für U ntergym n , II. Theil, 4. AuH. 
P l l tz g e r ,  H istorischer A tlas, 24.—20. Aufl.
M oßnik-N euinann, A rithm etik  fü r U ntergym n., II. Teil, 27. Aufl. (ausschließl.) 
H očevar, Geom etrie für U ntergym n., (I., 5. AuH.
P o k o rn y -N o l) , M ineralreich, 20. Aull, (ausschließl.)
K r is t , N aturlehre für U ntergym nasien, 20. u. 19. AuH.

X"V. K lasse .
F isc h e r , Geschichte der göttl. Offenbarung des neuen Bundes, 9.—5. AuH.
S c h u ltz , Kleine lateinische Sprachlehre, Ausgabe fü r O esterreich , 22. AuH. (ausschl.) 
S te in e r -S c lie in d le r , Lese- und Übungsbuch, IV. Teil, 3. u . 2. Aufl.
C aesar, de bello Gallico von Pram m er, 7.— 5. Aufl. 
ö v id ,  ed. Sedlm ayer, G. AuH.
C u rtiu s -H a r te l, Griech. Schulgram m atik, 22. Aufl.
S c h e n k I . G riechisches K lem entarbuch, 18.— IG. AuH.
W illo m itzer , deutscho G ram m atik, 8, —G. Aull.
L a m p e l, Lesebuch für die IV. K lasse der Gymn. 8. Aufl.
S k e t ,  Janežičeva slovnica, 8. Aufl.
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S k e t ,  S lovenska č itanka, IV. Teil, 1. Aufl.
R ic h te r , Geographie, 3. u. 2. AuH.
K ozoun. G eographischer Sohulatlas, 3 9 . -3 7 .  Aufl.
M a je r ,  Dr. Franz M artin, Geschichte fü r die unteren K lassen, ITI. The.l, 4. AuH. 
M il je r ,  Dr. Franz Martin, Geographie (1er osterr.-ung. M onarchie, für die IV. K h m )

0., 5. AuH.
H irsc h -X a lita , H eim atkunde von S teierm ark, 2. Autl.
P u tz g 'e r , H istorischer Atlas, 24.—20. Aufl.
M oenik -N eiim aiiii, A rithm etik  für Untergym n., II. T eil, 26. Aufl.
I lo c e v a r ,  Geom etrie für Untergym n., (>,, 6. Aufl.
K rist , N aturlehre für U ntergyinnasien, 19. Aufl. (ausschließl. der früh.)

" V .  3H H La.sse.

W a p p le r , L ehrbuch der katholischen Religion, I. Teil, 8 .—5. Aufl.
S ch u ltz , Kleine lateinische Sprachlehre, 22. Aull.,
O vid , herausgeg. von Sedlm ayer, 5. Aufl.
L iv ii ab urbe cond. üb. I., I I  , X X I., X X II., herausgeg. von Zingorle, 5., 4. Aufl. 
H a u ler , Latein. S tilübungen, I. Abteil., 5 .—2. Aufl.
C u rtiu s-IIa rte l v., G riechische G ram m atik, 22. Autl.
Schenk), E lem entarbuch, 18.— 10. Aufl.
S ch cu k l, C hrestom athie aus X enophon, 12.— 7. Aufl.
H o m e r, Ilias, bearbeite t von Christ, 2. AuH.
W ill o m itz e r ,  D eutsche G ram m atik 7., G. Autl.
L a m p c l, Deutsches Lesebuch fü r die oberen K lassen, I. Teil, 3., 2. Aufl.
S k c t ,  Janežičeva slovnica, 8. Aufl.
S k ct, Slovenska čitanka za 5. in 0. razred, 2. Aufl. (ausschließl.)
R ic h te r , Geographie, 3. u. 2. Aufl.
K o zcu ii, Sehulatlas 39.— 37. Aufl.
Z eehe, L ehrbuch der G eschichte, für die oberen Klassen, I. Teil, 4. Aufl. (aussch ließ l.)

der früheren.)
P u tz g er , H istorischer Atlas, 24.— 20. Aufl.
M o č n ik -N eu iim nn , A rithm etik u. A lgebra  für die oberen Klassen der Gym nasien, 27., 

26. AuH.
H o č e v a r , Geom etrie fü r Obergymn., 4., 3. AuH.
H o č ev a r , G eom otrische Ü bungsaufgaben, f>. Aufl.
H eis , A ufgabensam m lung, A usgabe für Ö sterreich, 4. AuH.
W ret schk o , B otanik, 7., C. Aufl. (mit Ausschluß der früheren.)
H o cliste ttc r  und Itisch iu g , M ineralogie, 1 *»., 15. Aull.

v i .  k :i asss.
W appler, L ehrbuch der katholischen R eligion, II . T eil, 7.— 5. AuH.
S c liu llz , Kleine lateinische Sprachlehre, 22 AuH.
S i l l lu s t i IIS, Bellum  lugurth inurn , herausgeg von A Scheindler, 2. AuH.
V e rg i l ,  Aenei's, herausgeg. von W . K louček, 4. 3. AuH.
C icero , Reden gegen C atilina, herausgeg. von Hohl, 3. Autl.
H a u ler , L ate in . S tilübungen I. Abteil., 5 .— 2. AuH.
C u rtiu s-IIa rte l v., G riechische Gram m atik, 22. AuH.
S c lic n k l, G riechisches E lem entarbuch, 18.— U. AuH.
S ch cu k l, C hrestom athie aus Xenophon, 12.— 7 Aufl.

47



H erod ot, herausgeg. von A. Scheindter, 1. Teil, t. Aufl.
W illo m itz e r , Deutsche G ram m atik, 7., (i. Auti.
Iu m p e l ,  Lesebuch für die oberen K lassen, II. Teil (Ausgabe I), 5., 4. Auti.
S k c t ,  Janežičeva slovnica. 8. Aufl.
Sk e t ,  SlovensVa č itanka za o. in 6. razred , 2, AuH. 
lU c lite r ,  G eographie; 3., 2. Aufl.
Ko/.enn. G eographischer A tlas, 39.—37. Aufl.
Z eelie, Geschichte für die oberen Klasson der Gyinn., II. T eil, 2. Aufl.
P u tz g e r ,  H istorischer Atlas, 24.—20. <Vufl.
M očllik -N eum ailll, Lehrbuch der A rithm etik und A lgebra fü r Obergym nasien, 2<>. Aufl.

(mit Ausschluß der früheren).
H očevar, Geom etrie für O bergym nasien, 4 .— 2. AuH.
H očevar, Geom etrische Ü bungsaufgaben für Obergym nasien, 5., 4. Aull.
S e h lö m ilch . L ogarithm en, 10. Aufl.
II« sis, A ufgabensam m lung, Ausgabe fü r Ö sterreich, 4. Aufl.
<«raber-M ik, Zoologie fü r die oberen K lasson der M ittelschulen, 3. Aull.

VII. Slasse.

W a p p le r , L ehrbuch der katholischen R eligion, III.  Teil, (i. Aull, (mit Ausschluss der 
früheren.)

S ch u ltz , K leine late in ische Sprachlehre, 22. Aufl.
V e rg il ,  Aenets, herausgeg. von Klouček.
C icero , Rede für den O berbefehl des Cri. l’oppeius von Nohl, 2. AuH.
C icero, R eden fü r O. L igarius und für den König D eiotarus von Nohl, 2. AuH.
C icero, Rede für den D ichter Archias von Nohl, 2. Aul'.
C icero , Laelius, herausgeg. von Th. Schiche, 2. AuH. 
l lu u lc r , Stilübungen II. A bteilung, 4 .— 2. Aufl.
C n r t iu s - I I a r t e l  v ., G riechische G ram m atik, 22. Aufl.
S ch en k l, Ü bungsbuch zum Ü bersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, 10.—8. Aufl. 
H om er, Odyssee, herausgeg. von A. Th. Christ, 3.— 1. Aufl.
D em osth en es, Ausgowiihlte Reden von W otko, 5., 4. Aufl.
L am pel, Deutsches Lesobuch für die oberen K lassen, III. T eil, 2., 1. Aufl.
S k e t ,  Slovenska slovstvena č itanka za VII. in VIII. razred , 1. Aufl.
S k e t ,  S taroslovenska čitanka, 1. AuH.
R ich ter , G eographie, 3., 2. AuH.
Z eehe, L ehrhueh  der Geschichte der Neuzeit. 2. Aufl.* 
l'llt/.g er , H istorischer A tlas. 24.— 20. Aufl.
M očnik-N eum aun, A rithm etik  und A lgebra fü r O bergym nasien, 26. Aufl.
H o č ev a r, Geom etrie, für Obergym nasien, 4 .—2. AuH.
Sch lü in ilch , Logarithm en, 1(1. Aufl.
I le is , A ufgabensam m lung, Ausgabe für Ö sterreich, 4. Aufl.
R osen b erg , Physik  für die oberen Klasson dor Gym nasien, 1. Aufl.
H ofier, Grundlehren der Logik, 2. Aull

V II I .  K lasss . 
k ill t  n e r ,  K irchengoselüchte, 3. AuH.
Schu lt/., Kleine lateinische Sprachlehre, Ausgabe für Ö sterreich, 21. AuH.
T a c i tu s ,  G erm ania, herausgeg. von Müller, 1. AuH.

* Im  F alle  rech tze itig e r  A p p ro b a tio n , Bonat 1. Aufl.
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T a c itu s ,  A nnalen, für den Schulgebrauch bearb . von A. Th. Christ, 1. B., 1. Aufl. 
H o ru t iu s ,  carm ina selectu, herausgeg. von Huem or, 5.— 1. Auti.
H ilu ie r , Stilübungen, I I . Abteilung, 4 .— 2. Aufl.
( lu r tiu s-IIa r te l v., G riechische Gram m atik, 22. Aufl.
S eh en k l, Ü bungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins G riechische, 1 0 .—8. Aufl. 
H om er, Odyssee, herausgeg. von Christ. M. — 1. Aull.
P li lto n , Apologie, herausgeg. von Christ, 2. Aull.
P lu ton , E utyphron, herausgeg. von Christ, ;i. Aull.
Sop hok les, König Oidipus, herausgeg. von Schubert, 2. Aufl.
L ainpcl, Deutsches Lesebuch IY. Teil, 1. Aufl.
L essing ’, Laokoon, herausgeg. von Jau k er.
S k et, Slovenska slovstvena čitanka, za Y ll in V III razred, 1. Aufl.
S k c l . Staroslovenska čitanka, 1. Aufl.
R ich ter , Geographie, 3. 2. Aufl.
K ozeiin , G eographischer Atlas, 39.— 37. Aull.
G in d e ly , Geschichte fü r Obergym nasien, I. Teil, 10.— i). Aufl.
G in d c ly , Geschichte fü r Obergym nasien, II . T eil, 8. Aufl.
G in d e ly , G eschichte für O bergym nasien, III . T eil, 9. Aufl.
P u tz g e r ,  H istorischer Atlas, 24.—20. Aufl.
H uiinak, Ö sterreichische V aterlandskunde für die oberen K la-sen, 13. u. 12. Aull. 
M očnik -Ken man ii, A rithm etik und A lgebra fü r Obergym nasien, 25. Aufl.
H o č ev a r, Geom etrie für die oberen K lassen, 4 .—2. Aufl.
H o čev a r, Ü bungsaufgaben I. und II. T eil, 3. Aull.
S c h lü m ilr li ,  Logarithm en, l(i. Aufl.
H e is , A ufgabensam m lung, A usgabe für Oosterreich, 4. Aull, 
lliin d l, Physik für Obergym nasien. 4. Aufl.
L iu d a er-L iik a s , L ehrbuch der Psychologie (noue um gearbeitete Aufl.)
E m pfohlen: H ü lle r , Zehn Lesestücke aus plülosoph. K lassikern, 1. Aufl.

T7" ox'toereit-a.in.g'slrl&sse.

G roßer K atechism us der kathol. Religion.
L eliina iiii, Sprachbuch für fünfklassige Volksschulen. Nach der neuen R echtschreibung 

um gearbeitet, I I I  T eil.
Z eynek, Lesebuch, Ausgabe in drei Teilen, II . Teil.
R egeln für die deutsche R echtschreibung, neue veränderte Aull 
M o čn ik -lla b eru u l, Viertes Rechenbuch.

Slovenisch.er r ’reilr-u.rs.

S k et, Slovenisches Sprach- und Ü bungsbuch nebst Chrestom athie, 1. Aufl. 
L en d o v šek -S tr ilo f, Slovenisches L esebuch für Deutsche, 1. Aull.

Sten.ogxa.pii.ie.

E n g e lh a rd t, L ehrbuch der G abelsberger’sclien Stenographie, 3. Aufl. (mit Ausschluß der
früheren  )

E n g elh a rd t, Lesebuch für angehende G abelsberger Stenographen, 5. AuH.

■'\7vr öxter"b-ü.cli.er.

S to w a sser , L atein.-deutsch. Schulw örterbuch 
M iihlm ann, Latein,-deutsch. Handwörterbuch.
S c lie n k l, Griech.-doutsch. Schulwörterbuch.
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b) Freie Lehrfächer.

1. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e  f ü r  S c h ü l e r  d e u t s c h e r  N a t i o n a l i t ä t .

F ü r  d iesen U n te rrich t bestanden  zwei A bteilungen  zu je  zwei S tunden . D u rc h ­
genom m en w urde die regelm äßige F orm en leh re , das W ich tigste  aus de r S a tz leh re , 
e in geüb t an  beiderse itigen  Ü b erse tzungen  nach dem L eh rb u ch e : Slovenisches Sprach- 
und Ü bungsbuch  von Dr. Ja k o b  Sket. In  beiden A bteilungen  w urden a u f  G rund  der 
L e k tü re  S p rechübungen  vorgenom m en und eine en tsp rech en d e  A nzahl von H a u s­
u n d  S chulaufgaben  geschrieben.

2. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e .

D e r U n te rric h t in diesem  F re ifach e  w urde vom  k. k. P rofessor D r. Ignaz 
B rom m er n ach  dem  L eh rb u ch e  von H irsch -Z afita  in zw ei w öchentlichen S tu n d en  vom 
•'iO. S ep tem b er bis 19. M ai an  13 S ch ü ler de r IV . K lasse e rte ilt. V on  d iesen  m elde­
ten  sich M atheis H erm ann , M ohr K arl, Sm olej L eo, T ietzm ann Jo h an n , T robej F ran z  
u n d  Z h u b er O tto E d le r  von O krog zur P re isp rü fu n g , d ie  am  22. Mai 1903 u n te r  dem 
V orsitze des k. k. D irek tors und im Beisein der P ro fesso ren  E ich ler, F ie tz , P re c h tl 
und  D r. B rom m er abg eh a lten  w urde. Die vom hochlöblichen L anoesausschusse  g espen­
deten  P reism edaillen  w urden den Schü lern  T ietzm ann und Z h u b er E d le r von O krog 
zu erkann t. M ohr und T robej erh ie lten  B uchpreise , die von der D irektion  und  dem  
F ach leh re r gesp en d et w orden w aren. M atheis und  Sm olej w urden w egen ih rer rech t 
b raven  L eistungen  belobt.

3. S t e n o g r a p h i e .

D ieser U n te rric h t um fasste zwei L eh rk u rse  m it je  zw ei w öchentlichen S tunden . 
D er A n fän g er-K u rs bestan d  im ersten  S em este r aus zwei P ara lle l-A b te ilungen . In 
diesem  n i e d e r e n  K u rse  w urde die L eh re  von der W ortb ildung  und W ortkürzung , 
im h ö h e r e n  d ie L eh re  von der S a tzkürzung  durchgenom m en und durch  zahlreiche 
L ese- und  Schre ibübungen  eingeübt.

4. T u r n e n .

D er T u rn u n te rr ic h t w urde in zehn w öchentlichen  U n te rrich tsstu n d en  genau  
nach  den V o rsch riften  des gesetz lichen L eh rp lan es erte ilt. Tn den Som m erm onaten  
w urde a u f  die volkstüm lichen IJb u n g sarten  ein besonderes G ew icht gelegt.

IV. Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend.
D ie d u rch  die h. M in iste ria l-V ero rd n u n g  vom 16. Sep tem ber 1890, ZI. 19.097, 

vorgesch riebene  o rden tliche K onferenz beh u fs F ö rd e ru n g  de r körperlichen  A usbildung 
der Ju g e n d  w urde am 19. D ezem ber 1902 ab g eh a lten  und es w urde in derselben 
besch lossen , die Ju g en d sp ie le  in de r b isher üblichen W eise zu pflegen. Sie w urden 
in w öchentlich l l/a S tu n d en  in zwei A b te ilungen  a u f  dem  von der löblichen S ta d t­
gem einde wie in den frü h eren  Ja h re n  auch h e u e r unen tge ltlich  zur V erfügung  gestellten  
S p ielp la tze  abgehalten . D ie L e itu n g  de r Ju g en d sp ie le  besorg ten  P ro fesso r E . Po točn ik  
und P ro fesso r D r. L eopold  W euger.

D ie A nnehm lichkeiten  de r w ald reichen  U m gebung Oillis und  des B ades in dem  
k la r e n  angenehm  tem p erie rten  W asser des Sannflusses, die zah lreiche F rem d e  zum
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Som m eraufen tha lte  h e rfü h re n , kom m en nucli der körperlichen  A usbildung unserer 
Gymnasial]’ugend  zu gute.

D er C illier E islau fvere iu  und die E islaufsektion  de r D ijaška k u h in ja  gew ährten  
den S ch ü lern  E rm äßigungen bei d e r B enü tzung  de r E isbahn.

D ie B e te ilig u n g  de r S ch ü ler an den versch iedenen  körperlichen  Ü bungen ist 
aus folgender T abelle  e rsich tlich :

Es beteilig ten  sich I. II. 111.
1 1

IV . V. VI. VII .  VII I . Summe

an den Ju g en d sp ie len  . . l(i 24 19 i T "  1
11 17 15 — 102

am Sch littschuh lau fen 17 25 28 1* 21 21 10 12 158
g ebadet h a b e n ................... 35 36 41 22 47 33 ! 32 25 271
Schw im m er w aren . . 14 26 36 19 41 30 2s* 25 220
R adfah rer w aren . . . 4 8 10 18 22 1(1 18 13 109

V. Erlässe.
Erlaß des k. k. L .-Sch.-R . vom 1. O ktober 1902, ZI. 75fi7, durch  den V o r­

schriften  zu r V e rh ü tu n g  de r T u b erk u lo se  gegeben w erden.
E rlaß  des k. k. S ta tth a lte re ip räs id iu m s vom 29. D ezem ber (902, ZI. 1201 praes. 

e n th a lten d  das N orm ale  ü b e r die E rlan g u n g  der F ah rp reiserm äß igung  bei E isen b ah n ­
fah rten  a u f  G rund  der am tlichen L egitim ationen  u n ter B erücksich tigung  der F a h r ­
k a rten steu er.

E rlaß  des k. k. S ta tth a lte re ip räs id iu m s vom 24. M ärz 190.'!, ZI. 8:-i0 praes., in 
dem  das R eglem ent bezüglich de r am tlichen L egitim ationen m it fü n fjäh rig er G iltigkeit 
fü r F a h rten  zu erm äßigten P reisen  a u f  den  österreichischen S taatsb ah n en  m itge­
te ilt wird.
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VI Unterstützungen.

a) Stipendien.

<4̂
3 —

B  e t r  a  g Zahl der
« J3

V  35N
N am e d e s  S t ip e n d iu m s Zahl einzel n zusamm en Stipen­

o
ptl K h K [ h

disten

1 Angor Ludw ig ............................. 2 0 0 _ 2 0 0 1

2 A uersperg G raf A lexander . . . 1 7 2 0 — 7 2 0 — 1

8 Bartliolotti Johann  (ioorg . . . . 1 2 0 0 — 2 0 0 — 1

4 Billoi, F re ih err v. O t to ............ 2 2 0 0 — 4 0 0 — 2

5 K aiser F e rd in an d ’sches S tip .. . 1 2 2 0 — 2 2 0 — 1

6 Fürpuss- Simon D r........................ 2 i '0 0 — 4 0 0 — 2

7 Jel 1 ousoliegg-Fiohtenau.............. 1 968 — 9G8 — 1

8 K iolenhofer M atthias ................. 1 400 — 400 — 1

9 Koren Lorenz M atth ias.............. 2 200 — 400 - 2

10 Kozowinz Michael ...................... ' 1 200 — 200 .... 1

11

12

KrelliuB M ichael.......................... 1 400 400 _ 1

K ünstler Ferd. (N .-Ü .).............. 1 540 — 540 — 1

13 Langus M atthäus.......................... 420 — 420 — 1

14 Lam les-Stipem l. (S te ie rm .) .. . . 5 200 — 1000 — 5

15 v v n . . . . 100 - 800 — 5

16
Popowitsch Johann  Sigm und . 4 200 ■- 800 — 4

| 17 Schifferl A n to n ............................ 200 — 200 — 1

18 v. Schw eiger A............................. 300 — 300 — 1

19 Schwitzen F re iia  v. Franziska 1 300 — 300 — 1

20 Steierm  K aiser Franz Josef- 

S tiftung ...................................... 1 200 — 200 — 1

1

Zusam m on......... 34 — 9068 — 34

Im zweiten Sem ester w aren zwei Stipendien im B etrage von 400 K sistiert.

b) Gymnasial-Unterstützung-sverein.
D e r V ereinsausschuß  b esteh t aus folgenden H e rre n : D irek to r P roft, V o rs tan d , 

P ro f. F ie tz , K assier, Prof. K urz, S ü d b ah n in sp ek to r i. R. I ’iwon, P ro f. Po točn ik , B uch­
hän d le r R asch und  P riv a tie r  W ilcher.

D as V ereinsverm ögen  um faßt ein S p ark assek ap ita l v o n ..........................K  75G7'53
und zwei S taatslose  im W erte  v o n ................................................................................... „ 732‘—

Z usam m en . . K 6299*53



Am Schlüsse  des V ere in sjah res  1902 w aren in B arem  vorhanden  28 K 65 h. 
D ie E innahm e des J a h re s  1903 b e tru g  1317 K 40 h ; hievon w urden 200 K n u tz ­
b ringend  an g e leg t; 1079 K G8 h  w urden in fo lgender W eise verw endet:

fü r S c h u l b ü c h e r ................................................................................................K 105’72
„ K leider und S c h u h e ................................................................................... „ 9 iil-80
„ U n te rstü tzu n g  in B a r e m .............................................................................„ 20 '—
„ k leine  A u s g a b e n .......................................................................................... 2-10

dem V e r e in s d i e n e r .............................................................................................„ 20-—

Zusam m en . . K 1079-68

D er K asserest b e trä g t also K <j(>■;!7.

Verzeichnis der Geldspenden.
Herr■ A chleitner, B äckerm eister . . K 3-— Frau K arlin , k. u. k . M ajors-W itwe K 2»__

A dler, Buchhändler ..............  „ 2 — H err K illiches, k. u. k. Genei’al i. R. 4-—
ri Baron A pfaltrervon A pfaltrern „ 40-— „ Kögl, S tationsvorstand in

Borna, Schuhm acher................. „ 4-— V o itsb e rg ................. 1-—
Krau B ernthaler aus B ozen................ . 4-— „ K oßär, H au sb e sitze r..............

n
V 2* —

Löbl icher Bezirks-A usschuß Tüffer „ 80 — Fam . K r ic k ............................................ V 4-—
Herr Bobisut, Y olksschuldirektor „ 2- — H err Krusid, k  k. S ch u lra t............ 4‘—

V Dr. Bromtner, k. k. P rofessor „ 2*_ „ Kuhn, k. u. k. H auptm ann. . n 2 —
H err Cestnik, w irkl. R elig ionslehrer „ 2- — „ Kurz, k. k. P ro fesso r.............. n 2 '_

Czegka, k. k. H auptprobierer „ _ P. P . L azaristen  zu St. Jo se f  . . . „ 8 —
V Detiček, k. k. N o ta r .................... 4' — H err Lenz, P h o to g ra p h ................... n 2* —
„ Donner, k. k. O berforstkom - H err L ioßkounig, k. k. Professor . V 2 —

m is s ä r ......................................... „ 2 '— .. M arckhl, k . k. G erichts-
Drasch, W erksd irek tor Sekretär ................................... >1 2*_

in T r i f a i l .................................  „ 100—• „ Matschok, Schuhm acher . . . . n 2 ,_
V Duff'ek, k. k. P ro fe sso r ............... o _ Se. fürstb. G naden Dr. N apotnik. 40 —
n E iohler, k. k . Professor . . . .  „ 2‘ — H err Dr. Nowotny, k. k  Professor „ 2 _

n Fietz, k . k. P ro fe s s o r ............ „ 2 '— Se. Hocliwürden H err F. Ogradi,
R itter von G ossleth -W erkstä t­ inf. A b t...................................... 10*—

ten, F a b rik sb e s itz e r ............. „ 60' — F rau  Oreschek, k. k. Professorswi twe 4-—
(jottsberger, k. k. Obor- Herr Perko  k. k. L andesgerichts­

rechnungsrat in W ien . . . .  „ 10' — ra t ................................... 2*—
T» Greeo, H ausbesitzer................. „ 4 '— „ Petriček , Z u ckerbäcker.......... 2*~
D Ilaasz  von Grünenwaldt. lc.u.k. „ Petrin , k. u. 1c. M ajor in

Major i. R ................................. „ 4’— Agram  . . . . jy_
V H erzm ann Franz, L ederfabri­ „ Piwon, Südbahninspektor . . . t) 2*_

kan t ............................................. „ 2-_ „ P loner, k. k . P ro fe s s o r ......... »i 2*—
„ Dr. Hrašovec, Advokat . . . .  „ (5 — „ Potočnik, k. k. P rofessor. . . . 2 '_
n Hugetz, k. u. k. Generalmajor „ Prechtl, k. k Professor . . . . . 2*_

in W ien . . 2 0 ' — ,. Dr. Premschak, Bahnarzt . . 2*_
V Janič, H aus-u. Realitä enbes. „ 2 '  — „ Proft, k. k. D irek tor........... 4*—
„ Janouš, k. k. B e r g r a t ......... „ 4' — „ Rakusch, Bürgerm eister . . . . n 25' —

Jesche, k. k. Offizial........... „ 2' — „ Rasch, Buchhändler .......... V 10*
F räulein  Jurm ann, P riv a te in  Fium e „ i r . o  — „ R egula, H au sb esitze r.......... 2 —
H err K ardinar, k. k. P ro fe s s o r .. .  „ 3' — „ R eitter, k. k .L andesgerich tsra t „ 2-_
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H err Salomon, k. k. O berberg-
K o m m issä r........................  K 5* —

„ Schm idi, K a u fm an n ...........  „ i- —
Sehönig, k. k. H ofrat in

W ie n ......................................  B 20 '—
„ Dr. Serneo, R echtsanw alt . . .  „ :>■—

Löbliche Sparkasse der S tadt Cilli „ 5 0 0  

H err Dr. Stepischnegg, A dvokat. . „ ‘2’—
„ Stiger, A lt-B ürgerm eister . . .  „ 5 '—

H err Suhae. k. k. P ro fe s s o r ............... 2' —
„ Traun, kaiserl. R a t ...........  „ i-—
„ Valilkam pf, R. v., k. u.k. O berst

i. R ......................................  ,  4 ,—

Krau Vogrin«, k. k. S ta tthaitere i-
b e am ten s-W itw e ................... „ 2'4o

„ Dr. W arnm erl, k. k. L andes-
g erieh tsra t in W ie n   „ 10’ —

H err W eiß, H a u sb e s itz e r .................... „ 2.
,  Dr. W enger, k k. Professor „ 2 .—
.. W ilcher, P r iv a t ie r ................... „ 2 —
„ W ogg. K aufm ann.....................  „ 2 '—
.. W urm ser. E d ler von, k k.

K reisgerieh tspräsiden t . . . „ 5- —
H err Zangger Robert, K aufm ann . „ ' t -—
H orr Zoepnek, K aufm ann Ln W ien „ (>o* —

Wollen alle edelmütigen Spender, Gönner der Anstalt und Wohltäter 
der Gymnasialjugend von der Gymnasialdirektion den Ausdruck des 
wärmsten Dankes entgegennehmen zugleich mit der innigen Bitte, auch 
fürderh in  ih r werktätiges Wohlwollen der unterstützungsbedürftigen 

Jugend des Staatsgymnasiums zu schenken.

VII Chronik
Am 18. S ep tem b er w urde an läü lich  des B eginnens des S ch u ljah res ein feier­

liches H ocham t abgehalten , welches de r hochw ürdige H e rr  A bt O gradi u n ter A ssi­
stenz zu zelebrie ren  die G üte h a tte . Am 22. S ep tem b er begann der regelm äßige 
U n te rrich t.

Am 4. O ktober, dem  N am ensfeste  Sr. k. u. k. A postolischen M ajestä t des 
K aisers F ranz  Jo s e f  I. w urde ein festlicher Schu lgo ttesd ienst abgehalten , dem der g e ­
sam te L eh rk ö rp e r m it den S chü lern  beiw ohnte.

Z um  G edächtnisse  w eiland  Ih re r M ajestä t, unse rer unvergeßlichen K aiserin  
E lisab e th  fand am  19. N ovem ber ein fe ie rlich er S ee len g o ttesd ien s t s ta tt, an dem  sich 
die S ch ü ler und de r gesam te L eh rk ö rp er bete ilig ten . Beide T age  waren un terrich tsfre i-

Die P riv a tis ten p rü fu n g en  w urden im ersten  Sem ester am 30. und 31. Jä n n e r  
abgehalten .

D as erste  H a lb ja h r w urde am 14. F e b ru a r geschlossen, das zweite begann  am 
18. F eb ru ar.

Vom 23. F e b ru a r bis 28. F e b ru a r w urde das S taatsgym nasium  vom H errn  
k. k. L an d essch u liu sp ek to r L eopold  L am p el einer e ingeh en d en  Insp ek tio n  unterzogen.

D er 5. M ai w urde vom D irek to r freigegeben .
Am 4. und 5. J u n i  w urden die selbständ igen  Klassen vom H errn  k. k. L andes- 

sch u linspek to r Dr. P e te r  S to rn ik  inspiziert.
D ie relig iösen  Ü bungen  w urden  den besteh en d en  B estim m ungen und de r bis­

herigen  G epflogenheit gem äß abgehalten . D ie L eitu n g  des K irchengesanges besorgte  
de r S ch ü ler der V II. K lasse, K arl F re iberger, das O rgelspiel de r S ch ü ler de r V . K lasse 
E d u ard  Czegka.

Am 20. Ju n i begannen  die m ündlichen  V ersetzungsprü fungen . Am 23. Ju n i 
w urde d e r U n te rrich t fü r  die A b itu rien ten  geschlossen.

D ie P riv a tis ten p rü fu n g en  w urden im zw eiten S em ester am  <i. und 7. Ju li ab gehalten .
Am 15. Ju li  erfolgte der Schluß des S ch u ljah res  m it einem  fe ierlichen  D an k ­

am te und der V erte ilu n g  der Z eugnisse.
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VIII. Statistik der Schüler
_j_

1 ü . ^  s  s  :E g

1. Z ah l. V
or

b-
ll.

1. II. 111. IV. V. VI. VII. VIII.

7m  Ende 1901/2 . . . 32 39- 40 ' 27'1 2 0 1 411 39 20 37 ' 275‘°-)-32
Zu A nfang 1902/3 26 30' 30 ' 4 3 ' 27- 4S' 35' 33 21 2 797 -f-20
W ährend de» Jah res ein­

getreten ............................ 1 ' 1 _ 1 1 1 _ 4 9 1
[m ganzen also aufgenom men 26 372 3 7 1 4 3 1 28- 49 ' 30' 33 25 288" -f-26

D arunter:
Neu aufgenom m en u. zw. : 
auf Grund einer Aufnahm s­

prüfung ....................... .... 18' 1 1 4 24 1
r tu i 'g e s t ie g e n ....................... 20 0 ' 2 o 5 28 - - 1 — 381 f  20
Repetenten . . . . . . — 2 1 4 1 2 3 1 — 14
Außerordentl. Schüler — — o 2
W ieder aufgenomm. u. zw.: 
a u f g e s t i e g e n ........................ 15 31 ' 34' 19 2 14' 30' 30 18 191
R e p e te n te n ............................ — 2 3 3 3 4 2 1 1 19
W ährend des Schuljahres 

a u s g e tre te n ....................... o 2 --- l l 2» 2 2 ' 1 __ 1 0 ' 2
S ch ü lerzu ld  zu. E nde, 190213 21 35* 371 42 25'* 4 7 1 34 32 25 277r,+  24

2 .< Jeb u rt,so rt( V a te r la n d ) .

S te ie r m a r k ............................ 19 ‘2 7 2 361 28 20' 37 ‘ 22 25 17 2 U r'+ 1 9
K ä r n t e n ................................. 1 2 — 5 — — 3 3 3 io  4- 1
K r a i n ..................................... — 4 1 7 2 4 2 1 2 23
K ü s te n la n d ............................ — — — __. 1 4 — 5
T i r o l ..................................... 1 — — — — — — 1 — 1 -4- 1
Niederösterreich . . . . 1 — 1 1 1 4 2 1 2 12 +  t
O b e rö s ter re ich ................... — — — — — — 1 — l
S a lz b u rg ........................ — — _ _ 1 — — — l
B ö h m e n ................................. 1 1 — 1 — — — 1 3 +  1
D a l m a t i e n ............................ — — — — — — 1 — — 1
II n g a r n ................................. — 1 — 1 1 — — — — 3
K r o a t ie n ................................. 1 — — — o 4- l

Summe . . 24 352 3 7 1 42 251 47' 34 32 25 2 7 1 r’-r 24

i(. M u ttersp ra ch e .

D e u t s c h ................................. 8 33* 34 35 23' 20 ' 23 10 17 2014+  8 
75' | 10S lo v e n is c h ............................ 10 •> 3 l 7 2 20 11 10 8

I t a l i e n i s c h ............................ - - — — — 1 — — - 1
Summe . . 24 35= 37' 42 251 47 ' 34 32 25 2775-)-24

4. R e lig io n sb e k e n n tn is .

Katholisch des lat. R itus . 22 32- 30' 11 23 ' 40 ' 34 31 24 207r' -j 22
Evangelisch Aug. Konf. . 2 2 1 1 2 - — 1 1 8 4  2

„ Ilelv . „ .— 1 -- — — — — — — 1
I s ra e l i t i s c h ............................ — — — — i — 1 — _ — 1

Summe , . ; 24 3 5 - 3 7 ' 42 25' 471 3 4 32 1 25 277s-t-24

* 1 üfTentl. S chü le r is t in den Stund d e r  P riv a tis ten  U bergetre ten .
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K L A S S E

5. L e b e n s a lte r .
(am 15. Ju li 1903.)

9 Ja h re  ............................

I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII.
asCT3•yj

1 _ 0 + 1
10 „ ................................. 1 2 --- — — — — — - 2 + 4
11 .......................................... 1 12 1 — — — — — 1 3 +  1

6 V 13 2 — — — —r — 22s 4- 6
13 .......................................... 6 <) 11 12 i — — — — 33 4- 6
14 .......................................... 4 r> c 11 6 2 — — 30 +  4
15 .......................................... 1 — c» 9 12 l l 1 5 — 4 3 '+  t
16 .......................................... 1 — <; 3 16 <‘> — _ 31 +  1
17 ................................ ■ . — — l 2 ' 5 (» 7 — 2 1 1
18 .......................................... — — — — 1 S 1 1 38
19 .......................................... — — l — i 5 7 8 24
20 „ ............................ — — — — __ 1 __ 2 3 6
‘21 .......................................... — — - — — 1 5 1 7
22 — — — — — __ 8 — 4
‘23 ......................................... — — — — — — — — 2 2
24 „ ................................. — — — — — — _ 1 1
30 „ ............................ — — o l - — — — 0 '

Summe . . 24 85* 371 i ‘2 25 1 4 7 4 34 32 277r+ 2 4

( i .E in te i lu n ^ d .  S c h ü le r  n. 
d e m  W o h n o r te  cl. E l t e r n .

Cilli u. nächste Umgeb. 5 17 14 15 11' 11 10 12 7 103*+  5
A u s w ä r tig e ............................ 19 18'J 23* ‘27 14 3 0 1 1» 20 18 1744-f-19

Summe . . 24 35® 37 ' 42 2 5 ' 4 7 1 34 32 25 277r+ 2 4

7. K la s s i f ik a t io n .

(i) Am Ende des Schuljahren 
1 9 0 2 1 3 .

I. Fortgangsk lasse  m.Vorzug 2 3 1 3 5 1 4 1 4 2 3 2 5 2 f  2
I. Fortgangsk lasse  . . . . 10 27 .301 32 18* 34 20 20 20 2072 4-16
Zu einer W iederholungs­

prüfung  zugelassen . . 1 _ 3 __ 2 4 1 3 13
11. Fortgangsk lasse  . . . 5 2 — 3 4 4 3 5 — 21 +  5

I I I .  . . . — 3 1 — 1 -■ 1 — 1 — 6 '
Zu einer Nachtragsprüfung 

krankheitshalb, zugelass. 1 1 i 3
Außeronlentliehe Schüler — — — — — — 2 o

Summe . . 24 85® 37 1 42 25* 4 7 1 34 32 2;') ■277:+ ‘24

bj Nachtrag zum Schuljahre 
1 9 0 1 /2 .  

Wiederholungsprüfungen 
waren bewilligt . . . 2 3 4 1 7 2 2 4 2 3 + 2

E ntsprochen haben . . . 1 3 4 — 4 2 2 4 19-f-l
N icht entsprochen haben od. 

n icht erschienen sind . 1 1 3 4 -|-1
N aehtragsprüfungen  waren 

b e w ill ig t ............................ _ _ 1 _ _ o ___ ___ 1 4
E ntsprochen haben . . . --- -- 1 — --- 1 — — — 2
N icht entsprochen haben --- --- — --- — — — — —
Nicht erschienen sind . . --- — — 1 — 1 2
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K L A S S E

D iinineU  i»f d a s  K u d erijeb -  
i<i.s f ü r

I. Klasse mit Vorzug

“t
- c=j i. II. III. IV. V. VI. VII. VIII.

s■

4 •p 7' I 1 1 2 3 4' 254 +  4
I. Fortgangsklasso . . . 21 3 1 1 29 20* 17' 32 1 31 l(i 30 2006 + 2 1

II. „ . . . 7 2 fi 3' 7 4 fi — 1 29' -j- 7
III.  . . . — 2 1 • ) 1 t — 1 ___ 12
Ungeprüft blieben . . . - — 1 - 2 3

Summe i 32 30* 46' 274 2(1' 41 ‘ 39 20 37' •275,0-f-32

S. G e ld le is tu n g e n  <ler
S ch ü ler .

Das Schulgeld haben 
gezahlt:

im 1 .  Semester . . . IS 18' 10' 14 12* 18' 17' 17 10 122"t  13
II.

Zur Hälfte waren befreit:
1 9 14- 17' 17 15' 18' 17 20 1 1 129® t- 9

im I. Semester . . . — — — 1 — — 1 — — ■2
„ I I .  .. . . . — — . — 1 — — — __ 1 ■

Ganz befreit waren:
im 1. Semester . . .

I 1 8
17 20 28 15 29 18 10 13 1 5 6 + 1 3

** II. .. . . . 15 ‘2(1 20 25 11 29 17 12 14 148 (-15
Das Schulgeld betrug:

im I. Somostor . . K 2 0 0 570 510 485 420 570 555 510 300 4130
, ir .................................... 18«) 480 540 495 480 570 510 01'0 330 4185

Zusammen . K 440 1050 1050 930 900 1 1 40 10(15 1110 030 8315

Die A  i i fn u h m s ta x e v  be­
trugen ........................K 155'4 12'6 2 5 2 25-2 46-2 l(j'8 8'4 21 310-8

D ieL eh  rm  itte lb e i träge
b e t r u g e n ...................K 78 76 88 (io 100 74 00 50 592

Die T axen fü r Z e u g n i s ­
d u p l i k a t e  betrugen K — — — — — — — — - 32

Summe K — 233-4 88-0 113-2 85-2 14(5-2 90-8 7-1*4 71 934-8

9. B esuch  (1er rfelaliv  
o b lig a ten  und n ich t o b li­

g a te n  G eg e n stä n d e .

Freihandzeichnen . . 24 0 4-24
Sloven. Sprache I. Kurs — 7 8 5 — — — — — *20

II. „
Stoierm. Geschichte . .

— — - 5 2 1 6 1 — 15
13 — — _ — 13

Stenographie I. Kurs . . — — 4 17 1-2 4 — 37
I I ................... — -- — — — fi 8 7 ___ 21

Schönschreiben . . . . — 35 37 — — — — ___ 72
T urnen . . . 23 ‘->8 19 24 7 21 14 9 1 12 3 + 2 3

10. S tip e n d ie n .

Anzahl der Stipendisten 3 ____ 4 4 9 2 0 0 34
Gesam tbetrag der S tipen­

dien ................... . . K 520 820 2088 2320 000 1200 1 100 9008
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IX Alphabetisches Verzeichnis der Schüler am Schlüsse des 11. Sem esters.
(Die durch halbfette  Schrift hervorgehobenun Nam en bezeichnen die Vorzugsschüler.)

A nger W ilhelm  
Ar 1 ift K arl 
Arzenšek Anton 
C ander Alois 
Cvetko M atthias 
Dram e Leopold 
E x » er  Otto 
G ajšek G abriel

A chleitner R udolf 
A uer F riedrich  
Dimetz Anton 
Drofenik Alois 
Kichberger Adolf 
Gossleth R itte r v. W erk ­

stätten, Angelo 
G u<Y,ek Karl 
l la n s s  Ka r l  
Ilav licek  K arl 
H ilty Rudolf 
llim m er K onrad 
v. Muttern Erwin 
Je rn e jsek  Anton

Hauer Karl 
Ceplak Franz 
Dobra utz J o se f  
Folin Rudolf 
G ottsberger N ikolaus 
G robniann Altons 
H ausbaum  Franz 
Jalclin Arnold 
K andutseh W alter 
K loar Franz 
Kögl W ilhelm  
K olarič August 
K ostcvc  A u gust

Itrundulii V inzenz  
B utta  Johann 
B utta W ilhelm 
Ceplak K arl 
Dimec Jo sef 
D onner R udolf

Vorbereitung-sklasse.
24 Schüler.

Ja k ša  Johann  
Janouš Alfons 
K rick  H erm ann 
L indauer W ilfried 
Mohr  Johann 
P etelinšek  M atthias 
Pilik Alois 
P levčak Vinzenz

I. Klasse.
:S.V- Schüler.

Koleno K arl 
Korošec R ichard 
Kovač Anton 
L eyrer Erwin 
M laker Hugo 
P lan inc  Jo sef 
Po lland t Franz 
Po lland t Jo sef 
Roth Johann 
Rozel Josef 
Sadnik August 
Schaffer R ichard  
Schescherko Adolf 
Schneider W olfgang

II. Klasse.
3 7 ’ Schüler.

K raft W ilhelm  
K rautforst U bald 
K rontha ler V iktor 
L au tner Gustav 
Ledl Hugo 
L iehtoneggor Johann 
M arckhl R ichard 
Mocher Edm und 
Moehor Jo sef 
Očko Karl 
PauliC  K arl 
Petriček  Erwin 
P retnor Jo sef

III. Klasse.
42 Schüler.

E iohbeiger Anton 
Falescliini Johann  
Gm oiner R udolf 
Gram ann Richard 
H imm er Robert 
Hohn Edmund

l ’otiorok Oskar 
R esnik K om ad 
Steblovnik Johann 
S tip č ič  Johann  
T urk  Jo sef 
W rečer Franz 
Žm aher Franz 
Ž ibret Johann

Stoschitzky Eduard  
T au erer H ubert 
T oin itsc li W alter  
T robisch Alois 
v. U nterrich ter Alfred 
V rečer Michael 
W eber E d ler v. W obenau, 

Karl 
Zem lak Anton

P r i v a t i s t e n :

G rcf A ttem s Edm und 
P rin z  zu W itid iseh- 

G raetz, E duard

R am schak Ju lius 
Rasch W alter 
R eitter L adislaus 
Rive v. WeBton, R udolf 
Säger Karl 
Sartori R ichard  
Tabor Em erich 
Topol8cliek Max 
Treo V iktor 
U rbič F ranz 
Vaš Augustin

P  r  i v a  t i s t: 
Kokot Anton

Janouš O thm ar 
Karl W illibald 
K arp f A lexan d er  
K ristl Hruno 
Lobe Karl 
Marinšek Edmund

58



M atijaš Josef 
M erlack Konrad 
v. Meyer zu Knonau Georg 
Modic, Raim und 
Nagele Friedrich 
Pacchiaffo August 
Pišek Ludwig 
Polak Franz

Hast Krnst 
üruskovio  I ranz 
F a lta  Adolf
Hollegha v Hollegau, Hans 
Jungw irth  Karl 
Kienzl Konrad 
Kovačič Rudolf 
Lach Franz 
Matheis Herm ann

A pfaltrer v A pfaltrern 
Leop., F rh . v. 

Belina Anton 
Braun H ubert 
C /.egka Eduard  
Drev I' ranz 
G a ttr in g er  H erm ann  
Gorišek Josef 
Graph Eduard 
Grifič Ignaz 
Groß Josef 
H eresch Franz 
H eyd I- ranz 
H irschal Adolf 
H očevar Adalbert 
Hollegha Robert 
Hülfe! Oswald

A uer Adolf1 
Baloh Andreas 
Baš Ottol sar 
Ougmus Jo sef 
Droll W alte r 
Egersdorfor Josef 
Folin Emanuel 
G irtler Leopold 
Gossletli It. v. W erkstä tten , 

Franz 
Greco Josef
Haasz von Griinenwaldt,

K amil Io

P o to č n ik  W a lte r  
Reichel Bruno 
Runovc Viktor 
Schiander Emil 
Schm uck Adolf 
Smolej Lotar 
Sturm Jo sef 
Tsehebul Josef

IV. Klasse.
251 Schüler.

v. M eyer zu Knonau, Kurt 
M iheljak W ahrm und 
M ohr Karl 
R eicher Karl 
R iha Albert 
Schescherko Eiuil 
Seebacher August 
Seitz W ladim ir 
Smolej Leo

V. Klasse.
4 7' Schüler.

Jak lin  Hubert 
Je rin  Matthias 
Jevšek Michael 
Knallir W ladim ir 
Kodre Jo sef 
K opulety Friedrich 
Kosi Anton 
K rajnc Jo sef 
Lipovšek K aspar  
M edvešek Alois 
Omerzu W ilhelm  
Paternovš Eduard 
Pečar Leopold 
Hinter Michael 
P len ičar Johann 
R am šas Franz 
R atej H einrich

VI. Klasse.
34 Schüler.

H auser P au l 
Hofm ann Johann 
llraäoveo Bogumil 
Jan ič  Otto 
Kanczucki Artur 
K arp f F ried rich  
Knez M artin 
Kozinc Anton 
K ristl Erich 
N eubauer R udolf 
Petok Milan 
P eterneli Ludwig 
R a in er  A d olf

U lčnik  Johantl 
Voglar Karl 
W alzer Heia 
W inkelbauer Johann 
W olf C h ristian  
Z ahradnik  Johann 
Zottl Johann 
Žager Franz

Stern Siegfried 
Tiutxinann Johann
Trobej Franz 
Vouga Georg 
W eiß  Viktor
Zhuber Edi. v. Okrog, Otto 
Zupančič Ludwig

P  r i v a  t i s t : 
M iheljak Kamillo

Rupnik Johann 
Sadu Cyrillus 
Schurbi August 
Srabotnik Otto 
Suhač Matthäus 
U ratn ik  Jakob 
V idm ar Josef 
Vrečko Dragotin 
W am tnerl Rudolf 
W rany  Johann 
Zabovnik Jo sef 
Zdolšek Franz 
Ž agar Johann 
Zibrot Jakob

P r i v a t i s t :  
P rinz  7,n W ind isch - 

G raetz, II ugo

R akun Alois 
Rasch W ilhelm  
R est Max
S ch a e ftle in  August 
Schönberg Friedrich 
Sittner K arl 
Š ribar W ilhelm  
V ičar Leopold 
Z agoričn ik  L udw ig  
Zoepnek Thom as
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VII. Klasse.
32 Schüler.

Dodič Anton 
D ergas Stefan 
D irnberger O skar 
F royberger Karl 
H eider lii t te r  von, Paul 
Hren Robert 
von H uttern E rnst 
K arl Ehrenreioh 
K asnianhuber Franz 
K rajnc Karl 
K rašek  Johann

Božovskv Eduard  
B ratanič R aim und 
Cvetko Georg 
Fürstbauer Franz 
F lirstb a iier  Johann  
Q utniann Hans 
Jaro ljm ek  August 
Je llenz  Jo sef 
Jesenko Rochus

K uder Ju lius 
Kum or Leo 
Laznik K arl 
Leitgeb Max 
Levstik Cyrill 
M agolif Felix 
M ahr Franz 
Mastnak Franz 
Peenak Jo sef 
P in ter Georg 
Piwon Richard

VIII. Klasse.
25 Schüler.

K ladnik Bartliolomiius 
K lauer Adolf 
K lavora Andreas 
K ram er Albert
K raus Max 
Lovroc Franz 
M ossmann K ndolf 
O uschan August 
Praunseis Karl

Rakusch W ilhelm  
R upnik Felix 
Satler .loset' 
(Scliaeftlcin H ans 
Sehönig Jo sef 
S tiger Florian 
Šketa Johann 
Šmid Konrad 
T ajnsek  V inzenz  
W am m erl Krnst.

R eiter Karl 
W enger Hubert 
Zangger Victor 
Zeilinger A lexander 
Zottl Otto.

A ußerordentliche Schüler-

Roscher Thomas 
Šorn Josef.

X. Kundmachung
i n  B e t r e f f  d e s  S c h u l j a h r e s  1903/4.

D ie A ufnahm e der S ch ü ler fü r das nächste  S ch u ljah r findet in folgender O rd ­
nung sta tt:

1. F ü r die A ufnahm sprüfungen  zum E in tritte  in die e r s t e  K lasse sind zwei 
T erm ine bestim m t. Im  ersten  T erm in findet die E insch re ib u n g  am 15. Ju li um 
11 U hr, im zw eiten am  1 0 . S ep tem b er von 1 0 - 1 2  U h r s ta tt. D ie  A ufnahm s­
w erber h aben  sich in B egleitung  ih rer E lte rn  oder deren  S te llv e rtre te r rech tze itig  zu 
m elden und den T aufsche in , sowie das F requentationszeugnis de r V olksschule oder d ie 
in vorgeschriebener Form  ih. M inisterialerlaü  vom 17. M ärz 188(5, Z. 5080) ausge­
ste llten  S chu lnachrich ten  vorzulegen. In  die erste  K lasse können n u r solche Schü ler 
aufgenom m en w erden, die im K alen d erjah re  der A ufnahm e das zehn te  L eb en sjah r 
vollenden. A ltersnachsich ten  sind unzulässig. D ie A ufnahm e hän g t von dem Erfolge 
der A ufnahm sprü fung  ab, d ie  am  15. J u l i  u m 2 IJ h  r  , a  m 17. S e p t e m b  e r u in 
8  U h r  beginnt. D ie  W iederho lung  de r A ufuahm sprü fung  bei ungünstigem  Erfolge 
ist w eder h ie r noch an e in e r anderen  L eh ran sta lt in dem selben S ch u ljah re  g e sta tte t, 
in dem  die P rü fu n g  abgeleg t w urde.

D ie S ch ü ler de r V orbereitungsklasse  m it e rs te r  F ortgangsk lasse  sind ven der 
A blegung der A ufuahm sprü fung  enthoben, S ch ü ler de r V orbereitungsk lasse  m it zw eiter 
F ortgangsk lasse  w erden zu einer A ufuahm sprüfung  in die erste  K lasse n ich t zugelassen.

2 . D ie A ufnahm e der in die II.— V III. G ym nasialk lasse neu e in tre tenden  
S ch ü ler findet am  17. S e p t e m b e r  v o n  8  — 10  U h  r s ta tt. H ieb ei sind die Z eu g ­
nisse ü b er das S ch u ljah r 1902/3 vorzulegen, von denen dasjen ige  über das zweite 
S em este r m it de r A bgangsklausel versehen  sein mulJ. Schüler, deren  Zeugnisse 
m angelhafte  K enntn isse  nachw eisen, können einer A ufnahm sprü fung  un terzogen  w erden.
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A nfnahm sw erber, die ü b e r  da« zw eite B eniester 1902/3 keine Sem estralzeugnissa 
vorw eisen können, m üssen bei E rfü llu n g  de r sonstigen, fü r die A ufnahm e geltenden  
gesetz lichen B estim m ungen, sich e iner A ufnahm sprüfung  aus säm tlichen obligaten 
G egenständen  un terz iehen  (M inisterialerlal.) vom 6 . S ep tem b er 1878, '/. 13.510). N icht 
ka tho lische  S ch ü ler überre ichen  bei d e r E in sch re ib u n g  ein vom R elig ionslehrer ih rer 
K onfession ausgeste lltes Z eugnis ü b er ih re  religiöse V orbildung, bezw. über den in 
den H a u p tfe rien  genossenen R elig ionsunterricht.

3. D ie W iederau fnahm e a lle r b isherigen  Schü ler e rfo lg t a m  17. S e p t e m b e r  
v o n  1 0 — 12 U h r .  V erspä te te  M eldungen w erden n ich t berücksich tig t.

4. D ie A ufnahm e in die V o r b e r e i t u n g s k l a s s e  findet am  17. S e p- 
t e m b e r  u m  2  U h r  s ta tt.

5. D iejen igen  b isherigen  Schüler, die sich einer N achtrags- oder W iederho lungs­
prüfung  un terz ieh en  m üssen, haben  sich am  10 . S e p t  e m  b e r  n in 2 U h r  m it 
dem  In terim szeu g n isse  zu m elden.

6 . D as S ch u ljah r wird am  18. S ep tem b er um  8  U hr m it einem  feierlichen 
G o ttesd ienste  eröffnet, an dem  alle katho lischen  Schüler teilzunehm en haben . D er 
regelm äßige U n te rric h t beg inn t am l!>. Sep tem ber. J e d e r  S ch ü ler muß m it den er­
fo rderlichen L eh rb ü ch ern  in den zulässigen A uflagen versehen  sein.

H insich tlich  de r G ebühren  ist zu b em erken :
a) F ü r  die V ornahm e der A ufnahm sprüfung  in die I I .— V III. K lasse is t die 

T ax e  von 24 K zu en trichten .
b) A lle in die erste  oder in einer and ere  K lasse n e u  e in tre tenden  Schü ler e r­

legen die A ufnahm staxe von 4 K 2 0  h.
c) A lle Schü ler — die  neu  e in tre tenden , wie die b isherigen — h aben  den 

L eh rm itte lb e itrag  von 2 K und den Jugen d sp ie lb e itrag  von 1 K zu zahlen .
d)  D ie in die V orbereitungsk lasse  e in tre ten d en  S ch ü ler sind von diesen G e­

bü hren  befre it.
e) D ie im Ju lite rm in e  aufgenom m enen Schüler de r I. K lasse erlegen die A uf­

nahm sgebühren  erst nach  ta tsäch lich  erfolgtem  E in tritte  zu B eginn des 
Schuljahres .

J )  Schü ler de r selbständ igen  deutsch-slovenischen U ntergym nasialk lassen  e n t­
rich ten  beim  Ü b e rtritt in das S taatsobergym nasium  k e i n e  A u f n a h m s t a x e .

Das Schulgeld  b e träg t in de r V orbereitungsk lasse  20 K, in den K lassen des 
G ym m nasium s 30 K fü r das S em ester und ist m ittelst de r Schulgeldm arken  in den 
ersten  sechs W ochen des Sem esters zu zahlen . Schüler, die um S chulgeldbefreiung  
oder um  S ch u lgeldstundung  (nur in de r V orbereitungsklasse und de r ersten  Gym - 
uasialklasse) ansuchen  w ollen, haben  die an den k. k. L andesschu lra t zu rich tenden  
G esuche  in den ersten  ach t T agen  des Sem esters im W ege des K lassenord inariates 
e inzubringen. D iesen  G esuchen is t das Z eugn is ü b er das le tz te  S em ester und  der 
vorschriftsm äßig  ausgefertig te  V erm ögensausw eis (A rm utszeugnis) beizulegen. D er 
V erm ögensausw eis m uß a u f  dem  vorgesehriebenen  F o rm ulare  so angeleg t sein, daß 
aus ihm  die V erm ögenslage genau  e rsich tlich  ist, von der G em einde- und de r P fa rr- 
vo rstehuug  u n terze ich n et sein und d a rf  zur Z eit der Ü berreichung  n ich t ü b er ein 
J a h r  a lt  sein.

D ie vom Schulgelde bereits  b efre iten  Schü ler a l l e r  K lassen haben  ih re  Ver­
m ögensausw eise den K lassen Vorständen vorzuw eisen.

O i 11 i , am  15. Ju li 1903. K l e m _ p r o f t _

öl





B .

K. k. selbständige Gymnasialklassen mit deutsch- 
slovenischer Unterrichtssprache.

I. Lehrpersonale.
a) Veränderung im Lehrkörper:

Aua dem Verbände des Lehrkörpers schied:
Der Gesangslehrer K arl B erv ar.
In den Verband des Lehrkörpers traten ein:

« ^  ^  ^  , U. M. 21./6 . 1902, Z. 20.288
1. D r. A n to n  D olar, der mit Er aß —-———————— ------------------------------- zum wirk-

L. Sch. R. 12./7. 1902, Z. 6.169
liehen L ehrer am k. k. Staatsgymnasium in Marburg ernannt und dem Staatsgym na­
sium in Cilli behufs Dienstleistung an den selbständigen deutsch-slovenischen Unter­
gymnasialklassen zugewiesen wurde.

2. M ichael L ev s tik , Lehrer an der Knabenvolksschule Umgebung Cilli, der mit Erlaß 
des L. Sch. K. vom 10. Oktober 1902, Z. 9.532, zum Nebcnlehrer für Gesang 
bestellt wurde.

b) Personalstand am Schlüsse des Schuljahres:
1. J o h a n n  L ieß k o u n ig , k. k. Professor der siebenten Rangsklasse und Leiter, lehrte 

Griechisch in IV und Deutsch in Ia  und IV ; wöchentlich 11 Stunden.
2. A n to n  C e s tn ik , W eltpriester der Diözese Lavant, wirklicher Leligionslehrer ad 

personam , E xhortator, lehrte Religion in Ia  und b — IV, Deutsch in III und Slo- 
venisch in II; wöchentlich 16 —J— 2 Stunden.

3. Dr. A n to n  D olär, wirklicher Lehrer, Vorstand der Ib  Klasse, lehrte Latein in I b, 
Deutsch in Ib , Slovenisch in Ib , III und IV ; wöchentlich 19 Stunden.

4. J o h a n n  F o n , k. k. Professor der achten Rangsklasse, Vorstand der III. Klasse, 
lehrte Latein in I a  und III ,  Griechisch in I I I ,  Slovenisch in I a ;  wöchentlich 
22 Stunden.

5. A n to n  K o s i, k. k. Professor der siebenten Rangsklasse, Vorstand der 11. Klasse, 
lehrte Latein in II und IV, Deutsch in II; wöchentlich 18 Stunden.

6 . J o s e f  K o ž u h , k. k. Professor der achten Rangsklasse, Vorstand der I a  Klasse, 
lehrte Geographie und Geschichte in Ia  und b —IV Mathematik in Ia  und b ; 
wöchentlich 23 Stunden.
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7. H e in ric h  V odnik , Supplent, Vorstand der IV. Klasse, lehrte M athematik in I I—IV, 
N aturgeschichte, bezw. Naturlehre in I a  und b — IV ; wöchentlich 20 Stunden.

N e b e n l e h r e r .

1. F ra n z  K ra jnc , Lehrer an der Knabenvolksschule Umgebung Cilli, lehrte Turnen 
in zwei Abteilungen; wöchentlich 4 Stunden.

2. M ichael L e v s tik , Lehrer an der Knabenvolksschule Umgebung Cilli, lehrte Gesang 
in zwei Abteilungen; wöchentlich 2 Stunden.

II. Lehrmittel.
a) Verfügbare Geldmittel.

1. Kassarest am 1. Jänner 1902 .............................................................................................K 598 20
2. A ufnahm staxen ................................................................................................... ...... » 331*80
3. L ehrm ittelbe iträge ...............................................................................................................» 384*—
4. Taxe für ein Z eu g n isd u p lik a t..............................................................................................» 4' —

Zusammen . . . K 1318'—

b) Zuwachs in den einzelnen Abteilungen der Lehrm ittel­
sammlungen.

1. Lehrerbibliothek.

Kustos: D r. A. D olär.

A n k äu fe : I. Letopis Slov. Matice. 1902. — Zbornik znanstvenih in poučnih spisov. 
Ured. Pintar. 1902. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Jahrg. 37 N. F .

III. Instruktion für den Unterricht in der zweiten Landessprache. — Jahrbuch des 
höheren Unterrichtswesens in Österreich. 1903. — Letopis, Pedagoški. Ured. Schreiner in 
Bezek. 1902. — Slike, Učne k ljudskošolskim berilom. Del I. Ured. Schreiner in Bezek. 1902.

V. Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Buchholz-Peppmüller. — Anthologie 
aus den Elegikern der Römer. Jacoby. — Luckenbach, Abbildungen zur alten Geschichte.
— Nepos. Fügner. Kommentar. — Neue Friedrich, Form enlehre der lateinischen Sprache. 
Band 1II. — Ovid. Fasten. Peter. — Ovid. M etamorphosen. Siebelis-Polle. — Schanz 
Martin, Geschichte der röm. L iteratur bis z. Gesetzgebungswerk des Kaisers Justinian.

VI. Jemersič, Materino delo za Boga in domovino. Prestavil S. Gregorčič ml. — 
Knezova knjižnica, IX. zv. Ured. Levec. — Šuman, Slovenska slovnica po Miklošičevi 
primerjalni.

V III. Breusing, Die nautischen Instrum ente bis zur Erfindung des Spiegelsextanten.
— Breusing, die Lösung der Trierenrätsels. — Mitteilungen des kais. königl. Militär- 
Geographischen Institutes. Jahrgg. 1884— 1886, 1899, 1900. — Orožen, Vojvodina Kranjska. 
Zgodovinski opis. — W olkenhauer, Leitfaden zur Geschichte der K artographie.

IX. Apih, Zgodovinska učna snov za pouk na ljudskih šolah. II. snopič.
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XII. H allie r-S ch lech tendal, Flora von Deutschland. Bände X X II.—XXIV. — 
Naumann-Zirkel, Elemente der Mineralogie. 14. A. — Leunis, Synopsis der ‘drei Natur­
reiche. Zoologie. Bde. I. II. — Schvvaighofer, Tabellen zur Bestimmung einheimischer 
Samenpflanzen und Gefäßsporenpllanzen.

XIII. Anschiitz-Richter, Chemie der Kohlenstoffverbindungen oder organ. Chemie.
— Kayser, Lehrbuch der Physik f. Studierende. 3. A.

G esch en k e : II. Lindner, Lehrb. der form. Logik.
III. Bezenšek, Anfänge u. Entwicklung der Stenographie bei d. Südslaven.
IV. Križanič, Zgodovina sv. katol. cerkve. Zv. I. in III.
V. Caesar. Comment. de. b. Gallico. Doberenz. — Sophocles. Weise.
VI. Goethes sämtliche W erke. I. Band, I. Teil. Cotta. — Grammatik, Böhmische

— Končnik, Četrto berilo za ljudske in nadaljevalne šole. — Lessing, Ilam b. Dramaturgie. 
Reclam. — Huna. C6opHUKfi». 1900. — H una. JlnTep. lipnjioMcecin. 1900. — Šorli, Človek 
in pol. — Štritof, Deutsches Lesebuch f. d. 1. u. 2. KI. — BicTHHici», JlnTep.-IlayKOBHH. 
1900. — Vodnik, Vel. pratika. 1795.

VIII. Rutar, Poknežena grofija Goriška in Gradiščanska. —  Rutar, Samosvoje 
mesto T rst in mejna grofija Istra. — Zeitschrift f. üsterr. Volkskunde. Red. Ilaberlandt. 
Jahrgg. VII, VIII.

X. Vrhovec, Zgodovina Novega mesta.
XIV. Studnička, Nauka o tvorbi ornamenata. — Id. Osnove lijepog oblika. — 

Id. Teorija črtanja. — Id. Geom etrija za obrtničke zavode.
Gesamtzahl beträgt 87 Bände.
Stand am Schlüsse des Schuljahres: 601 Band.

Schülerbibl iothek.

Kustos: A. K osi.

A n k äu fe : Grassauer, Die Donau. — F. Zöhrer, Kreuz u. Schwert. — O. Teuber,i 
Unter dem Doppeladler. — Dr. J. I. Proschko, Maria Theresia, Geschichtsbilder aus den 
Kronländern Österreich-U ngarns. — Dr. L. Smolle, Erzherzog A lbrecht; Feldmarschall 
Radetzky. — Emmer, Andreas Hofer. — Spillmann, der Zug nach na N ikaragua; Die 
beiden Schiffsjungen; Das Frohnleichnamsfest der Chiquiten; Selig die Barmherzigen; 
Die Schiffbrüchigen. — Geyser, Sidya, der treue Sohn. — I. Ambros, Die K irschen; 
Kleine Erzählungen, III. u. IV. Abt. — F. Frisch, W as das Leben bringt; Am Abendtisch; 
In Glück und L eid; Allerhand Freunde. —• Weißenhofer, Erwin von Prollingstein; Edel­
weiß. — Jauker, Das Herzogtum  Steiermark. — A. Metzner, Österreichs Regenten in 
W ort und Bild. — Schweiger-Lerchenfeld, Das Buch der Experimente; Kolumbus-Eier,
1. u. II. B. — Hofmann, Der Schmetterlingsfreund; Der Käfersammler. — II. Fleischer, 
Der Käferfreund.

Koledar Družbe sv. Mohorja 1. 1903. — Gangl, Veliki trgovec. — Stritar. Zimski 
večeri. — Rohrman, Poljedelstvo II. del. — Slava Gospodu. — Kržič, Vrtec 1. 1902; 
Angeljček t. X. — Tisoč in ena noč. — Pravljice za mladino. — Gangl, Knjižnica za 
mladino, 25 in 26. — A. M erhar, Marjetice (2 Ex.) — Gangl, Zvonček, 1. III. — 
Gaberšček-Černej, Bogdanova mlada leta. — Laurenčič, Kranjsko v slikah in opisih. — 
Opeka-Lampe, Dom in svet. — Zabavna knjižnica (Sl. M.) XIV. in XV. — Tušek, Štirje 
letni časi. — Erjavec, Domače in tuje živali 2 zv. — Schreiner, Fizika, 2 knjigi.

G e sc h en k : Vom Sekundaner T ro b e j: Lapajne, Zgodovina štajerskih Slovencev.
Stand am Ende des Schuljahres 1902/903: 479 Stück.
W ährend des Schuljahres wurden von 1095 Schülern 1687 Bücher entlehnt.
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3 .  G e o g r a p h is c h -h i s to r is c h e  Sammlung.
K ustos: J . K ožuh .

A n k ä u fe : 4 Spezialkarten von Süd-Steierm ark; 1 K irchner’s Maßstab-Zirkel.

Stand der Sammlung am Schlüsse des Schuljahres 1902/903: 1 Globus, 42 W and­
karten, 23 Wandtafeln, 100 Bilderbogen, 1 erdkundliche Produktensamm lung, 4 Spezial­
karten, 1 Maßstab-Zirkel.

4 .  Mathemat ische  Sammlung.
Kustos: H . V o d n ik .

Stand der Sammlung am Ende des Schuljahres 1902/903: 14 Stück.

5.  P ys ik al i s ch e  Sammlung.
K ustos: H . V odnik .

A n k äu fe : Pendeluhrmodell, Dasym eter, Luftballon aus Kollodium, Glaszylinder für 
die Aräom eter, Hydrostatischer Apparat nach Hartl, W inkelspiegel mit Gradbogen, W ärm e­
leitungsapparat nach Ingenhouß, Therm om eterröhren (leer), Papins-Topf aus Messing mit 
Manometer und Therm om eter, E lektrom otor mit Doppel - T -Induk to r. — Abdampfschalen 
aus Porzellan, Filtrierstutzen. — Verschiedene Chemikalien und Verbrauchsgegenstände.

G e sc h e n k : Apparat für das aerostatische Paradoxon, vom Kustos.

Stand der Sammlung mit Schluß des Schuljahres 1902/903: 343 Stück.

6.  Nat urgeschicht l iche  Sammlung.
K ustos; H . V odn ik .

A n k äu fe: Leutem ann: Zoologischer Atlas, Fortsetzung (Tafel 66—69); Schreiber- 
Ahles: W andtafeln der schädlichen und eßbaren Pilze, 2 Tafeln; — Mikroskopisches 
Besteck in Etui; — Troglodytes parvulus, Passer domesticus, Ei vom Strauß, Asbest (in 
langen Fäden).

G e sc h en k e : Talk (dicht), vom Schüler der I. a Klasse Vinz. Požar; Plecotus auritus, 
vom Schüler der I. a Klasse Fr. V irant; T ropfstein , vom Schüler der I. a Klasse Anton 
Zolgar; Vipera ammodytes, vom Schüler der I. b Klasse VI. Jezovsek; Vesperugo noctula, 
vom Schüler der I. b Klasse Alb. Lajovic; Fulica atra (lebend), vom Schüler der I. b Klasse 
Alb. Vrečko; Molge vulgaris, T etrao  urogallus und eine größere Anzahl Konchylien, vom 
Schüler der II. Klasse Th. Novak; Tropfstein von Adelsberg, vom Schüler der II. Klasse 
Jos. Vonko; W abe von der Honigbiene im Rahm en, vom Schüler der III. Klasse Anton 
Farcnik ; Hypocampus brevirostris, vom Schüler der III. Klasse Cyr. Žižek.

Stand der Sammlung mit Schluß des Schuljahres 1902/803: Bilderwerke: 4 mit 
141 Tafeln; Instrum ente: 23 Stück; Utensilien: 49 S tück; zoologische Abteilung: 611 Stück; 
botanische Abteilung: 870 Stück; mineralogische Abteilung: 228 Stück; petrographische 
Abteilung: 50 Stück; K rystallm odelle: 6 6  Stück; palaeontologische A bteilung: 16 Stück.

7.  Lehrmittel für den Zeichenunterricht .

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1902/903; Lehrmittel 169 B latt; Apparate und 
Modelle 76 Stück.
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8 .  Lehrmittel für den Gesangsunterr icht .
Kustos: M. L ev s tik .

A n k äu fe : Cecilija, cerkvena pesmarica I., 6  Exemplare, I I ,  12 Exemplare. 
Gegenwärtiger Stand: 80 Stück.

Allen Geschenkgebern wird der wämste Dank ausgesprochen.

111. Unterricht.
a) Obligate Lehrgegenstände.

1. Lehrplan.

Dem Unterrichte lag der Lehrplan vom 26. Mai 1884 mit den durch die Erlässe 
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 28. Februar 1887, Z. 4404, 2. Mai 
1887, Z. 8752, 1. Juli 1887, Z. 13.276, 24. Mai 1892, Z. 1 1.372, ferner mit den für die 
slovenischen Parallelklassen in Marburg durch die Erlässe vom 5. April 1888, Z. 6885, 
15. Oktober 1888, Z. 11.747, 30. Juni 1889, Z. 4409, 27. Juli 1891, Z. 12.472 und vom 
10. August 1895, Z. 12,264 verfügten Abänderungen zugrunde.

2.  Absolv ierte  Lektüre.

L ate in .

III. K lasse: Com. N cpos.: Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander, Thrasybulus, 
Conon, Dion, Iphicrates, Chabrias, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, Phocion.

IV. K lasse: Caesar, De bello Gnllico: I., IV., VI.
Ovidius (ed. Sedlmayer), Versus mem. I. III. 1, 2, Metam. 4. 5.

3.  Memorierte  Ste l len.

L a te in .

III. K lasse: Corn. Nepos: Aristides (ganz); Cimon, c ap .4 ; Thrasybulus, cap. 1 ; 
Dion, cap. 3; Chabrias, cap. 1.

IV. K lasse: Caesar, De bello G allico: I. cap. 24, 38, 50; IV. cap. 10, 24, 33;
VI. cap. 17.

Ovidius: Versus memorialcs I ,  III. 1.
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b) Freie Lehrfächer.

1. Ge sang .

Der Gesang wurde in zwei Abteilungen mit je einer wöchentlichen Stunde unter­
richtet. Das Lehrziel erstreckte sich auf die Kenntnis des Notensystemes und der Tonleiter, 
das Treffen der Intervalle, die Kenntnis und Übung der Dur- und M olltonarten, das Ein­
üben von ein-, zwei- und dreistimmigen Liedern und gemischten Chören kirchlichen und 
weltlichen Inhaltes.

2 .  Turnen.

Der Turnunterricht wurde in zwei Abteilungen in je zwei wöchentlichen Stunden 
erteilt. Hiebei wurde auf den mit M in.-Verordnung vom 12. Februar 1897, Z. 17.261 ex 
1896, vorgeschriebenen neuen Lehrplan tunlichst Rücksicht genommen.

3 .  Zeichnen.

In diesem Schuljahre wurde kein Zeichenunterricht erteilt.

IV. Förderung der körperlichen Ausbildung 

der Schuljugend.

Im Sinne der Verordnung des hohen Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 
15. Septem ber 1890, Z. 19.097, wurde zum Zwecke der Beratung über die Maßnahmen 
zur Förderung der körperlichen Ausbildung der Schüler im Jänner eine Konferenz abgehalten, 
in welcher beschlossen wurde (Protokoll Nr. 7), die Schüler zu gesunden körperlichen 
Übungen aufzumuntern.

In Ermangelung eines eigenen Spielplatzes wurde die Hälfte der Turnstunden in 
jeder der beiden Abteilungen während der wärmeren Monate zu Jugendspielen im Schul­
hofe der Volksschule Umgebung Cilli, einem allerdings etwas beschränkten Platze, verwendet. 
Außerdem spielten die Schüler bei schönem W etter an freien Nachm ittagen in kleineren 
Gruppen auf verschiedenen freien Spielplätzen. Auch unternahmen die Schüler klassenweise, 
geführt von ihren Vorständen, in der schönen Jahreszeit weitere Ausflüge. Das löbliche 
Konsortium des Diana-Schwimmbades räumte auch heuer den Studierenden für die Benützung 
der Bäder ermäßigte Preise ein. In dem D iana-B ade konnten die Schüler nicht nur baden, 
sondern sich auch im Schwimmen üben.

Im übrigen macht die Beteiligung der Schüler an den körperlichen Übungen fol­
gende Tabelle ersichtlich:
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E s  b e t e i l i g t e n  s i c h I . a I . b II. III. IV. j Summe

an den jugendspielen ............................ 11 19 23 9 25 87

am Schlittschuhlaufen 6 14 23 18 10 71

am B a d e n ............................................... 39 33 46 35 3! 184

am Schw im m en ...................................... 17 21 36 28 27 129

am R a d f a h r e n ...................................... o 5 5 9 13 34

V. Unterstützungen.
a) Stipendien.

Fo
rt

i. 
Z

ah
l

N a m e  d e s  S t i p e  n d i u m s

Za
hl

B e t r a g
Zahl der 
Stipen­
disten

einzeln zusammen

K ‘ h K li

1 Kossowinz M a x .......................................... 1 2 0 0 — 200 — 1

2 Krelllus M ichael.......................................... 1 400 — 400 — 1

3 Muhavct/. J o s e f .......................................... 1 2 0 0 — 2 0 0 — 1

i  4 Pirecnik Anton u. M a r i a ........................ 1 540 — 540 — 1

5 Popovitsch Siegm und................................. 2 200 — 400 — o

6 Schweiger Anton, v o n ............................ 1 300 — 300 — 1

7 1840 — 2040 — 7

b) Unterstützungsverein „Podporno društvo“.
Der Ausschuß des Vereines besteht aus folgenden H erren : Leiter Johann Ließkounig, 

Vorstand, N otar Lovro Bas, Professor Johann Fon, Professor Anton Kosi, Professor Josef 
Kožuh, Abt Franz Ogradi, Advokat Dr. Josip Vrečko.

Der gegenwärtige Stand des Vermögens mit Ende Juni 1903:
1. Stammvermögen, fruchtbringend an g e leg t...........................K 756*03
2. Kassastand n) fruchtbringend angeleg t............................... ...... 1.248*37

b) b a r ......................................................... ....  . » 209» —

Zusammen • • • K 2.213*40
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Im Schuljahre 1902/903 wurden verwendet:
Für Schulbücher.........................................K 238*60
Unterstützung in B a r e m ......................   300*20
Für B ek le id u n g ..........................................  351*20

» B eschuhung...........................................  261* —
» A rz n e ie n ...............................................  2*03

D iv e rse s ........................................................  4*78
Dem V e re in s d ie n e r ............................ .....  10 —

Zusammen . • . K 1.167*81

Verzeichnis der Geldspenden.

Arzenšek, M usiklehrer • . ‘ 3-— H err Kolenc, Kaufmann • • • • K 2 —
Baš, k. k. N o ta r ................... 4- — » A. Kosi, k. k. Professor- • 4' —
Bezirksvertretung Cilli • • 250 — ■ Kosi, k. k. Postbeam ter. • r —

» Lichtenwald 2 0 '— » Kosi, Stadtpfarrkaplan • • 2 —
» St. Marein 60 — » Kostič, Kaufmann - - - . l —

Bicek, k. k. Obergeometer* 2 — > Koštomaj, Gastwirt . ■ . 1- —
Bovha, Sollicitator . . . . 2 -__ » Kožuh, k k. Professor - • 4 '—
Dr. Brenčič, Advokat. • • 5 '— » Krajnc, L e h r e r ................... 3 —
Cestnik, k. k. Professor • • 4 — > Krušič, k. k. Schulrat- ■ ■ 4 '—
Cizelj, Oberlehrer in P .. • 2 '— P. P. Lazaristen zu St, Josef • • 4 —
Camernik, Steinmetz ■ • . 1-— H e rr  L e v s t ik , L e h r e r ........................ 1 —
Dr. Dečko, Advokat • • . 5’— x> Liefikounig, k. k. Professor
Detiček, k. k. Notar . . . 4 '— und L e i t e r ............................ 4 —
Dr. Dolar, k k. P ro fesso r. 3 — » Likar, Vertreter d. «Slavija» 1 —
Dolinar, Hausbesitzer- • • 2 ’ — 9 Lončar, Sekretär der Poso­
Erhartič, k. k. Ger.-Sekr. • 2 — jilnica ..................................... 4 —
Fon, k. k. Professor • • • 4-— a Majdič, Dampfmühlcnbes. 2 0 ' —
Gajšek, Holzhändler • • • 2 -— » Maloprou, Privatier . • - 5 '—
Golograuz, Baumeister . . 5 '— » Matič, Kaufmann . . . . 2 '—
Gorišek, Stadtpfarrvikar • 4 '— » Mimik, k. k. Postbeam ter . 1 —
Gostiša, k. k. H.-Verw. . . t — . Dr. Mlaker, Kanonikus . • 4 —
Gradišnik, Oberlehrer . . 2 ' — » Natek, k. k. Postbeam ter . r —
Gregorin, k. k. Landesge­ Frau Gräfin Nugent-Pallavicini • 1 0 '—
richtsrat ................................. '2•_ Se. Hochw. H err Ogradi, inf. Abt 5' —
Hočevar, Kaufmann ■ • • 2 — Herr Pavelič, k. u. k. Oberstl. i. P. 2 —
Dr. Hohnjec, deutsch. Pred. 2 — > Pečnik, Kaufmann . . . . 5-—
Dr. Hrašovec, Advokat • • 10 ' — Löbl. Posojilnica in Cilli- • • • 300 '—
H ribar, Buchdruckereibes. 2 -— » » i Franz • • • 2 0 '—
Jezernik, Hausbesitzer • • 4 — » * » Frauheim  • 1ÖCO

Jezovšek, k. k. N otar • . • 4 — » » • Friedau • • 30 —
Jošt, Revisor d. slov, Pos. 2 ’— » » ■ Hochenegg- 15 —
Kapus, F r i s e u r ................... !•— » » » Rann • • • 50 —
Kardinar, k. k. Professor • 2 -— » „ » Sachsenfeld 50 '—
Dr. Karlovšek, Adv.- Konz. r — H err Radcj, Realitätenbesilzcr • 2 '—
Kmecl, Hausbesitzer • . . 2 ’— » Rebek, Schlossermeister. • 2 —
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Herr Salmič, Uhrmacher« • • • K 2 —
» Schellander, Hausbesitzer ■ » 4- —
» Dr. Schwab, prakt. Arzt • • » 2 —
» Dr. Sernec, Advokat . . . » io -—
» Smertnik, Buchhalter . . . » 1 —

Löbl. Spark, u. P o s . in St Marein » 60-—
Herr Špindler, F a k to r ........................ 1-—

3 Strgar, Bergamts-Kommissär » 2 -_
» Strupi, G la se r ........................* 2 -
» Tomažič, Stadtpfarrkaplan- » 2 —
J Topolak, Kaufmann . . . » 1 —
» Vanič, Kaufmann . . . . » 4 —

Herr Vavken, Sekretär der J.-ät.
h r a n i ln ic a . ............................ K 4'

> Vidic, Bahnbeamter . . . B 1 -
» Vodnik, Gymnasiallehrer • » 2 '
» Voll, k. k. Finanz-Kommissär > 2 ’
» Volovšek, k. k. Steueramts­

adjunkt ...................................... » 1 '
» Vosnak, Bäckermeister • . » 2 -
> Dr. Vrečko, Advokat . . . » 6 '
» Wajda, k. k. Bez.-Sekr. i. P. » 2 '
» Dr. Zizek, prakt. Arzt. • • » 5-

c) Freitische.

Po
st

-N
r. N a me d e r  S p e n d e r  

d e r  F r e i t i s c h e

Anzahl der 
beteiligten Schüler

Anzahl der Freitische 
in jeder Woche

K l a s s e a  a03 03
§ e

K l a s s e £3 ö«3 03
s  aI . a I . b II. III. IV. L a I.b II. III. IV.

1 Verein «Dijaška kuhinja» • 17 9 19 6 1 62 73 29 69 24 40 235

2 V. P. P. Kapuziner . . . . 8 6 8 1 7 30 23 18 18 7 18 84

3 V. P. P. Lazariäten . . . . 10 2 6 — 1 19 28 5 16 — 3 52

4 P r iv a te ...................................... 2 3 5 1 3 14 5 4 8 1 10 28

Summe ■ • • 37 20 38 8 22 125 129 56 111 32 71 399

Außerdem fanden mehrere Schüler bei den Herren prakt. Ärzten Dr. S c h w a b  und 
■j" Dr.  Š u k l j e  unentgeltlich ärztliche Behandlung.

D ie  L e i tu n g  s p r i c h t  a l l e n  K ö r p e r s c h a f te n  u n d  E in z e lp e r s o n e n ,  d ie  s ic h  
a ls  W o h l t ä t e r  d e r  S c h ü le r  d e r  s e lb s tä n d ig e n  K la s s e n  e r w ie s e n  h a b e n ,  ö f fe n tl ic h  
d e n  w ä r m s t e n  D a n k  a u s  u n d  b i t t e t ,  a u c h  f e r n e r h in  d e r  u n t e r s tü t z u n g s ­
b e d ü r f t ig e n  S tu d ie r e n d e n  d ie s e r  A n s ta l t  n i c h t  z u  v e r g e s s e n .

Chronik. (v r gi. a .  v i i . )



VII. Statistik der Schüler.
I C l a s s  e Zusam­

i. Z ah l. X. a I. b 11. III. IV. men

Am Ende des Schuljahres 1901/902 • • 59 — 35 33 25 152

Zu Anfang 1 902 /9 0 3 ........................................ 41 35 48 35 31 190

W ährend des Schuljahres eingetreten • ■ — — — 1 1 2

Im ganzen aufgenommen • • • 41 35 48 36 32 192

D a r u n t e r :  

Neu aufgenommen, u .zw .:

aufgestiegen • • • 38 33 2 2 2 77

R epetenten • ■ • — — — 1 1 2

W iederaufgenommen, u. zw .:

aufgestiegen • • • — — 44 31 28 103

Repetenten • ■ ■ 3 2 2 2 1 10

W ährend des Schuljahres ausgetreten- • 2 2 2 — 1 7

Schülerzahl zu Ende 1902/903 . . . . 39 33 46 36 31 185

2. G e b u r t s o r t  ( V a t e r l a n d ) .

S te ie rm a rk ........................................................ 37 29 44 31 30 171

K r a i n ................................................................................. 2 4 2 2 1 11

K ü s t e n l a n d ..................................................................... — — — 1 — 1

K r o a t i e n ............................................................. — — — 1 — 1

B r a s i l i e n ............................................................. — — — 1 — 1

Summe ■ • 39 33 46 36 31 185

3 . M u t t e r s p r a c h e .

S lo v e n is c h ........................................................ 39 33 46 36 31 185

4 . R e lig io n sb ek en n tn is .

Katholisch des lat. R i tu s ............................ 39 33 46 36 31 185

5 . L e b e n sa lte r

(am 15. Juli 1903).

10 J a h r e ............................................................. — 1 — — — 1

11 » ............................................................. 5 5 — — — 10

12 * ............................................................. 9 8 6 — — 23

13 » ............................................................. 10 11 15 8 1 45
14 » ............................................................. 11 4 9 7 3 34

Fürtrag • ■ 35 29 30 15 5 113
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I C l a s s  e Zusam­
I. a I. b II. III. IV. men

Übertrag • . 35 29 30 15 4 113
15 J a h r e ............................................................. 3 2 8 9 6 28
16 .................................................................... 1 1 6 8 9 25
17 .................................................................... — 1 2 4 4 11

18 .................................................................... — — — — 3 3
19 .................................................................... — — — — 4 4
20  .................................................................... — — — — 1 1

Summe • • 

6. N a c h  d e m  W o h n o r t e  d e r  E l t e r n .

39 33 46 36 31 185

(J r tsa n g e h ö rig e ............................................... 5 8 4 6 2 25
A u sw ärtig e ........................................................ 34 25 42 30 29 160

Summe • •

7 . K l a s s i f ik a t io n .

a) Am Ende des Schuljahres 1902/903:

39 33 46 36 31 185

Erste Fortgangsklasse mit Vorzug . ■ . 5 3 5 5 4 22

Erste F o r tg a n g sk la s se ................................. 26 26 33 23 23 131
Zu einer W iederholungsprüfung zugelassen 3 1 2 1 1 8

Zweite Fortgangsklasse................................. 5 2 4 5 3 19
Dritte F o rtg an g sk lasse .................................

Zu einer Nachtragspriifung krankheitsh.
— 1 2 1 — 4

z u g e la s s e n .................................................... — — — 1 — 1

Summe • .

b) Nachtrag vom Schuljahre 1901/902:
39 33 46 36 31 185

W iederholungsprüfungen waren bewilligt 6 — 2 — 1 9
Entsprochen h a b e n ...................................... 3 — 2 — 1 6

Nicht entsprochen h a b e n ............................. 2 — — — — 2

Nicht erschienen s i n d .................................

Darnach ist das Endergebnis für 1901/902 :

1 — — — — 1

Erste FortgangBklasse mit Vorzug ■ • . 10 — 11 4 3 28
Erste F o r tg a n g sk la s se ................................. 3 9 — 22 26 2 0 107
Zweite Fortgangsklasse................................. 9 — 2 3 2 16

Dritte F o rtg an g sk lasse ................................. 1 — — — — 1

Summe • • 5 9 35 33 25 152
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I C l a s s  e Zusam­

I. a I .b n .  ! III . IV. men

! 8 . G e l d l e i s tu n g e n  d e r  S c h ü le r .

Das Schulgeld haben g ezah lt:

■ |

im I. S e m e s te r ...................................... 22 19 9 11 7 68

• I I .  » ...................................... 8 7 12 13 8 48

Ganz befreit waren:

im I. S e m e s te r ...................................... 18 15 39 24 24 120

»I I .  » ...................................... 31 26 34 23 23 137

Das Schulgeld betrug im ganzen:

im 1. S e m e s t e r ...................................... K 660 570 270 330 210 2040

» I I .  .................................................... » 240 210 360 390 240 1440

Zusammen • • K 900 780 630 720 450 3480

Die Aufnahmstaxen betrugen • • • • K 159-60 138 60 8 '4 0 12 60 12-60 331-80

Die Lehi m ittelbeiträge betrugen • • • » 8 2 '— 70 '— 96 — 72-— 64 — 384-—

Die Taxe f. ein Zeugnisduplikat betrug > — — — — — 4 - -

Summe • • K 241-60 208 60 104-40 84-60 76-60 719 80

9 . B e s u c h  in  d e n  n i c h t o b l i g a t e n  
G e g e n s t ä n d e n .

G esang............................................................. 13 14 12 11 16 66

T urnen ............................................................. 11 19 13 9 22 74

io .  S t i p e n d i e n .

Anzahl der S t ip e n d is te n ........................ 1 1 2 3 — 7

Gesam tbetrag der Stipendien • • • • K 400 200 400 1040 2040
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VIII. Alphabetisches Verzeichnis der Schüler
am Schlüsse des II. Semesters.

(Die durch halbfette Schrift hervorgehobenen Namen bezeichnen die Vorzugsschiiler.)

L a  Kh t fS S I . '

B oh ak  Jakob
Cizelj Anton 
Dobovišek Rudolf 
Grabnar Johann 
Gračnar Josef 
ürobeljnik Augustin 
( ir u b e r  A n to n  
Guzej Michael 
Herman Alois 
Jarh Konrad 
Jurak Josef 
Koprivšek Stephan 
Korun Ferdinand

(39 Schüler.)

Kragl Friedrich 
Kropej Albin 
Kunst Alois 
Ličar Johann 
Mohar Anton 
Novak Ignaz 
P a v lic  V e it  
Petrin Franz 
Požar Vinzenz 
Radej Anton 
Rehar Josef 
R ep ič  M ax 
Rom Vinzenz

Salobir Josef 
Sevčnikar Anton 
Smeh Albert 
Šerbec Josef 
Šlander Anton 
Šprahman Ferdinand 
T u rk  M ichael  
Virant Franz 
Vizjak Adolf 
Voh Ferdinand 
Vrečko Josef 
Zagažen Anton 
Žolgar Anton

Bračič Franz 
Cremošnik Gregor 
Detiček Friedrich 
Erhartič Emmerich 
Gradišnik Stanislav 
Guček Karl 
Hanžič Johann 
Hostnik Josef 
J e z o v š e k  W la d im ir  
K am puš R afael 
Korošec Karl

L. 1) K lasse .
(33 Schüler.)

Korun Johann 
Kuk Josef 
Lajovic Albin 
Lončar Christoph 
Marinšek Johann 
Petek Anton 
Plaskan Johann 
Pretnar Josef 
Remic Josef 
Rokavec Alois 
Sajko Johann

Samec Josef 
Strmšek Paul 
Šket Andreas 
Šmid Michael 
T o r k a r  A n ton  
Videnšek Franz 
Vizovišek Martin 
Vrečko Albert 
Zagoričnik Heinrich 
Zagoričnik Johann 
Zupanc Anton

Apich Wilhelm 
Augustinčič Karl 
Baš Franz 
B e n k o  L eop o ld

TI. Klasse.
(46 Schüler.)

B r en č ič  P e te r  R adovan
Brezovnik Method 
Brinovec Johann 
Cater Franz

Cepin Franz 
Cobal Josef 
Drev Anton 
Flis Anton
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Gaberšek Josef 
Gorečan Franz 
Grobeljnik Martin 
Gubenšek Johann 
Hočevar Friedrich 
Hudina Josef 
Jošt Josef 
K o p r iv šek  F ran z  
Kosem Karl 
Kostajnšek Michael 
Lenipl Martin 
Löschnig Anton

Berdev Peter 
Blumer Johann 
Božič Jakob 
Brenko Franz 
Časi Franz 
Čeplak Ferdinand 
D e re n d a  M artin  
Drev Jakob 
Dvornik Franz 
Farčnik Anton 
Gradišnik Feodor 
( ir il F ran z

Arnšek Andreas 
Brezovnik Wladimir 
Cizelj Johann 
Čečko Anton 
Dernovšek Johann 
Dobnik Anton 
Dobravc Ferdinand 
Goleč Johann 
Hribernik Franz 
J a s tr o b n ik  W e n z e l  
Kaffou Adolf

Medved Anton 
Mirnik Franz 
Močnik Johann 
Novak Theodor 
Orožim Josef 
Prislan Franz 
Pristovnik Franz 
Radej Franz 
Ramšak Franz 
Samec Franz 
Sternad Josef 
Tovornik Josef

III. Klasse.
(36 Schüler.)

Guinzej Gottfried 
Hočevar Johann 
Hrašovec Franz 
Jerič Franz 
K o re n t (ieo rjt  
Križanič Franz 
Pilih Karl 
Plaskan Vinzenz 
Radej Johann 
Sadnik Julius 
Schmidinger Friedrich 
Sigi Ägidius

IV . KI as se.
(31 Schüler.)

Klasinc Franz 
Kolšek Anton 
Kompolšek Franz 
Ločičnik Vinzenz 
Novačan Anton 
Ogorevc Martin 
Ogrizek Anton 
Papež Franz 
Pirkmaier Friedrich 
Pompe Rudolf 
Sajko Matthias

Tratenšek Johann 
Tratenšek Martin 
Trobej Anton 
Veranič Franz 
V ira n t S ta n is la u s  
Vonko Josef 
Vošnjak Vinzenz 
V ranjek  J o h a n n  
Zabukošek Franz 
Zdolšek Bartholomaus

Suhač Anton 
Škoflek Konrad 
Šušterič Josef 
T r a tn ik  J o h a n n  
U ra tn ik  P h ilip p  
Vizjak Albert 
Vrečar Johann 
Vrečko Wladimir 
Zdolšek Bogomir 
Zörer Franz 
Žižek Cyrill 
Žolgar Franz.

Sivka Franz 
Skaza Franz 
Šmid Josef 
Turnšek Franz 
V ečaj A d a lb er t  
V e rz e la k  M artin  
Vinipolšek Josef 
Vodenik Konrad 
V rečk o  V lad im ir.



IX. Naznanilo
z a  š o l s k o  l e t o  1 9 0 3 / 4 .

S p r e j e m  učencev za prihodnje šolsko leto se vrši po sledečem redu:
1. Za sprejemne izpile za vstop v prvi razred določena sta dva obroka. Za prvi 

obrok se vrši vpisovanje dne 15. julija ob deseti uri, za drugi dne 16. septem bra od 8 . — 1 1 . ure. 
Učenci, ki hočejo sprejeti biti v prvi razred, se morajo pravočasno oglasiti, in sicer 
spremljani od s v o j i h  s t a r š e v  a l i  n j i h  n a m e s t n i k o v .  S seboj morajo prinesti 
k r s t n i  l i s t  i n s p r i č e v a l o  o o b i s k o v a n j u  l j u d s k e  s o l e  a l i  p a  š o l s k a  n a z n a ­
n i l a ,  n a p r a v l j e n a  v p r e d p i s a n i  o b l i k i  (ukaz v, ministrstva z dne 17. marca 1896). 
V prvi razred se morejo le taki učenci vpisati, ki so že 10 l e t  s t a r i  ali pa, ki v kole­
darskem letu 1903 dopolnijo deseto leto. Mlajši učenci se nikakor ne sprejmejo. Stalno
se a prej ni o učenci na podlagi z dobrim uspehom dovršenega sprejem nega izpita, ki se 
začne 15. julija ob 11. uri in 16. septem bra ob 11. uri v učni sobi prvega razreda v šolski 
ulici h. št. 2 1. Ponavljanje sprejemnega izpita, bodisi na istem, bodisi na kakem drugem 
zavodu, postavno ni dovoljeno.

Za izpit se zahteva naslednje:
a)  V veronauku ono znanje, katero sc more pridobili v prvih štirih letih ljudske šole.
b) V nemškem in slovenskem jeziku izurjenost v branju in pisanju, osnovni pojmi iz

oblikoslovja (posebno se zahteva natančno znanje pregibanja samostalnikov, pridev­
nikov, zaimkov in glagolov, pri glagolih natančno razločevanje in pravilno tvorjenje 
časov, naklonov in oblik), izurjenost v razčlenjevanju prostih razširjenih stavkov, 
znanje pravopisnih pravil in njih točna poraba po narekovanju.

c) Iz računstva izvežba v štirih glavnih vrstah računjenja s celimi števili.
2. Sprejem učencev, ki hočejo v k a k  d r u g  r a z r e d  n a  n o v o  vstopiti, se vrši 

dne 17. septem bra od 8 . — 1 0 . ure. Ti učenci morajo prinesti seboj s p r i č e v a l i  o š o l ­
s k e m  l e t u  1902/903. Na spričevalu drugega tečaja mora biti pismeno potrdilo, da so 
s voj odhod oglasili na zavodu, katerega so do tega časa obiskovali. Učencem, ki ne pri- 
neso prav dobrih spričeval, naloži se lahko sprejemni izpit.

3. Učenci, ki so že bili na tem zavodu in ki imajo kak dopolnilni ali ponavljalni 
izpit, oglasijo se naj dne 16. Beptembra ob 8 . uri ter sc naj skažejo z začasnim spričevalom.

4. Zopetni sprejem v s e h  d r u g i h  d o s e d a n j i h  u č e n c e v  se vrši dne 17. septem bra 
od 10.— 12. ure. Na poznejše prijave se ne jemlje nikakšen ozir.

5. Šolsko leto se bode otvorilo dne 18. septem bra ob 8 . uri s slovesno službo božjo, 
katere se m orajo udeležiti vsi učenci. Redni pouk se začne 19. septem bra.

Vsak učenec mora imeti potrebne učne knjige v dovoljenih izdajah.
6 . Glede na pristojbine, ki se morajo plačati je opom niti:

a) Za sprejemni izpit za vstop v II., III. ali IV. razred se plača pristojbina 24 K.
b) Vsi učenci, ki vstopijo v kak razred na n o v o ,  plačajo 4 K 20 v sprejemnine.
c) Vsi učenci — i na novo vstopajoči i dosedanji — plačajo 2 K kot učni prispevek.
d) Od prvošolcev, ki so bili sprejeti meseca julija, pobirale se bodo sprejemnine šele 

po dejanskem vstopu v začetku šolskega leta.
Prošnje za oproščenje šolnine ali za preložitev plačevanja šolnine (te samo v I. razr.) 

oddati se morajo v teku prvih osmih dni I. tečaja dotičnemu razredniku Potrebna priloga 
teh prošenj so imovinski izkazi (ubožni listi). Imovinski izkazi (ubožni listi), za katere se 
morajo rabiti predpisani obrazci, morajo biti natančno in točno spisani in potrjeni od 
župnijskega in občinskega urada. Imovinski izkazi, ki so pri oddaji prošnje čez leto dni 
stari, se zavrnejo.

Te imovinske listo naj prineso s seboj vsi ubožni učenci.

J. L ieß kou nig .

O rjg o tin  H r ib i '  v Culju.
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